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Bei politiſch⸗militairiſchen Conſtellationen iſt das junge König⸗ 
reich Italien eine wohl zu beachtende Größe. Es vermag zwar nicht 
wie eine Großmacht in der vollen Bedeutung des Wortes ſich eine 
völlig ſelbſtſtändige Politik zu bilden. Italien iſt und kann wohl in 
der nächſten Zeit noch eine Großmacht werden, die ohne Anlehnung 
an eine alte Macht ſich z. B. einer ſo abſoluten Neutralität hinzu⸗ 
geben vermochte, daß es bei einem Kriege im Norden, im Weſten oder 
Oſten ſich zur weitern Conſolidirung ſeiner innern Verhältniſſe eine 
Neutralität nach eigenem Ermeſſen zurecht legen könnte. Italien muß 
ſich daher politiſch bemerkbar machen, ſobald Welthändel in Ausficht 
ſtehen. Es kann nicht, wie das frühere Preußen als es einen 
durchaus friedliebenden Monarchen hatte, mit feinen Friedens⸗Cadres 
Jahr und Tag ruhig weiter leben, ohne politiſch zurückzugehen 
und eine Macht zweiten Ranges derartig zu werden, daß ſie bei allen 
europäiſchen Fragen von Bedeutung, die das Land nicht direct berüh⸗ 
ren, völlig unbeachtet blieb. Es hat noch keine Geſchichte als 
hinter ſich; nicht die Zahl der Armee⸗Corps, welche 
es nach ſeinem jetzigen Mobilmachungsplane aufführt, kommen in 
mit wie viel Armee⸗Corps 


Umſtänden bei einem im Orient ausbrechenden Kri 
ſollte. Spanien iſt 


obwohl es ſicherlich keine Macht 
mit einer Frage in dieſer Hinſicht incommodirt hatte. — Die vorhin 


Breslau, 4. December. 

Das Vorgehen der hieſigen Fortſchrittspartei in Bezug auf die Reichs⸗ 
tagswahlen hat, wie wir hören, in einigen nationalliberalen Kreiſen eine 
gewiſſe Mißſtimmung hervorgerufen. Wir glauben, mit Unrecht. Die Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten in Breslau ſind bisher immer aus der Mitte der Fort⸗ 
ſchrittspartei gewählt worden, und wenn die letztere dieſes Mal wieder dar: 
auf beſteht, ſo nennen wir das die Feſthaltung am Beſitzſtande. Nach dem⸗ 
jelben Princip, das ja auch von dem vereinigten Central⸗Wahlcomite in 
Berlin acceptirt worden iſt, wurden hier zwei Abgeordnete aus der national⸗ 
liberalen Partei und einer aus der Fortſchrittspartei für das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus gewählt; auf die Namen kam es ſelbſtverſtändlich nicht 
an. Danach iſt auch jetzt die Fortſchrittspartei ganz correct verfahren. In 
der letzten Verſammlung des betreffenden Wahlvereins iſt in der Hauptſache 
nur Ein Beſchluß gefaßt worden, dahin gehend, daß die beiden künftigen 
Reichstags ⸗ Abgeordneten für Breslau der Fortſchrittspartei angehören 


. muſſen. Breslau iſt nun einmal nach unſerer Anſicht eine Stadt der! gungen einſtimmig an. 


et 


BDiertefähriger, Abonnementepr. in Bredlan 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal inct. Porto 6 Mark 50 Uf. — n für den 


Herrn Correnti verfaßte Antwort auf die Thronrede verleſen. Dieſelbe iſt in 
ſehr elegantem Style geſchrieben und beginnt mit den Worten: 
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Fortſchrittspartei und wird es immer mehr, je mehr ſich reactionäre Be⸗ 
ſtrebungen in Bezug auf die freiheitliche Entwickelung in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen der Reichs⸗ und Staatsverwaltung und Geſetzgebung kundgeben. 
Hinlängliche Beweiſe dafür gewähren leider die Debatten über die Straf⸗ 
proceß⸗Ordnung, beſonders das Auftreten des Bundesrathes. 

Ausdrücklich iſt ferner in dem fortſchrittlichen Wahlverein die Beſtimmung 
getroffen worden, daß in dieſer erſten Sitzung nur Vorſchläge zu Wahl⸗ 
Candidaturen gemacht würden, ſelbſtverſtändlich um dem dann zu wählenden 
Comite eine gewiſſe Directive zu geben. Daß dieſes Comite ſich dann in 
Verbindung mit anderweitigen Comites der liberalen Parteien ſetzt, halten 
wir für ſelbſtverſtändlich, ſchon um für die Wahl ſelbſt eine compacte Maſſe 
der Wähler heranzuziehen, was denn doch für den günſtigen Ausfall eine 
abſolute Nothwendigkeit iſt. An dem ganzen Vorgehen finden wir auch 
nicht das Geringſte, was irgendwie zu tadeln wäre. Bei den Abgeordneten⸗ 
hauswahlen trat erſt ein Comite zuſammen und vereinigte ſich über die 
Wahlen; ſie wurden dann als fertig den Vereinen präſentirt. Wir balten 
das jetzige Vorgehen, zumal im Hinblick auf die directen allgemeinen Wah⸗ 
len, für weit logiſcher und liberaler. In dem Octroyiren liegt immer etwas 
Unangenehmes und die Wähler Verletzendes. 

Nicht viel mehr als zwei Wochen ſind dem Reichstage zur Erledigung 
feiner Arbeiten vergönnt, und dieſe follen durch zwei bochwichtige Geſetze 
über die Retorſionszölle und die Anleihe für Telegraphenzwecke noch ver⸗ 
mehrt werden, welche der Bundesrath noch fertig zu ſtellen hat! Die Seſſion 
wird trotz alledem ſpäteſtens am 20. d. M. ſchließen; und dabei fallen in 
dieſer Woche noch zwei Tage aus, der heutige Montag und der künftige 
Freitag wegen des katholiſchen Feſttages. 

Bezüglich des türkiſchen Verfaſſungsentwurſes wird der „Pol. Corr.“ 
aus Konſtantinopel geſchrieben: 

„Einen höchſt merkwürdigen Zwiſchenfall in dem gegenwärtigen Vor⸗ 
ee der Conferenz bildet die Vertagung, wenn nicht gar das Fallen⸗ 
aſſen der wei e des türkiſchen Reichsverfaſſungs⸗ Entwurfes. 
Das Glaborat iſt fir und fertig, und feine Promulgirung ſtand ſchon mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Conferenz als erſter Gegenſtand auf dem 
politiſchen Actionsprogramme der Pforte. Midhat Paſcha ſtrahlte be: 
reits vor Wonne, ſein Werk der e nahe gerückt zu ſehen. 
Er hat aber ſeine Rechnung 8 Mehemed Ruchdi ga und Ge 
neral Ig natieff gemacht. Letzterem gelang es, den Großvezier zu 
überzeugen, daß die Pforte durch 1 der Verfaſſung ihre Si⸗ 
tuation weſentlich verſchlimmere, ohne die Ausſicht zu gewinnen, daß ihre 
Abſicht je erreicht werden könnte, die Miſſion zu b welche 
Rußland ſich mit und ohne Conferenz geſetzt hat. Bei den geringen 
Sympathien, welche der ortbodorkgefinnte Großvezier den modernen Vel 
leitäten Midhat Paſcha's vom ee aus entgegenbrachte, hatte General 
die Verf kein 1 5 ſchweres Spiel, um den ganzen Apparat, welcher für 
die Verfaſſungs⸗Verkündigung vorbereitet war, im Handumdrehen über 
den Haufen zu werfen. Momentan hat der a jedenfalls 
einen Erfolg errungen, wenngleich abzuwarten bleibt, was die von Sir 
Elliot ſeitdem in entgegengeſetzter Richtung bei der Pforte gemachten 
Anſtrengungen zu Tage fördern werden. Der Kampf zwiſchen den Bot⸗ 
ſchaftern Rußlands und Englands in der Frage der türkiſchen Verfaſſung 

reift zur Stunde bereits über das eigentliche Object hinaus. Sir Elliot 

oll lich mass geben, noch vor Zuſammentritt der Conferenz einen eil⸗ 
weiſen Miniſterwechſel herbeizuführen und Midhat Paſcha an Stelle Me: 
R an die der erung zu bringen. Es iſt jedoch 
zu bezweifeln, daß ihm dies gelingen werde, weil ſpeciell der Sultan wie 

auch die anderen Cabinetsmitglieder es für bedenklich erachten, in dieſem 
Momente eine Aenderung in der Perſon des Cabinets⸗Chefs eintreten 
zu laſſen.“ 

Inzwiſchen wird heute gemeldet, daß die Veröffentlichung des Verfaſſungs⸗ 
entwurfes unmittelbar bevorſtehe. 


Ueber den Stand der Arbeiten der Demarcations⸗Commiſſion wird 
dem „W. Tgbl.“ aus Belgrad unterm 2. December gemeldet: 


Am Timok zieht we endlich vereinbarte neutrale Zone in einer 
Breite von 1 bis 1% Meilen in einem Halbbogen, von der ſerbiſchen 
Grenze bis Gaglowa beginnend, Zaicar einſchließend, zurück bis 
Prlita. Innerhalb dieſer Zone liegt nur Zajczar und Veliki Izvor. An 
der Morawa beginnt die % bis 1 Meile breite Zone an der ſerbiſch⸗ 
fürtiihen Grenze bei Sveti Stefan, zieht ſich nordweſtlich bis Prugovac 
und bis an die nach Banja führende Straße, eine längs derſelben 
Boboviſte und Tſchiiſchina einſchließend, bis an die Morawa und längs 
deren linkem Ufer nordweſtlich bis Truberewo. Von dort biegt ſie über 
Diunis, Mali⸗Schiljegowac, Stanci und Strazimir zur Grenze ab. Die 

ganze Commiſſion kommt heute in Belgrad an und begiebt ſich Sonntag 
an die Drina, von wo ſie die Reiſe nach Bosnien fortſetzen wird, um 
bei Oberſt Despotovics ihre Miſſion zu vollenden. Die Debatten der 
Demarcations⸗Commiſſion waren ſehr erregt. Der ſerbiſche Vertreter, 
Oberſt Leſchianin, hatte Namens der Erlen Regierung verlangt, daß 
Alexinac, welches von den Türken erſt nach abgeſchloſſenem Wartenftill: 
ſtande beſetzt worden ſei, in die neutrale Zone einbezogen werde. Der tür⸗ 
kiſche Commiſſär Azi 2 0 lehnte die Räumung ganz entſchieden ab, 
ebenſo der öſterreichiſche Bevollmächtigte, Oberſt⸗Lieutenant Raab, und der 
engliſche, General Kemball, während die anderen Commiſſäre die For⸗ 
derung der ſerbiſchen Regierung unterſtützten. Ueber das Anſuchen des 
Inſpectors der Kriegsbauten von Deligard, in die dort befindlichen Ba⸗ 
raten Militär bequartieren zu dürfen, wurde noch lein Beſchluß gefaßt. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer wurde am 28. v. Mis. die von 


Sire! f 
D * 
Italien, das ſeit langen Jahren daran gewöhnt iſt, an allen Freuden 
und Hoffnungen Ihres erlauchten Hauſes Theil zu nehmen, gewahrt mit 
neuer Bewunderung, wie Sie auch in dem Schmetze, der Sie betroffen, 
Vn Grund gefunden haben, ein edles * ruhmreicher Thätigkeit zu 
geben. Der Name der Prinzeſſin, deren Verluſt wir beklagen, wird in 
der ſtreng richtenden Geſchichte als ein Beiſpiel aller Tugenden einen Platz 
finden, ſie war würdig der Heldenfamilie, mit welcher ſie verbunden war. 
ie haben, Sire, mit offenem und ermuthigendem Vertrauen die von 
der Nation Erwählten empfangen, Sie haben ihnen den Weg der Pflicht 
angedeutet und dadurch gezeigt, wie Sie die Ihrige zu erfüllen wiſſen.“ 
Dann 2 die Adreſſe die von dem Monarchen in der Thronrede 
angekündigten Reformen in der Verwaltung und betont, daß zur erſprieß⸗ 
lichen Wirkung derſelben der Friede nothwendig ſei, ſpricht auch das Ver⸗ 
trauen aus, die Regierung werde ſolchen herzuſtellen ſuchen, aber einen 
1 und 3 — Frieden, und um dazu mitzuwirken, werde man 
die Vorſchläge zur Reorganiſation des Heeres und der . ge⸗ 
nehmigen, ſowie die Projecte zur Vertheidigung der Grenzen. Des Weiteren 
wird dem Könige in dem ſtſtücke verſichert, daß auch feine Anweiſun⸗ 
gen, den Volksunterricht mehr zu verbreiten, befolgt werden würden, nicht 
minder ſeine Wünſche, dem Lande die ökonomiſchen Freiheiten wiederzu⸗ 
jeben. Den neu Erwahlten, beißt es am Schluſſe, werde die wohlwol⸗ 
nde Mahnung, welche die Majeltät an fie erlaſſen, immer gegenwärtig 
ſein, 10 babe die Hoffnung der Bevölkerungen neu belebt und nicht ver⸗ 
gen werde der Ruf zur Eintracht, zum edlen Wetteifer an ſie ergan⸗ 
gen ſein. 


Die Verſammlung nahm den Entwurf nach ſtürmiſchen Beifallsbezeu⸗ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnt d Monta 
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Der Römiſche Berichterſtatter der „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte derſelben. 
kürzlich gemeldet, der König habe ſich über den Ausfall der Deputirten⸗ 
Wahlen ſehr ungünſtig ausgeſprochen und zu dem Miniſter des Innern 
geäußert, es ſei eine Schande für Italien, daß Visconti⸗Venoſta, der ehe⸗ 
malige Miniſter des Aeußern, nicht gewählt ſei. Herr Nicotera ſei darüber 
in große Beſtürzung gerathen und habe dem Könige verſichert, die Regie⸗ 
rung werde Visconti⸗Venoſta's Candidatur in einem venetianiſchen Wahl⸗ 
kreis nicht bekämpfen. Der „Berſagliere“, das directe Organ Nicotera's, er⸗ 
klärt nun heute dieſe Nachrichten vom Anfang bis zu Ende für erdichtet und 
fügt wörtlich hinzu: „Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ in Italien expreß einen 
Correſpondenten unterhält, um ſich ſolche — Dinge ſchreiben zu laſſen, ſo 
wendet fie in der That ihr Geld ſchlecht an. Der Inhalt der Thronrede, 
bemerkt hierzu eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, namentlich die 
vom König eigenhändig derſelben beigefügte Bemerkung, daß er zu den von 
ihm gewählten Miniſtern abſolut und volles Vertrauen habe, ſcheint dafür 
zu ſprechen, daß die Angaben des „Berſagliere“ begründet ſind. 

Der von der öſterreichiſchen Regierung ſo lange Jahre auf dem Spiel⸗ 
berg in Ketten gefangen gehaltene Marquis Pallavicini beabſichtigt, in 
Mailand einen „Martyrologen⸗Congreß“ zuſammenzuberufen, deſſen Theil⸗ 
nehmer Materialien zu einem herauszugebenden Werke ſammeln ſollen, dazu 
beſtimmt, die Umſtände, unter denen die italieniſchen Patrioten zur Zeit der 
verjagten despotiſchen Regierungen, theils im Geheimen, theils öffentlich am 
Galgen, den Märtyrertod erlitten, der Nachwelt zu überliefern. Garibaldi 
ſoll zum Vicepräſidenten des Congreſſes ernannt werden. Der Regierung 
wird dieſe, eine politiſche Demonſtration bezweckende Zuſammenkunft jener 
Männer nichts weniger als angenehm ſein. j 

In Frankreich haben die Andeutungen, welche Prinz Jerome Napoleon 
neulich in der Deputirtenkammer über ein dom 10. Mai 1870 datirtes 
Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen Oeſterreich, Italien und Frankreich ge⸗ 
macht hat, die öffentliche Aufmerkſamkeit nicht wenig in Anſpruch genommen. 
Der „Temps“ veröffentlicht nun (ſiehe „Paris“) dieſe Enthüllungen und 
die „Republique frangaiſe“ glaubt die Anthenticität der von dem gedachten 
Blatte gebrachten Nachrichten nur beſtätigen zu können, indem ſie hinzufügt: 

Die glühende Sympathie des Königs Victor Emanuel für Frankreich 
it zu ſehr bekannt, um Zweifeln Raum zu geſtatten, daß er einem Bünd⸗ 
niſſe, wie das in Rede ſtehende, geneigt war. Außerdem wiſſen wir, daß 
das Tuileriencabinet, nachdem es im Jahre 1870 den thörichten Krieg 
unternommen, an Italien appellirte; da aber konnte die italieniſche Re⸗ 
gierung bei aller Bereitwilligkeit, mit ganzer Kraft Frankreich beizuſprin⸗ 
gen, doch kein Hehl daraus machen, daß ſie dazu nur im Stande ſei, wenn 
ſie ihren Rücken gedeckt wiſſe. Sie gab zu verſtehen, daß die Occupation 
Roms alsbald aufbören müfle, denn die unheilvolle Erinnerung an Men⸗ 
tana lebe noch zu friſch im Herzen der italieniſchen Nation, um nicht eine 
furchtbare Volksdewegung beſorgen zu müſſen, wenn die Truppen d 
Königs Victor Emanuel ins Ausland gingen, ohne daß Rom 
d. h. dem Vaterlande, zurückgegeben wäre. Trotz der unmittelbaren Ge⸗ 
fahr, trotz der erſten Niederlagen verwarf die Camarilla von 

nochmals eine ſo gerechte 

tereſſen, im Verein mit der clericalen Hartnäckigkeit, das Unterliegen und 

den Zuſammenbruch Frankreichs verſchuldeten. 

Die „N.⸗Z.“ erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß der Herzog von 
Gramont, der am 15. Mai in das franzöſiſche Miniſterium trat und alſo 
ſehr wohl am 10. Mai die Verträge, die eine verbündete Kriegsoperation 
gegen Deutſchland ins Auge faßten, in Wien in der Hand haben konnte, 
ſpäter, zu Ende 1872, in feinen Enthüllungen Oeſterreich und insbeſondere 


dem Grafen Beuſt ſchwere Vorwürfe wegen ſeines Verhaltens bei Ausbruch 


des Krieges gemacht hat, während Graf Beuſt nicht gezögert habe, ſchlank⸗ 
weg zu erklären, er wiſſe gar nicht, wovon die Rede ſei, welche Verträge der 
Herzog meine, da ihm von keinem Vertragsentwurf aus jener Zeit etwas 
bekannt ſei. Mit vollem Rechte frägt die „N.⸗Z3.“ jetzt: „Ob Graf Beuſt 
durch die Mahnung an den 10. Mai 1870 jetzt vielleicht eher der Erinnerung 
zugänglich ſein wird?“ 
Aus England berichtet man, daß die dortige Eiſeninduſtrie in auf⸗ 
fallender Weiſe auflebt, wie es heißt, angeregt durch die Ausſicht auf Krieg. 
Von allen Seiten, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“, wird rege 
Thätigkeit gemeldet. Nicht allein Panzerplatten und dergleichen für heimiſche 


und auswärtige Regierungen, namentlich eiſerne Schiffstheile und Dampf⸗ 


maſchinen für gewöhnliche Verkehrsſchiffe werden gearbeitet, ſondern es iſt 
ſogar die Rede davon, daß Eiſenbahnſchienen⸗Fabriken in ſolcher Weiſe um⸗ 
gewandelt werden, daß ſie zur Herſtellung von Schiffstheilen dienen können. 
— Die Ernennung einer engliſchen Commiſſion für die Pariſer Ausſtellung 
ſteht bevor. Der Prinz von Wales wird den Vorſitz übernehmen. Die Er⸗ 


Öffnung der Ausſtellung in der Capſtadt iſt den laut gewordenen Wünſchen 


gemäß bis zum 15. März vertagt worden. 
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Deut ſchland. 

= Berlin, 3. Dec. 
tion über die ruſſiſche Handelspolitik. — Die Soirs bei 
Fürſt Bismarck. — Luſtdruck⸗Bremſe.] Die Referenten der 
Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages find ſofort zuſammengetreten, um 


die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der 2. Leſung der Juſtizgeſetze 


ins Werk zu ſetzen. Ebenſo haben heut zunächſt Beſprechungen zwiſchen 
den Juſtizminiſtern von Baiern, Sachſen und Würtemberg über 
die Stellung der Herren zu den Reichstagsbeſchlüſſen gewiſſermaßen 


als eine Vorbereitung für die unmittelbar bevorſtehenden Berathungen 
Es iſt z. Z. noch 


des Juſtiz⸗Ausſchuſſes des Bundesrathes begonnen. 
nicht abzuſehen, ob und in wie weit der Bundesrath ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstages anſchließen wird; indeſſen hört man bereits, 
daß bei den bevorſtehenden Erwägungen nicht ausſchließlich die poli⸗ 


maßgebend ſein werden. Jedenfalls iſt nicht zu überſehen, daß das 
vorherſehen, daß ein Ausgleich hinſichtlich der Verweiſung der Preuß⸗ 
delicte an die Schwurgerichte durch ein Gewähren des Fortbeſtehens 
nicht beliebt werden wird, zumal da man im Ausſchuſſe bereis Amal 
ein ähnliches Zugeſtändniß hinſichtlich der Schöffengerichte in Sachſen 
von der Hand gewieſen hat. — Im 


betreffend die Einführung einer Ausgleichsabgabe begonnen. Sie 
dürften die Annahme des Entwurfes unter einigen Modificationen 
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Dinstag, den 5. December 1876. 


es 
ſich ſeloſt, 


ud 
Forderung, und ſo lam es, daß dynaſtiſche In⸗ 


[Die Juſtizgeſetze. — Interpella⸗ 


tiſchen, ſondern in hervortretender Weiſe auch finanzielle Geſichtspunkte 
Inkrafttreten der Juſtizgeſetze die Koſten der Juſtizverwaltung erheblich 
ſteigern wird. Ferner läßt ſich ſchon jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit 


der jetzigen Einrichtung in Baiern (die ſogenannte clausula Bajuvaria) 


Zoll⸗ und Steuer⸗Ausſchuß des 
Bundesrathes haben geſtern die Berathungen über das Geſez 


zur Folge haben. Der Entwurf wird ſchon in den nächſten Tagen 
das Plenum des Bundesrathes beſchäftigen. — Die vom Abg. Richter 
(Hagen) und der Fortſchrittspartei eingebrachte Interpellation, deren. 


Veerleſung auf der Tagesordnung der nächſten Reichstagsſttzung ſteht, 
hat folgenden Wortlaut: „Durch einen vor wenigen Tagen erlaſſenen 
Alas hat die ruſſiſche Regierung angeordnet, daß von Neujahr ab 
| die Eingangszölle in Goldmünze zu entrichten find. Dieſe 
»Maßregel, welche einer ſehr beträchtlichen Erhohung der Zölle 
gleichkommt, iſt geeignet, den ohnehin durch die bisherige ruſſiſche 
Zaollpolitik überaus beſchränkten Waarenaustauſch mit Rußland noch 
mehr zu beeinträchtigen und dadurch die wirthſchaftlichen Intereſſen 
auch des deutſchen Reiches ſchwer zu ſchädigen. Ich richte daher an den 
Herrn Reichskanzler die Frage: Was gedenkt der Herr Reichskanzler 
zum Schutze der deutſchen Induſtrie in dieſer Angelegenheit zu thun?“ 
— Der Landeshaushalts⸗Etat für Elſaß⸗ Lothringen iſt geſtern 
von der Commiſſion durchberathen und im Weſentlichen un⸗ 
verändert angenommen worden. Unter Anderem hat man auch die 
Subvention für das Theater bewilligt und einen Antrag auf moͤglichſt 
ſchleunige Vollendung des Univerſitätsgebäudes angenommen. — Die 
geſtrige erſte parlamentariſche Soiree beim Fürften Bismarck war un: 
gemein zahlreich beſucht. Die hier anweſenden bundesſtaatlichen 
Miniſter waren vollzählig, vom Bundesrath eine große Anzahl Mit⸗ 
glieder erſchienen. Der Reichstag war in allen Fractionen der Ma⸗ 
jorität vertreten. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck machten in der 
lliebenswürdigſten Weiſe die Honneurs und erſt gegen Mitternacht 
trennten ſich die Gäſte. — Seit einigen Tagen werden hier auf An⸗ 
ordnung des Handelsminiſters Verſuche mit einer von dem britiſchen 
Ingenieur Steel erfundenen Luftdruck Bremſe an Eiſenbahnwagen ge: 
macht. Geſtern Mittag 12 Uhr wurde vom Oſtbahnhof aus ein 
eigens für dieſe Zwecke mit den Apparaten, welche Herr Steel mitge⸗ 
bracht hatte, ausgerüſteter Eiſenbahnzug nach Müncheberg, 6 Meilen 
von Berlin, abgelaſſen. Den Zug leitete der koͤnigliche Eiſenbahn⸗ 
director Herr Gräf aus Bromberg. Eine Anzahl Miniſterialbeamten, 
Vertreter ſämmtlicher hieſiger Eiſenbahn⸗Directionen und mehrere nam⸗ 
hafte Ingenieure nahmen an dem Zuge Theil. Bei einer Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit von 7 bis 8 Minuten pro Meile wurde der Zug in 
kaum 35 Secunden zum Stehen gebracht, bezw. in der Mitte losge⸗ 
koppelt und in 23 Secunden zum Stehen gebracht; während bei der 
Rückfahrt ohne Vorwiſſen des Zugführers von einzelnen Perſonen in 
den Coupee's gleichfalls mit dem beſten Erfolge verſucht wurde, den 
Zug zum Stehen zu bringen. 
g Berlin, 3. Decbr. [Das Ultimatum für die Juſtiz⸗ 
geſetze. — Seeunfallsgeſetze. — Berliner Wahlen. — 
Münzprägung. — Miniſterialdirector Wentzel e.] Noch weiß 
man bis zum Augenblicke nicht, welche Beſtimmungen der Reichsjuſtiz⸗ 
geſetze den Gegenſtand der Compromißverhandlungen zwiſchen der Re: 
gierung und dem Reichstage bilden werden. Im Allgemeinen wird 
angenommen, daß vor dem Eintritt in die Debatte die verbündeten 
Regierungen ihr Ultimatum ſtellen werden und daß ſich daſſelbe auf die, 
die Preſſe betreffenden Paragraphen, die Competenzeonflictsbeſtimmungen 
und auf den Titel von der Rechtsanwaltſchaft erſtrecken dürfte. Der 
Reichstag hat leider durch die Ablehnung der Anträge in Betreff der 
PVollſtreckung von Freiheitsſtrafen gegen Abgeordnete und durch die 
Ablehnung der Berufung, ſowie aller über die Commiſſionsbeſchlüſſe 
hinausgehenden Anträge zur Strafprozeßordnung aufs Neue den Be⸗ 
weis ſeines Entgegenkommens und des ernſten Willens, die Juſtiz⸗ 
geſetze zum Abſchluß zu bringen, gezeigt. Insbeſondere die Berufung 
ließ die Mehrheit des Reichstages, deren Anſchauung der Abg. Miquel 
in einer längeren Rede Ausdruck gab, mit Rückſicht auf die Stellung 
der Regierung und gegenüber der Gewißheit fallen, daß mit der An⸗ 
nahme der Berufung die Juſtizgeſetze in der diesjährigen Seſſion 


3 Stadt⸗ Theater. 
(Ein Geſandtſchafts-Attaché. — Die alten Junggeſellen.) 
In den Enſemble⸗Gaſtſpielen, die gegenwärtig zur Mode geworden, 
iſt nicht unſchwer eine verbeſſerte Form der ehemaligen Wandertruppen 
zu erkennen. Wie jene für die dramatiſche Kunſt von größter Be: 
deutung geweſen, ſo dürften auch dieſe modernen Geſellſchaften einen 
heilſamen Umſchwung in das arg zerrüttete Kunſtleben bringen. Daß 
ie deshalb die Kritik freudiger begrüßt, als die hervorragendſten Gaſt⸗ 
ſpieloirtuoſen, iſt leicht erklärlich, da fie zu der Ueberzeugung ſich durch⸗ 
gerungen, daß für Gegenwart und Zukunft nur in einem wohlgeord⸗ 
neten Enſemble das Heil der Kunſt liege. 
16 Mit dieſen Bekenntniſſen heißen wir die Geſellſchaft des Berliner 
Stadttheaters mit ihrem Director Herrn Roſenthal in den Räumen 
Aunſeres ſtädtiſchen Muſentempels herzlich willkommen. Wir wünſchen, 
daß es ihr bei uns fo gut gefallen möge, wie in der Heimath — mehr 
kann doch der beſte Wirth ſeinem Gaſte nicht wünſchen. 
18 Der Anfang zur Erfüllung dieſes Wunſches iſt auch bereits gemacht, 
N da das Gaſtſpiel unter ziemlich günſtigen Auſpicien begonnen hat. 
Die Sonnabend⸗Vorſtellung mit dem trefflichen Luſtſpiel von Meilhac: 
5 „Ein Geſandtſchafts⸗Attaché“, hatte einen vollſtändigen Erfolg; und 
wenn die Sonntags⸗Vorſtellung einen ſolchen nicht zu erringen ver⸗ 
mochte, fo lag die Schuld nicht an der Darſtellung, ſondern ausſchließ⸗ 
lich an dem Schaufpiel „die alten Junggeſellen“, einer der ſchwächſten, 
ö eiſtloſeſten Arbeiten Sardou's. Aber in beiden Stücken zeichnete 
ſſich das Enſemble der Berliner Gäſte durch ein flüffiges Zuſammen⸗ 
ſpiel aus, das ja namentlich für das Genre, welches dieſelben cultiviren, 
Aäals das erſte Gebot gilt. 
IE Ming Aus dieſem Enſemble ragt freilich ein Künſtler hervor, der in 
(ſeinem Fache zu den Erſten gehört — Carl Mittell, einer der be: 
deutendſten „Bonvivants“ der deutſchen Bühne. Seine Darſtellung 
des „Grafen Prachs“ und des „Herrn von Mortemer“ war eine ſo 
vollendete, daß kaum ein franzoͤſiſches Publikum daran auch nur das 
Geeringſte auszuſetzen vermocht hätte; leider ift das unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen das hoͤchſte Lob, welches einem deutſchen Künſtler 
geſpendet werden kann. 
Mit den anderen Kräften des Berliner Stadttheaters müſſen (und 
werden) wir uns erſt näher befreunden, um ſie nach ihrer Bedeutung 
beurtheilen zu können. Ein liebenswürdiges Talent für die Reprä⸗ 
zen der Salondamen ſcheint Frl. Charlotte Kelly. zu. fein, 
die an beiden Abenden ihre Rolle mit Sicherheit und Eleganz durch⸗ 
führte. Sonſt traten noch am erſten Abend Herr Bojok (Baron 
von Scharpf und Herr Mejo (Feige); am zweiten Abend Fräulein 
Markworth (Antoinette von Chavenoy), als beachtenswerthe künſt⸗ 
Illleriſche Erſcheinungen hervor, die uns, wie die meiſten Anderen, hoffent⸗ 
Aich noch recht oft Gelegenheit zu näherem Eingehen auf ihre ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Leiſtungen geben werden. 
4 Für heute mag es genügen, den vortheilhaften Geſammteindruck 
zu conſtatiren, den die Gäſte hervorgerufen haben. Ein entſcheidendes 
Artheil über dieſelben ſchon nach der erſten flüchtigen Bekanntſchaft zu 
fällen, wäre ebenſo ungerecht als unliebenswürdig. Und wir haben 
Ans nun einmal vorgenommen, diesmal fo liebenswürdige Wirthe zu 
fein, als nur immerhin moglich iſt. G. K. 


Soirse des Wätzoldt'ſchen Männergeſangvereins. 


N Die Art und Weiſe, in welcher die weitaus überwiegende Zahl der 
deutſchen Männergeſangvereine ſelbſt in größeren und an künſtleriſchen 
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ſcheitern würden. Hoſſen wir, daß dieſe Haltung des Reichs bages bel 
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Interpellatlon über die ruſſiſche Handelsßolttik! Sie 


den Regierungen eine entſprechende Erwiederung finde und daß dieſelben namentliche Abſtimmung, welche geſtern im Reichstage über die Frage, 


bet der dritten Leſung ein gleiches Entgegenkommen zeigen werben. 
Bei der den Geſetzen ſo günſtigen Haltung der Mittelſtaaten wird das 
Zuſtandekommen eines Ausgleichs namentlich von der Stellung des 
preußiſchen Miniſteriums abhängen. Wenn bis jetzt Fürſt Bismarck 
gegenüber dem großen Einigungswerke auf dem Gebiete der Juſtiz 
eine äußerſt reſervirte Haltung beobachtet hat, fo dürfen die national 
geſinnten Elemente, auf deren Unterſtützung er auch ſeinerſelts ange⸗ 
wieſen iſt, wohl hoffen, daß der Kanzler in dem gegenwärtig entſchei⸗ 
denden Augenblicke dem Werke ſeine fördernde Hand nicht länger ent⸗ 
ziehen werde. Je ſchwieriger die geſtellte Aufgabe iſt, um ſo weniger 
wird ſich der einzige verantwortliche Miniſter des Deutſchen Reichs 
herbeilaſſen, ſein eigenes Werk im Stiche zu laſſen. Die allgemeine 
Ueberzeugung geht dahin, daß das Scheitern der Juſtizgeſetze ein 
ſchwerer Schlag für die nationale Entwickelung ſein würde und die 
einheitliche Reform des Juſtizweſens auf unüberſehbare Zeit vertagen 
hieße. Für die Regierungen würde ſich aber dabei die Geſchichte der 
ſibylliniſchen Bücher wiederholen. Bis zum Gelingen der Geſetze 
würden die Zuſtände auf dem Gebiete der Juſtiz von allen Bethei⸗ 
ligten lediglich als proviſoriſche mit allen den Schäden unſicherer und 
ſchwankender Verhältniſſe angeſehen werden können. Es ſteht daher eine 
ſchwere Entſcheidung bevor. Hoffen wir, daß ſie den Wünſchen der Nation 
und den Anforderungen des Deutſchen Reichs entſprechend ausfallen werde! 
In der letzten Sitzung der See⸗Unfalls⸗-Commiſſion wurde eine 
erhebliche Discuſſion über die Frage geführt, ob dem Reichskanzler die 
Befugniß vorzubehalten ſei, einen Commiſſar zu ernennen, der Anträge 
zu ſtellen und die Entſcheidung des Seeamts zu erwirken befugt ſein 
ſolle. Man erhob das Bedenken, ob die Selbſtſtändigkeit des Seeamts, 
deſſen Aufgabe gar keine endgültige, ſondern weſentlich eine informa⸗ 
toriſche iſt, nicht gefährdet werde, wenn ein Commiſſar des Reichs⸗ 
kanzlers Anträge zu ſtellen befugt ſei, denen gegenüber der vom Reichs⸗ 
kanzleramt reſſortirende Vorſitzende die unabhängige Stellung ſchwerlich 
zu wahren im Stande fein dürfte. Nach längerer Discuſſion entſchie⸗ 
den ſich 7 gegen 6 Stimmen für die Beibehaltung der Regierungs⸗ 
vorlage. — Im zweiten Berliner Landtagswahlbezirk iſt neben dem 
Dr. Langerhans Ludwig Löwe, der Sprecher der Bergpartei in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, als Candidat für die Erſatzwahl an 
Stelle Zelle's aufgeſtellt worden. Er hätte jedensfalls in dieſem radi⸗ 
calſten aller Bezirke der Hauptſtadt große Ausſichten gewählt zu werden, 
indeß glaubt man, daß er aus Rückſichten auf ſeine geſchäftliche Thätig⸗ 
keit die Candidatur ausſchlagen werde. — Goldmünzen ſind in der 
Woche vom 19. bis 25. November, über welche im neueſten Reichs⸗ 
Centralblatt der letzte Ausweis vorliegt, gar nicht geprägt worden, eben 
wenig Markſtücke. Dagegen ſchreitet die Ausprägung der Zweimark⸗ 
ſtücke, zu der ſich der Bundesrath anfänglich fo ſchwer entſchließen 
konnte, rüſtig vorwärts. Bis zum genannten Termine waren bereits 
33,485,901 Stück von dieſer Münze vorhanden, die indeß nach der 
Seltenheit ihres Vorkommens im Verkehr zu ſchließen, zum Theile 
noch zurückgehalten zu werden ſcheinen. — Der Tod des Miniſterial⸗ 
Directors Wirkl. Geheimen Ober⸗Juſtizrath Wentzel erregt allgemeines 
Bedauern. Der Verluſt iſt für das Juſtizminiſterium gerade im 
gegenwärtigen Augenblicke ſehr empfindlich. Wentzel leitete die Vor⸗ 
arbeiten für die Durchführung der neuen Juſtizgeſetze und iſt wegen ſeiner 
großen Perſonalkenntniß und des allgemeinen Vertrauens, das er bei 
den Richtern genoß, faſt unerſetzlich. 

Berlin, 3. December. [Aus dem Reichstage. — Die 
Aeußerungen Bismarcks über die Orientfrage. — Die 


Kunſtfreund nur wenig Erfreulſches. Es macht ſich in denſelben vor⸗ 
zugöweife ein Dllettantismus breit, der mit der Kunſt nur wenig ge: 
mein hat und in erſter Linie nicht die muſtkaliſche Ausbildung und 
Veredelung ſeiner Mitglieder, ſondern das Vergnügen derſelben im 
Auge hat. Das Repertoire ſolcher Vereine iſt dem entſprechend; Lieder 
voll verſchwommener Gefühlsſeligkeit bilden ſeinen Stamm und wechſeln 
nur mit ſogenannten humoriſtiſchen, von Trivialität ſtrotzenden Chören, 
an welchen unſere Literatur leider ſo reich iſt, — der Sinn für wahre 
Muſik geht dabei allmälig völlig verloren. 

Im wohlthuenden Gegenſatze hierzu ſteht der Wätzold'ſche Geſang⸗ 
Verein, welcher ſich ſeit ſeinem Beſtande ernſthaft bemüht hat, ſich zu 
wahrhaft künſtleriſcher Bedeutung aufzuſchwingen, und der, Dank feiner 
langjährigen ernſten und gewiſſenhaften Studien, heute einen: hervor: 
ragenden Rang unter den deutſchen Männergeſangvereinen einnimmt. 
Mit vollem Rechte ſucht der Verein ſeine Stärke nicht in der Anzahl, 
ſondern in der Auswahl ſeiner Mitglieder; jedes derſelben iſt von den 
guten Traditionen des Vereins beſeelt und nach Kräften bemüht, das 
Seinige beizutragen, um den Verein auf der erreichten Höhe zu er⸗ 
halten. Ein nicht geringes Verdienſt iſt aber auch dem derzeitigen 
Dirigenten, Herrn Julius Lehnert, zuzuſchreiben, der ſich ſeinen 
renommirten Vorgängern ebenbürtig an die Seite ſtellen darf. 

Das Programm der vorgeſtrigen Soirée war mit künſtleriſchem 
Verſtändniß zuſammengeſtellt. Wir beſchränken uns darauf, nur die 
hervorragendſten Nummern zu erwähnen. Zu dieſen zählt der „Ge⸗ 
ſang der Geiſter über den Waſſern“ von Schubert; wenn die Compo⸗ 
ſition auch die Einheitlichkeit der Stimmung vermiſſen läßt, ſo ent⸗ 
ſchädigt ſie doch für dieſen Mangel durch prachtvolles Colorit und glück⸗ 
liche Einzelheiten. Das durch die hohe Lage des Tenors nnd die 
heiklen Figurationen ſchwierige Werk wurde trefflich geſungen. — Nicht 
minder bedeutend iſt der ſtimmungsvolle Chor „Zigeunerleben“ von 
Schumann, von Herbeck für Männerchor arranglrt, ſowie das prächtige 
iriſche Volkslied „Robert Adair“, welches von Boieldieu in. feiner 
„weißen Dame“ benutzt wurde. — Recht wirkungsvoll, wenn auch 
ohne tieferen Inhalt, iſt die „Johannisnacht“ von Rheinberger, wo⸗ 
gegen die Lieder aus Schiller 's „Tell“ von Raff ziemlich conventionell 
klingen. Außerdem hörten wir noch Geſänge von Reinicke und Taubert. 
— Sämmtliche Nummern wurden mit großer Präciſion und Reinheit, 
feiner Nuancirung und deutlicher Wortausſprache wiedergegeben. 

Der Chorgeſang wurde durch Solovorträge des trefflichen erſten 
Tenoriſten des Vereins, Herrn Torrige, unterbrochen, welcher die 
große Arie des Rinaldo aus Glucks „Armida“ und mehrere an⸗ 
ſprechende Lieder von Sucher mit bewährter Meiſterſchaft ſang. — Der 
treffliche Dirigent des Vereins, Herr Julius Lehnert, welcher auch 
die Clavierbegleitung beſorgte, ſpielte zwei Piecen von Schumann und 
eine Bourrée von Bach mit Verſtändniß und tüchtiger Technik. 

Das zahlreich anweſende Publikum ſprach ſeine Anerkennung für 
die gebotenen Kunſtgenüſſe durch reichlichen Beifall aus. ? 


Das Chriftusbild, 
Eine Geſchichte aus dem podoliſchen Ghetto. 
Von Karl ee Franzos. 


Der Park von Barnow. Ein grünendes, blühendes, knospendes 
Gewirre von Blumenbeeten und Baumgruppen, von Vogelliedern durch⸗ 
hallt, von Frühlingsdüften durchweht. Und über all' dem der helle 
Glanz der Frühlingsſonne. a 5 

Dort der kleine Pavillon. Vor den Fenſtern, in die der Flieder 


ob die Berufung gegen ſtrafrechtliche Urtheile der Landgerichte zuzu⸗ 
laſſen ſei oder nicht, nach langen Debatten ſtattgefunden hat, bewies 
Meinungsverſchiedenhelt unter allen Parteien. Selbſt das Centrum, 
das den Namensaufruf gefordert hatte, war nicht ganz einig; die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſtellte eine ſtarke Minderheit ihrer Mitglieder für die Be⸗ 
rufung, unter den Nationalliberalen ſtimmten dafür nur wenige Mit⸗ 
glieder, darunter aber Forckenbeck, Bennigſen und Miquel. Der 
Nutzen der namentlichen Abſtimmung iſt in dieſem Falle abſolut un⸗ 
erfindlich, da unter den Wählern die Frage nicht zu einem Urtheil 
über den Abgeordneten verwendet werden kann. Dazu konnte noch 
kaum die wichtigere Vorfrage dienen, ob dem Antrage des Abg. Hänel 
gemäß die Berufung nur dem Angeklagten zuſtehen ſolle. Dafür 
ſtimmte die Fortſchrittspartei ziemlich oder ganz geſchloſſen. Die An⸗ 
träge Reichenſperger und Ausfeld, betreffend die Strafvollſtreckung gegen 
ein Mitglied des Reichstages wurden eigentlich nicht debattirt, ſondern 
nur durch Verwahrungen der drei beſonders betheiligten Parteien — 
durch ihre Wortführer Windthorſt, Hänel und Lasker erläutert und 
dann durch Abſtimmung begraben. Daß die Fortſchrittspartei den 
Antrag Hoverbeck⸗Hoffmann in nächſter Legislaturperiode wieder auf⸗ 
nehmen werde, iſt wohl jo gut wie gewiß; es läßt ſich wenigſtens nicht 
annehmen, daß die Zuſammenſetzung der künftigen Fractlon eine ſo erheb⸗ 
lich andere ſein werde, daß man die Ueberlieferungen der vergangenen Legis⸗ 
laturperiode nicht acceptire. — In der geſtrigen Sitzung beſchäftigten die 
Abgeordneten aller Fractionen ziemlich lebhaft die Plaudereien, welche 
der Reichskanzler vorgeſtern bei dem dem Reichstagsvorſtande gegebenen 
Diner in vollſter Breite, der Pfeife Tabak entſprechend, — über die 
orientaliſche Frage losgelaſſen hat. Da der Fürſt die zarte Aeußerung 
eines Nationalliberalen, der die Mittheilungen als vertrauliche, nicht 
für die Oeffentlichkeit geeignete in erhobener Simmung aufnehmen 


wollte, durch die Erklärung beſeitigte, er werde bei erſter Gelegenheit 
dem Reichstage daſſelbe ſagen, wenn auch in weniger plauderhaiter 
Form, ſo werden die Ohrenzeugen durch ihre Mittheilungen an die 
Preffie — wenn auch ohne die kleinen harmloſen Scherze über die 


Körperhaltung und Redeweiſe fremder Diplomaten — den Wünſchen 
des Reichskanzlers vollkommen entſprechen. Für kritiſche Zuhörer er⸗ 
ſchien die Betonung der Nothwendigkeit der Integrität des öſterreichi⸗ 
ſchen Staates wohl als dasjenige, was Bismarck am meiſten unter die 
Leute gebracht zu ſehen wünſchte. Zu derſelben Stunde berieth die 
Fraction der Fortſchrittspartei die Maßnahmen, welche Seitens des 
Reichstags gegen die neueſte Schädigung deutſcher Induſtrie durch die 
ruſſiſche Zollpolitik moglich ſind. Vielleicht für deutſche Diplomaten, 
jedenfalls nicht für das übrige deutſche Volk iſt es verſtändlich, wie 
Rußland es wagen kann, gerade in dieſem Augenblick dem Deutſchen 


Reiche mit ſolcher Maßregel entgegen zu treten. Es verſteht ſich von 


ſelbſt, daß bei der am Dinstag ſtattfindenden Begründung der Inter⸗ 
pellation Eugen Richter, welcher den einſtimmigen Beſchluß der Fort⸗ 
ſchrittspartei zur Stellung einer Interpellation hervorgerufen hat, auf 


das Sorgfältigſte vermeiden wird, dem Reichskanzler Anlaß zu dem 


ihm ſonſt ſo gang und gäben Vorwurf zu geben, man miſche ſich ohne 
hinreichende Kenntniß der Sachlage in die auswärtige Politik. Wenn⸗ 
gleich der Reichskanzler bei ſeiner Freitagsplauderei, wie es ſchien ab⸗ 
ſichtlich, mit keiner Silbe die ruſſiſchen Grenzverhältniſſe erwähnt hat, 
fo wäre ein entſagungsvolles Schweigen in dieſen Angelegenheit für 
den Reichstag nicht gerade ehrenvoll geweſen. 5 

Münſter, 3. Decbr. 
Merkur“ heute durch das hieſige Kreisgericht w 


Der 


Platz iſt wie geſchaffen für ſüßes, ſtilles Träumen. — 

Aber die Frau, die drin in der weichen Cauſeuſe ruht, träumt 
nicht ſüß. Ihr Auge, das duͤſter und ſtarr wie in weite Fernen blickt, 
ſieht nichts von all' der Schönheit, von dem ſtillen Frieden des Lenzes. 
Ihr Antlitz iſt düſter und ſchmerzvoll, wie ihr Herz. Hier fällt die 
Maske, hier iſt ſie nur das unglückliche, ſchwergeprüfte Weib. Und 
hier laſſen ſie ſich auch nicht bannen, die Bilder der Erinnerung 

Die Bilder der Erinnerung! — 


Was Anderen wie ein ſtilles Eden voll Licht und Glück in der 
Seele ruht, woran ſie ſich ſpäter erlaben in der Stunde der Noth: 


die Tage der. Kindheit und der Jugend — ihr erſcheinen ſie düſter 
und grauenhaft. Das wüſte, traurige Leben auf dem väterlichen Gute, 
ein Leben voll Noth und Entbehrung ... Die Mutter, die blaſſe, 
unglückliche Frau, die das Verderben ihres Gatten ſieht, die es nicht 
aufzuhalten vermag, die endlich dahinſiecht an gebrochenem Herzen 
Sie iſt der gute Engel des Hauſes geweſen. Nach ihrem Tode bricht 
Alles zuſammen ... Alles! Jadwiga zieht mit dem Vater auf das 
kleine Gütchen, das ihm noch geblieben Sie gedenkt der folgen⸗ 
den Jahre. Wie trägt ſie ſich ſo ſchwer, die Bürde der verſchämten 
Armuth! — O, viel ſchwerer noch, als der Hunger und die Kälte. 
Und rings nichts als Noth und Elend und Troſtloſigkeit! u e 
Vater freilich hat Troſt geſucht und gefunden — in der Branntwein⸗ 


flaſche. Und wenn er ſich allen Kummer und alle Erinnerung weg⸗ 


getrunken, dann begreift er nicht, warum die Tochter ihn ewig mit 


Traurigkeit und Thränen quält. Und er ſchlägt ſie blutig, damit ſie 


heiterer werde 

Ein düſterer, verachtungsvoller Zug liegt auf dem Geſichte der 
Brütenden. Und wehe dem Menſchen, der ſo ſeiner Eltern ge⸗ 
denken muß! 

Aber fie iſt ſchoͤn geworden, trotz der Thränen und der Schläge, 
und ihr Leib üppig und herrlich. Aber ſie flucht ihrer Schönheit und 
dem Tage, da fie Graf Adam geſehen, da ihn dieſe Schönheit ent: 
flammt. Sie gedenkt des Tages, da er ſie dem Vater abgekauft um 
zehntauſend polnischer Gulden; wie der Vater ihr gejagt, daß fie 
Gräfin Bortonſka werden müſſe, wolle fie nicht, daß er noch mit 
grauem Haar zum Bettelſtab greife. Wie hatte fie geweint und ge: 
fleht, ſie nicht dem alten, finſtern Manne zu überlaſſen, vor dem es 
ihr graute, den ſie haßte, von dem die Leute ſagten, er ſei ein Moͤrder. 
Sie hatte geſchworen, zu arbeiten und ſei's wie eine Magd, und ihn 
nie, nie darben zu laſſen. Es war vergeblich geweſen! ... Eine 
Polanska durfte ſich nie zur Dienerin erniedrigen. Und ſie war die 
Braut des Grafen geworden 

Es trieb fie vom Sitze empor, ſie ſchritt bleich und finſter, mit 
verſchränkten Armen, auf und ab. Aber ſie kamen unerbittlich, ſie 
kamen alle, dic Bilder der Erinnerung. 

Sie lebte ſie noch einmal durch, die Qualen jener Zeit. Sie ge⸗ 
dachte des Tages, da man ſie in die Kirche geſchleppt, ein geſchmücktes 
Opfer; da man fie gezwungen, Lüge und Meineid zu ſchwören vor 
dem Bilde ihres Gottes, der ihr bisher das einzige Wahre, das Licht 
und der Troſt geweſen in ihrem armen, elenden, zertretenen Daſein, 
und wie man ihr ſo auch Gott zur Lüge gemacht. Sie gedachte ihres 
Hochzeitsfeſtes, bei dem ſie zuerſt den entſetzlichen Gedanken erfaßt, 
daß ſie den nächſten Morgen nicht erleben dürfe, ſie — oder ihr Gatte. 

Die Minuten voll Höllenqual floſſen fo. langſam. Endlich — end⸗ 
lich durfte ſie ſich erheben. Sie ging in ihre Gemächer und ſchickte 


[Redacteur Koch! ift laut dem „Weſtf. 
egen Abdruckes eines 


ſchier endloſe Fläche. Schwanke Welden ſpiegeln darin. 


Ra Kräften reihen Städten zu wirken gewohnt iſt, hat für den wahren ſeine Blüthen drückt, ſchimmert der blaue Weiher, eine unbewegliche, [die Frauen, die fie entkleiden wollten, zur Ruhe. Sie ſah ſich um 
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Anne entſetzliche Leere in ihrem Herzen. 


Sch bens deb fh Eribiſchofen Paulus Mel 1 
WVournal“ zu 150 Mark verurtheilt worden.” 
Magdeburg, 3. Decbr. [Unſchuldig verurt 
W- Magdeb. Ztg.“ veröffentlicht in der Schrader ſchen Angelegenheit zwei 
Zuſchriften. In der einen vom Staatsanwalt Fritzſche aus Halberſtadt 
herrührenden heißt es u. A.: e 2 
Richtig iſt, daß der Mühlknappe Schrader im Jahre 1869 unter der Be⸗ 


Meer 


heilt] Die 


ſchuldigung der vorſätzlichen Brandſtiftung und des verſuchten Mordes vor 


das Schwurgericht hierſelbſt geitellt, von den Geſchworenen beider Ber: 
brechen für ſchuldig erklärt und demnächſt von dem Gerichtshof zu einer 
15jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt. Richtig iſt ferner, daß 
vor wenigen Wochen ein Müller Günther, welcher in jener Unna 
als Zeuge eidlich vernommen worden und deſſen Ausſage unmaßgebli 
Ausſchlag gebend für das Verdict der Geſchworenen geweſen iſt, bekannt 
bat, den Brand ſelbſt vorſätzlich derurſacht und folgeweis einen Meineid in 
jener Sache geleiſtet zu haben. Gegen den Günther iſt deshalb die Vor⸗ 
unterſuchung beim hieſigen Kreisgerichte beantragt und die vorläufige Ent⸗ 
laffung des Schrader aus der Strafanſtalt zu Halle veranlaßt worden. Un: 
richtig aber iſt es, wenn auf Grund dieſer Thatſachen ohne weitere ſachliche 
Prüfung behauptet wird, daß der ac. Schrader unſchuldig verurtheilt worden 
ſei. Ob Letzteres wirklich der Fall, dies wird erſt durch die wider den 
2x. Günther zu führende Unterſuchung klargeſtellt werden können. Erſt 
wenn durch Erkenntniß feſtſteht, daß Günther wirklich der Brandſtifter ge⸗ 
weſen iſt und einen Meineid geleiſtet hat, dann würde das Reſtitutions⸗ 
verfahren in Betreff des Schrader einzuleiten ſein und das competente Ge⸗ 
richt das gegen Schrader gefällte Erkenntniß wieder aufzuheben: haben. 
Dann, aber auch nur dann erſt, wenn dies geſchieht, würde die Behaup⸗ 
tung zutreffend ſein, daß Schrader unſchulvig vexrurtheilt worden ſei und 
würde ſich dann die Bitte, ihn, den an Freiheit, Ehre und an zeitlichem 
ben deen der Unterſtützung ſeiner Mitmenſchen zu empfehlen, 
* igen laſſen. 

Formell iſt das Reſtaurations⸗Verfahren zu Gunſten Schrader's 
allerdings noch nicht erledigt. Uebrigens ſei daran erinnert, daß, wie 
ſchon früher hervorgehoben, die Art der Knebelung des betreffenden 
Zeugen einigen Leuten, welche denſelben bei dem Brande der Mühle 
aufgefunden haben, alsbald verdächtig geweſen ſein ſoll. 

München, 3. Decbr. [Conferenzen.] Die „Hoffm. Corr.“ 
ſchreibt: Aus guter Quelle vernehmen wir, daß in den letzten Tagen 

im Kriegsminiſterium Conferenzen ſtattfanden zur Berathung über die 
im Falle einer Mobiliſtrung der baieriſchen Armee zu ergreifenden 
Maßregeln. (9) } 

Defterreid. 

„ Wien, 3. December. [Die Converſation des Fürſten 
Bismarck über die orientaliſche Frage und ihr Eindruck 
in Wien.] Nachdem der deutſche Kanzler einmal den Mund geöffnet, 
wird es ſich wohl bald auch als nothwendig herausſtellen, den authen⸗ 
tiſchen Tert ſeiner Auseinanderſetzungen mindeſtens eben ſo unwider⸗ 
leglich ſicher zu ſtellen, wie das mit dem Wortlaute der Disraeli'ſchen 
Tiſchrede geſchehen. Die letztere mit ihren kriegeriſchen Tendenzen iſt 
heute ſchon wieder durch eine neue Sturzwelle der öffentlichen Meinung 
weit überholt worden: John Bull will nichts mehr davon hören, mit 
den Waffen in der Hand für die ſchmalen Ueberreſte des Pariſer Frie⸗ 
dens einzutreten, ſeitdem Salisbury auf ſeiner Rundreiſe die traurige 
Erfahrung gemacht, daß Großbritannien vollſtändig iſolirt daſtehen 
würde, wenn es den Einmarſch der Ruſſen in Bulgarien zu einem 
casus belli ſtempeln wollte. Der Kern der Situation liegt heute 
alſo in der Frage: wird der Friede durch dieſe Iſolirung Englands 
gewahrt bleiben? Eine wirkſame Einmiſchung der Conferenz in Kon⸗ 
ſtantinopel gilt ſchon heute für durchaus undenkbar: im Gegentheil, 
man glaubt beſtimmt, dieſelbe werde gar nicht einmal eröffnet werden, 
da auf ihr nur die abſolute Forderung Rußlands, Bulgarien occupiren 
zu dürfen, und die eben ſo peremptoriſche Weigerung der Pforte, dieſen 
Antrag auch nur zu discutiren, aufeinanderplatzen würden. Der Krieg 


in dem prachtvollen, lauſchigen Boudoir, ſie wandte ſich voll Entſetzen 
von dem ſchwellenden Lager. Und ſie ſann auf Rettung und Rache, 
indeß er unten zechte und ſich des ſchoͤnen Weibes freute, das feiner harrte. 

Und ſie fühlte es noch heute mit Schauern, wie ſie plötzlich ruhig 


geworden, wie ihr ein teuflifcher, wüſter Gedanke gekommen. Sie 


erhob ſich, ergriff einen der ſchweren Kandelaber und ſchritt mit der 
flackernden Wachskerze hinaus und durch die hallenden Gänge und 
Gemächer des abgelegenen Flügels. Sie vermied es, in die Spiegel 
zu ſchauen, an denen ſie vorüberſchritt. Denn ihr graute vor ihr ſelbſt. 

Endlich blieb ſie vor einer hohen Flügelthür ſtehen. Die Thür 
war nur eingeklinkt. Sie trat in den hohen, finſtern Saal, — den 
Ahnenſaal der Grafen Bortynſki. Dort, wo die Reihe ſchloß, lehnten 
noch zwei Gemälde an der Wand, das des jungen Grafen Arthur 
und ihres Gatten. Sie waren geſtern erſt aus Paris angekommen; 
man hatte ſie im Gewirre des Hochzeitsfeſtes, wie ſie früh zufällig 
erfahren, zu befeſtigen vergeſſen. 5 

Sie ergriff das Gemälde des Verſtorbenen. Es war ſchwer, aber 
ſie fühlte es nicht. So beladen kam ſie zurück. Sie lehnte das Bild 
an ein Tiſchchen in der Mitte des Gemaches, fie gruppirte die Mache: 
kerzen ſo, daß ihr helles Licht darauf fiel. 

Sie bezwang ihr Grauen, ſaß am Fenſier nieder und harrte. Es 
waren furchtbare Gedanken, die ſie beſchlichen, indeß ſie horchte, ob ihr 
Gatte nicht nahe. Schon graute der Morgen, da. hörte ſie endlich 
ſeine ſchweren Tritte 

Sie erhob ſich, bleich, gefaßt. 
wartung erregt. 

Da ſiel ſein Blick auf das Bild ſeines Opfers. 

In dem fahlen Lichte des Morgens und der zuckenden Kerzen er⸗ 
ſchien es, als trete der Todte aus den Rahmen hervor. 

Er wich entſetzt zurück, feine ſchon umnebelten Sinne verwirrten 
ſich ... Wie eine rächende Stimme des Himmels tönten ihm die 
Worte feines Weibes: „Fort ... fort mit Dir — Mörder! ... Dein 
Opfer ſteht zwiſchen Dir und mir. 

Er ſtürzte fort — in fein Gemach. 

Sie ſank halb ohnmächtig und doch mit wachen, o ſo quälend 
wachen Sinnen auf ihren Sit zurück. 

Und nach einer Minute hörte ſie einen Schuß dröhnen. 

Die junge Frau ſchloß die Augen, wie um nicht noch einmal das 
Entſetzliche zu ſehen. Sie barg ihr Antlitz in die Hände. Aber fie 


Er trat ein, von Wein und Er⸗ 


entſloh ſich nicht, ſie entfloh ihnen nicht, den Bildern der Erinne- 


81 f 
Die ſchweren Tage nach dem Tode. ihres Gatten! Die Tage, wo 
ſie weinen, wo ſie Schmerz zeigen mußte, indeß ſie nur ein dumpfes 
Grauen fühlte. Ste mußte fort, es trieb fie aus dem Schloſſe. 

Und ſie ging fort. f 

In langer glänzender Reihe zogen an ihr die Tage vorüber, wo 
fie als Königin geglänzt in den eleganten, üppigen, beſtrickenden Cereles 

r Seineftadt. Sie ſchien fo glücklich, fie lächelte fo ſüß, fie ſchleu⸗ 

derte den Spielball der Converſation 
ſüuchte zu vergeſſen. 
Aber ſie vergaß nicht. Sie war nicht glücklich. Sie fühlte oft 


run 


annen in jener glänzenden Scheinwelt. N 
Da trat die Verſuchung an fie heran. 
Ein blonder, blaſſer, einfältiger Regent. Der Fluch ſeines Landes; 


5 dane, n eines halb blöden Vaters und einer laſterhaf⸗ 


ſo gewandt hin und her, fie) 


Und die, die Lie ſich nicht fi 


ls 


Die Niederlagen der Ruſſen vor Siliſtria und in 
der Dobrudſcha 1854, lange ehe Oeſterreich und die Weſtmächte den 
Türken zu Hilfe gekommen waren, leben noch friſch in der Erinnerung 
Aller. Nicht minder genau wiſſen wir heute aus Müffling's Schriften, 
daß es 1829 nur die Intervention Preußens und die Sendung dieſes 
Generals waren, die Diebitſch in Adrianopel „vor einem Rückzuge 
a la Moskau bewahrten“, wie der engliſche Oberſt Chesney ſich aus: 
drückte, und Rußland den Frieden von Adrianopel verſchafften. Und 
ſelbſt 1811, während Konſtantinopel durch blutige Bürgerkriege und 
Prätorianer⸗Kataſtrophen verheert ward — es genügt Selim II., 
Muſtapha IV., Muhamed II. und feinen Großvezier Muſtapha Bai⸗ 
raktar zu nennen — vermochte Rußland nur durch furchtbare Opfer 
kleine Erfolge an der Donau und in Bulgarien zu erringen. Bis⸗ 
marck's Rede aber gehört nicht, wie die Disraeli's der Vergangenheit 
an: deshalb muß man abwarten, bis ihr Wortlaut bekannt iſt. Nach 
den Telegrammen läßt ſich nur ſagen: Der wohlwollende Geiſt für 
Oeſterreich hat hier angenehm berührt; aber die Stelle von dem „Kaiſer 
in Honved⸗Uniform“ und von dem Schutze, den uns Deutſchland ver⸗ 
ſpricht, wenn wir auf den Tod verwundet ſind, hat auch wieder tief 


verletzt.“) Frank 1 0 
reich. 


O Paris, 30. Nov., Abends. [(Zum Civilbeerdigungs⸗ 
geſetz. — Zum Proceß gegen den „Figaro“. — Akade⸗ 
miſches. — Gegen Triſtan Lambert. — Polenfeſte. — 
Der „Ami Fritz“.] Die Commiſſion des Ehrenbezeigungsgeſetzes 
hat heute mit 10 gegen 1 Stimme den Regierungsvorſchlag verworfen 
und ſich definitiv für den folgenden Entwurf entſchieden: In Anbetracht 
deſſen, daß die Gewiſſensfreiheit einer der weſentlichſten Grundſätze der 
neueren Geſellſchaft iſt, und daß ſie für alle Bürger, deren Leichen⸗ 
begängniß der Staat zu ehren hat, eine gleiche Behandlung verlangt, 
erſucht die Kammer die Miniſter, darüber zu wachen, daß die bürger⸗ 
lichen und militäriſchen Ehren bei der Beerdigung einem Jeden nach 
ſeinem Rechte ohne Unterſchied des Cultus oder der religiöſen Mei⸗ 
nung erwieſen werden. Zum Berichterſtatter wurde Briſſon ernannt. 
Der Kriegsminiſter erklärte im heutigen Miniſterrath, daß er nicht an 
der Spitze der Armee bleiben könne, wenn die Kammer ſich für die 
einfache Rückkehr zum Geſetz vom Meſſidor des Jahres XII. aus⸗ 
ſpräche. — Die Freiſprechung des „Figaro“ bildete heute in Verſailles 
faſt ausſchließlich den Gegenſtand der Unterhaltung. Es heißt, daß 
eine Anzahl der republikaniſchen Offiziere des Senats beabſichtigte, den 
Präſidenten dieſer Verſammlung zu erſuchen, in ihrem Namen eine 
Klage wegen Beleidigung gegen den „Figaro“ anhängig zu machen. 
Nach reiflicher Ueberlegung kam man jedoch zu der Anſicht, daß es 
dieſem Journal zu viel Ehre erweiſen hieße, wenn man von ſeinen 
Artikeln Notiz nehme. — Heute wurde Charles Blanc, der frühere 
Director der ſchönen Künſte, unter die Zahl der Unſterblichen aufge⸗ 
nommen. Thiers, welcher an der Sitzung Theil nahm, ward bei ſei⸗ 
nem Eintritt in die Akademie mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. — 

) Uns iſt ein derartiger Paſſus in den Aeußerungen des Fürſten nicht 
bekannt. u (Anm. d. Red.) 


Bah! Sie ſtieß ihn von ſich, wie ein unreines Gewürme. 

Aber hundert Andere lagen ihr zu Füßen, nicht nur ſchöne und 
reiche, auch gute und wahre Männer. Aber ſie liebte Niemand. 

Da ſchlug auch ihre Stunde. Dr Baden: Baden wars 

Er hatte dies ſtolze, heiße, unbeſtändige Herz unterſocht, der be: 
ſcheidene deutſche Arzt, der Leibarzt des Fürſten Sugatſcheff — Dr. 
Friedrich Reimann. Sie liebte ihn, wie er ſie liebte. 

Aber auch ihn hatte ſie verloren. Durch eigene Schuld, flüſterte 
anklagend ihr Herz 

Die Schuld ließ ſich nicht gut machen. Er war nach einer un⸗ 
ſeligen Kataſtrophe plötzlich verſchwunden und blieb verſchwunden. Sie 
ſuchte ihn. Sie fand ihn nimmer. 

Und ſie lächelte, ſpöttelte und herrſchte weiter in ihrem Kreiſe. 
Aber ihr Herz, das bisher nur leer geweſen und unbefriedigt, trug 
nun auch tief verborgen den Stachel der Reue. 

Sie ertrug es lange. Dann ward es ihr der Qual zu viel. 

Sie kehrte in ihre Heimath zurück, um da zu vergeſſen, oder doch 
wenigſtens, um weinen zu können und nicht ewig, ewig das Lächeln 
des Glücks zur Schau tragen zu müſſen. 

Da hatte ſie auch den Mann gefunden, den ſie geſucht. Freilich 
in einer Geſtalt, die fie nicht begriff. Aber was kümmerte es fie, wer 
durfte ihr befehlen, wen ſie lieben ſolle, wen ſie zu ihrem Herrn und 
Gemahl machen dürfe?! !. N SR 5 

Ol ſie wollte es gut machen, was ſie gefehlt; fie wollte glücklich 
ſein, mit dem Geliebten und durch den Geliebten FERN 

Und zum erſten Male in den langen Stunden, die fie heute 
einſam verbracht, lächelte ſie, und es war kein trauriges Lächeln, es 


war ein Lächeln der Hoffnung und der Liebe .. 
191 (Cäluß folgt.) 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Am Königlichen Schauſpielhauſe it ein den Abend 
füllendes Luſtſpiel: „Touriſten“ von Otto Girndt angenommen worden 
und wird am Sylveſterabend zur Aufführung gelangen 

Die Meininger haben ihr Gaſtſpiel im Berliner Victoria⸗Theater ab⸗ 
gebrochen, weil Frau Moſer⸗Sperner in Folge lebensgefährlicher Er: 
krankung Rur Kindes gezwungen war, nach Meiningen zurückzukehren. 
Von Murad Effendi, dem e Botſchaftsſecretär, wird 
im Wallnertheater ein Schwank, betitelt „Profeſſors Brautfahrt“, auf⸗ 
geführt werden. f 

n Reſiden e 
rüßling“ von A. Mels zum erſten Male gegeben. Das Stück eine 
ortjeßung von „Heine s jungen Leiden“, erlitt ein beiſpielloſes Fiasko. 
ie Berliner 1 0 geißeln das Machwerk in unbarmherziger Weiſe. So 

chreibt die „B. B.⸗Z.“ „Wohl nie hat eine deutſche Dichtung eine al⸗ 
bernere Verunſtaltung, eine frechere Verhöhnung erfahren, als ſie hier den 
„Bädern von Lucca“ Heinrich Heine's angethan worden iſt. Der Entrüſtung 
über die dramatiſche Schandthat den richtigen Ausdruck zu verleihen, ſeblen 
uns die Worte; die gröbfte Grobheit iſt nicht grob genug, einen Menſchen 
zu züchtigen, der in jo cyniſcher Weiſe alle 1 75 chen Rückſichten verletzt.“ 
Andere Blätter äußern ſich womöglich noch ſchärfer. Das Stück iſt ſchon 
nach der zweiten Aufführung wieder vom Repertoire abgeſetzt worden. 

Marienwerder. 5417 Theater Saiſon wurde hier mit einem kleinen 
Skandal geſchloſſen. Director Wage machte, wie die „Danz. Zig.“ meldet, 
vor Beginn der Vorſtellung dem Publikum die Mittheilung, daß die an⸗ 

elündigten Stücke nicht aufgeführt werden könnten, weil einige Mitglieder 
in böswilliger * ihre Mitwirkung verſagt hätten. Es wurden drei 
Sachen gegeben. Zum Schluß fand ſich aber eines der angenri enen Mit⸗ 
glieger veranlaßt, zu entgegnen, daß ſeine Oppofition in der Nichtbezahlung 
der Gage ihren Grund faz welche Erklärung wieder eine Rückäußerun 

des Regiſſeurs hervorrief. Die ſichtbare Folge dieſes Auftritts war die, da 

die Geſellſchaft ei Abreiſe geh irſchau um einen Tag hinausſchob, und 
daß einige Mitglieder dieſe Reiſe nicht mitmachten. 


— 


„ Aer wurde am vorigen Donnerstag der „Neue 


‚Republicain de Seine el 
des Arrondiſſements 


linken Centrums, bleibt dieſelbe. — Geſtern feierten die polniſchen 
Emigranten in der Aſſomptionskirche den Jahrestag der Revolution 
von 1832. 
reichſten Mitglieder der Colonie nahmen nicht an der Feierlichkeit Theil; 
man deutet dieſe Zurückhaltung als einen Proteſt gegen jeden Ge⸗ 
danken einer beabſichtigten Inſurrection in Polen. — Am nächſten 


Montag wird der „Ami Fritz“ von Erckmann⸗Chatriau im Theatre 


Frangais zum erſten Male zur Aufführung gelangen. 10 


O Paris, 1. Decbr. 
Beendigung der Debatte über das Cultusgeſetz. — A. Joly. 
— Zur Cabinetskriſts. — Die Ducros’fhen Decrete. — 
Aus der Akademie.] Das Cultusbudget iſt endlich votirt, und in 
allen weſentlichen Stücken hat die Kammer die von der Budgetecom⸗ 


miſſion beantragten Creditverminderungen verfügt. In der geſtrigen * 


Sitzung erlitt der Conſeilspräſident Dufaure abermals eine mehrfache 
Niederlage; übrigens vertheidigte er ſich ohne Energie. Man wußte 
bereits im Voraus, daß er auf den Wunſch Mae Mahons und des 
Conſeils darauf verzichtet hatte, die Cabinetsfrage zu ſtellen. Den 
Hauptgegenſtand der Debatte bildete die Ziffer des Credits für die 


Stipendien der Seminariſten. Die Regierung hatte etwa 1,100,000 Fr. 140 


gefordert, die Budgetcommiſſton ſtrich davon 200,000 Fr. Ein Amen⸗ 


dement de Valſons⸗La Baſſetiere flellte die erfigenannte Ziffer wieden 


her; ein Amendement A. Joly's (von der äußerſten Linken) zielte da⸗ 
gegen auf die Unterdrückung des ganzen Credits ab. 


Der Prinz Czartoryski, ſowie eine Anzahl der einfluß⸗ 


[Aus der Deputirtenkammer. — 


ei k 
* . 


[2 12 


A. Joly; der Br 


zum erſten Male die parlamentariſche Tribüne betrat, hatte Erfolg als 
Redner, aber ſein Vorſchlag wurde als zu radikal mit 327 gegen 139 5 


Stimmen verworfen. Zu dem anderen Amendement ergriff Dufaure . 
ſelbſt das Wort; mit 286 gegen 210 Stimmen entſchied ſich die Kam» 


mer gegen daſſelbe. Ebenſo fiel ein Antrag Kellers, 20,000 Fr. für 


die Seminariſten in Algerien auszuwerfen. Dufaure ſchloß ſich dem 


ſelben an; mit 276 gegen 198 Stimmen wurde er abgelehnt. In 


den Couliſſen der Kammer beſchäftigte man ſich nur mit der Cabinets⸗ 
Im Allge⸗ 


kriſe. Die Meinungen ſind nach wie vor ſehr getheilt. 


meinen glaubt man in den officiöſen und parlamentariſchen Kreiſen 


an die Erhaltung des Cabiuets, bis zum Schluſſe der Budgetdiscuſſion 
Der Umſtand, daß der Conſeilpräſident die erwähnten 
Veränderungen des Cultusbudgets ruhig hingenommen hat, nachdem 


wenigſtens. 


er doch Anfangs gewillt war, auf ein ungünſtiges Votum mit ſeinem 
Rücktritt zu antworten, dieſer Umſtand deutet darauf hin, daß das 
Miniſterium fo lange als moglich im Amte bleiben will. Der fernere 
Verlauf der Budgetdiscuſſton würde alſo einen Ausbruch der Kriſe 


nicht mehr befürchten laſſen; aber als Stein des Anſtoßes bleibt immer = 
die Frage der militäriſchen Ehrenbezeugungen, die eine ſchleunige Lö⸗ 


— 


— — 
ra 


fung heiſcht, übrig. Die Commiſſton für das Ehrenbezeugungsgeſetz 


macht Miene, der Regierung nicht das Geringſte nachgeben zu wollen. 


Sie hat Briſſon mit der Abfaſſung ihres Berichtes beauftragt und 


Alb. Grévy iſt von ihr angewieſen worden, kategoriſch für die Auf- 
rechthaltung des Geſetzes vom Jahre XII. und für die Gleichſtellung 
Auf den 

anderen Seite will die Regierung zwar eine Eonceffion machen (im 


aller religiöſen Ueberzeugungen vor dem Geſetz einzutreten. 


München. Rubinſtein's Oper: „Die Maccabäer“ hat bei ihrer erſten 
Aufführung am hieſigen Königl. Theater nur einen höchſt mäßigen Erfolg 
errungen. 


migem Urtheil der Kritik, nur ſehr wenig angeſprochen. Die „N. Fr. Pr.“, 
jagt: „Man laſſe jede Erinnerung an den graciös⸗duſtigen Roman Daudel s 
hübſch draußen, wenn man einer überflüfſigen Enttäuſchung ausweichen, 
wenn man nicht bereits nach den erſten Scenen wiſſen will, was man fonjt 
— allerdings mit 
Abends erfährt: da 
Schauſpiel werden kann“ 5 . 

Brüſſel. Pauline Lucca feiert hier am Theatre de la Monnaie 
Triumphe. Die franzöſiſchen Blätter Brüſſel's, dießſonſt Alles, was aus 


ziemlicher Deutlichkeit — erſt im weiteren Verlaufe des 
5 nämlich ein guter Roman leicht ein ſehr mittelmäßiges SR 


1 X 
1.2 


1 
1 


ien. „Fromont junior und Risler senior“, das von Alphons 7 
Daudet und Adolf Belot nach dem gleichnamigen Roman des erſterwähn?ñ 
ten Autors bearbeitete Schauspiel, hat im Wiener Burgtheater laut einftims - 


pr 
* 
* 
* 


Deutſchland kommt, mit herablaſſendem Wohlwollen und einem Anflug von 7 * 


Ricanerie zu beurtheilen pflegen, referiren über die Leiſtungen der deutſchen 
Ferne all nur mehr in Dithyramben mit durchſchnittlicher Anwendung von 
uperlativen. 

Paris. Kürzlich kam vor die vierte Kammer des Pariſer Civilgerichts 
die Scheidungs⸗Angelegenheit zwiſchen dem bekannten Tenoriſten Nicolini 
und deſſen Gattin. Der Proceß, der in allen Kreiſen vielfach beſprochen 
wird, dürfte wahrſcheinlich in etwa acht Tagen zur Entſcheidung gelangen. 


Nicolini, deſſen wahrer Name Nicolas lautet und der nicht Italiener, on⸗ 


dern Franzoſe iſt, hat ſich im Jahre 1859 zu Florenz mir einer Italienerin. 
Namens Maria Amelia Carolina Amato dermäbtt; aus dieſer Cie ſind 
mehrere Kinder entſprungen. Madame Nicolini, 38 Jahr alt, beſchuldigt 


ihren Mann rundwegs der Untreue. Signor Nicolini dagegen wirft ſeiner 


Gattin eine geradezu unerträgliche Eiferſucht vor. So habe es ſich z. B. 


mehrere Male ereignet, daß er, nach dem Gebel einer Liebesarie binter 


die Couliſſen zurückgekehrt, hier von feiner Ehehälfte deshalb mit Ohrſeigen 
tractirt worden ſei, weil er ſoeben der Primadonna ſeine Liebe in etwas zu 
lebhafter Form ausgedrückt. 
London. Die neue eng 
„Pauline“, welche Herr Car 
vor einigen Tagen im Lyceum⸗Theater (London) zum erſten Male mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge aufführte, wird von der geſammten Kritik ungewöhnlich 


liſche Oper von Frederic Cowen, betitelt 


günſtig beurtheilt. „Pauline“ — bemerkt der „Obſerver“, — „iſt als die 


erſte 
und giebt Grund zur Hoffnung, daß eine beſſere Zeit für 


die 155 + 

dämmert.“ Andere Blätter ftellen Cowen hoch über Balfe und Wallace. 
Helſingfors. Die Aufführungen der bekannten Strauß ſchen Operette; 
„Die Fledermaus“ ſind hier auf behördlichen Befehl eingeſtellt worden. 


Das merkwürdige Actenſtück lautet: 


„Der Vice⸗ ange: der kaiſerlichen Alexander⸗Univerſität in Finnland, ie, r 


Helſingfors, den 20. November 1876, an den Gouverneur im Nyländiſchen 


Gouvernement. 


ebene Operette „Fledermaus“ durch ihren notoriſch unſittlichen 
Inhalt Störungen bervorgerufen, an welchen auch Studenten theil⸗ 
genommen, ſo 2817 ich, zur Verhütung weiterer derartiger Unordnungen. 
biermit darauf antragen, daß durch den Herrn Gouverneur beſtimmt werde, 
daß die weitere Aufführung der beſagten ee inhibiren ift. 
} J. Ph. Palmin. C. J. Jägerhorn. 
Reſolution. 


Dem Vorſtande des Garantie⸗Vereins des Neuen Theaters zu überſenden, 


mit der Beſtimmung, von dem Verbot, auf das in dieſem Schreiben ges 


drungen wird, Nachachtung zu nehmen. 4 
Helſingfors, in der Landeskanzlei, am 20. November 1876. e 
585 e DSL. ai G. von Alfthan. Emil Randin.“ 
Im Zuſammenhange mit dieſem Verbot ſteht wohl folgende Notiz: „Von 
den Mitgliedern der ſchwediſchen Bühne haben ſich zwei ältere Schauſpieler 
genöthigt geſehen, beim Rector der Univerſität um Schutz zu bitten gegen 


wiederholte rohe und beſchimpfende Ausfälle, welche ſich eini Fön. FAR 
ne, 


1 
uzahl von Fragmenten bemalter 8 
Leinwand entdeckt worden, die nach ihrer Zuſammenſetzung das „Abendmahl 


denten auf offener Straße gegen verſchiedene Damen dieſer X 


die in der Operette „Fledermaus“ ede n waren, erlaubt haben.“ 
New⸗Orleans. Hier iſt neulich eine 


des Herrn“ mit Raphael's Monogramm darſtellten. Das Gemäld 
etwa im Jahre 1519 gemalt und verſchwand 1527 aus Rom. 


e wurde 


1 
* 


Da die während der drei letzten Tage im Neuen Theater hierſelbſt ge⸗ 
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; 


Roſa mit feiner engliſchen Opern⸗Geſellſchaft 


er eines jungen Componiſten eine bemerkenswerthe Anſtrengaung 
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das 


vſucht alſo noch nach einem Ausweg, welcher dem linken Centrum ge⸗ 
ſtatten würde, mit den Miniſtern gemeinſame Sache gegen die Radi⸗ 
kalen zu machen. In der republikaniſchen Preſſe macht ſich eine wach⸗ 
ſende Verſtimmung gegen Dufaure, deſſen Gefälligkeit für die Reaction 
immer auffallender wird, bemerklich. Auch die Gambetta'ſche „Republique“, 
die bisher immer mit großer Vorſicht von der Cabinetskriſe ſprach, 
zieht heute entſchiedener gegen den Gonfeilpräfidenten zu Felde. Die 
Angelegenheit der Ducros'ſchen Begräbnißedicte ſcheint erledigt zu fein. 
Es wird geleugnet, daß der Präfect Welche ſich der Inſubordination 
gegen feinen Vorgeſetzten de Marcère ſchuldig gemacht habe. Welche 
ſelber ſoll die Abſchaffung der Dueros'ſchen Decrete für nöthig halten; 
dieſe Abſchaffung ſei aber der Regierung dadurch erſchwert worden, 
daß der Gemeinderath von Lyon ſie ungeſtüm in einer ungeſetzlichen 

' Motion verlangte. Nach wiederholten Beſprechungen find de Marcere 
und Welche übereingekommen, zuerſt den Beſchluß des Gemeinderaths 
aufzuheben und dann eine neue Verfügung zu erlaſſen, welche die 
Civilbegräbniſſe von den bisherigen Beſchränkungen frei macht. — Bei 

der Aufnahme Charles Blanc's in die Akademie hat die Politik eine 
größere Rolle geſpielt, als es bei den akademiſchen Feierlichkeiten der 
letzten Jahre der Fall zu ſein pflegte. Der neue Akademiker mußte 

der Regel nach eine Lobrede auf ſeinen Vorgänger de Carns halten, 

I und wenn das für Niemanden eine leichte Aufgabe war, fo mußte der 
Republikaner Ch. Blanc darin beſondere Schwierigkeiten finden. Er 
beeilte ſich, mit dieſem Theil ſeiner Aufgabe fertig zu werden und 
ſprach dann von einem Gegenſtande, in dem er Meiſter iſt, von Kunſt 

und Kunſtgeſchichte. Aber C. Rouſſet, der ihm antwortete, brachte die 
Politik wieder aufs Tapet, und das in faſt gehäſſiger Weiſe. Man 
weiß, daß bei der Aufnahme eines Akademikers der zweite Redner den 
neuen Unſterblichen zu loben hat, und man weiß auch, daß es bei 
ſolchem Lobe an kleinen Bosheiten mitunter nicht fehlt. Aber C. Rouſſet 
begnügte ſich nicht mit kleinen Bosheiten und akademiſchen Sticheleien; 

er wurde geradezu grob. Hierbei war er noch ungeſchlckt genug, um 
merken zu laſſen, daß ſein Aerger einen ganz perſönlichen Grund hatte. 

Er ſpielte darauf an, daß die republikaniſche Regierung ihm ſein Ge⸗ 
halt als Hiſtoriograph entzogen hat. — Die „Debats“ erheben ſich 
heute wieder gegen die Idee einer militäriſchen Beſetzung Bulgariens. 
Eine Occupation durch Rußland, meinen ſie, iſt nicht eine Hoffnung 

für den Frieden, ſondern eine Gewißheit des Krieges, eines ſofortigen 
und verzweifelten Krieges. Es iſt klar, daß die Pforte den Ruſſen 
micht ihre militäriſchen Poſitionen an der Donau, noch die Balkanpäſſe 
ausliefern kann. Wenn die Ruſſen ſich einmal dort feſtgeſetzt hätten, 

fo wären fie die Herren des türkiſchen Europa und, ohne die Unſchuld 
ihrer jetzigen Abſichten zu bezweifeln, kann man doch verſichern, daß 

ſie dieſe Stellung nicht wieder aufgeben würden. Man beginnt die 
Kreuzzüge in einem Geiſt der Opferwilligkeit und Hingebung und 
man ſchließt fie in einem Geiſt des Egoismus und der Eroberungs⸗ 
ſucht. Wenn Rußland anders handeln wollte, fo könnte es nicht. Die 
Reorganiſation der Türkei wird lange Zeit erfordern. Und wer weiß, 
ſchließen die „Debats“, ob die Muſelmänner gutwillig ihre Waffen 
gausliefern würden, ob nicht der Einzug Rußlands in Bulgarien das 

Zeichen zu einem ſofortigen fanatiſchen Aufſtand geben würde. 

j Paris, 30. Novbr. [Ueber die, diplomatiſchen Enthül⸗ 

lungen, ] die der Prinz Napoleon in der Sitzung vom 24. Novem⸗ 

ber machte, als er von Bündniſſen ſprach, ſpricht ſich der „Temps“, 
wie folgt, aus: 

„Die Wahrheit iſt die, daß ein Entwurf zu einem Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniſſe zwiſchen Oeſterreich, Italien und Frankreich aufgeſetzt und den 
eſſirten Parteien vorgelegt wurde; dieſer Entwurf trägt das Datum 

Dom 10. Mai 1870. Das Inſtrument ſicherte jeder der unterzeichneten 
Machte ihren Länderbeſitz und unterſagte ihr jede Sonderaction. Ein Artikel 
ö erklärte, die Neutralität der Schweiz ey zu wollen; aber im Falle die 
Schweiz Partei genommen hätte, würde Italien bevollmächtigt geweſen fein, 
die Gelegenheit zur Berichtigung feiner Grenze auf der Seite 75 zu be⸗ 
nutzen. Die Bedingung des Bündniſſes, was Italien betrifft, beſtand darin, 
daß Frankreich im et von drei Monaten feine Truppen zurüdrufe 
und Victor Emanuel die Freiheit laſſe, in Rom zu handeln. Dieſe Clauſel 
wollte der Kaiſer nicht ratificiren, und das verhinderte die Unterzeichnung 
des Vertrages.“ 
Hr. [Die Rede des Prinzen Napoleon! machte in der Provinz, 


beſonders auf dem flachen Lande, einen viel größeren Eindruck als in 
Paris. Man findet dort, „daß man in der Kammer einmal ein 
wahres Wort vernommen habe.“ Die Reden der Republikaner, welche 
aus Rückſicht für das Elyſée fortwährend Vorbehalte zu Gunſten der 
katholiſchen Kirche machen, werden von der Maſſe, welche vor Allem 
die elericale Wirthſchaft fern gehalten haben will, nicht recht verſtan⸗ 


Nußland. 

Petersburg, 1. Deebr. [Dr. v. Bär +.] Der bekannte Natur⸗ 
forſcher Dr. Karl Ernſt v. Bär iſt am 27. Novbr. im 85. Lebens⸗ 
jahre zu Dorpat verſchieden. 

-ch. Odeſſa, 29. Nov. [Nachwehen des Serben⸗Enthu⸗ 
ſias mus. — Odeſſas Beſeſtigung. — Loyalitätsbezeugung. 
— Die Waſſerleitungsaffaire.] Die erclufiven Kreiſe, welche 
ſich hier für die flavifchen Brüder in Serbien begeiſtert und für fie 
Geld geſammelt, Bazare und Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen veranſtaltet 
und einen mit allem Luxus ausgeſtatteten Sanitätstrain unte Weitung 
des Oberarztes Dr. Kleberg nach dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatze ab⸗ 
geſchickt haben, ſind hier unangenehm ernüchtert durch die ſchlechte Auf⸗ 
nahme ihres Sanitätszuges und die Mißerfolge deſſelben. Statt das, 
was die Odeſſaer für das Sanitätsweſen gethan, dankbar anzuerkennen, 
haben ruſſiſche Freiwillige, wie Serben, nichts als Klagen und Vor⸗ 
würfe gegen den vornehmen Sanitätstrain gehabt, und unter dem 
Perſonal deſſelben iſt es in Folge der unangenehmen Stellung, welche 
das ganze Inſtitut einnimmt, zu Differenzen gekommen, welche die 
ſofortige Rückkehr eines Theiles des ärztlichen Perſonals nach Odeſſa 
zur Folge gehabt hat. Die Beſorgniß wegen einer Beſchießung von 
Odeſſa iſt bei dem Entſchluſſe der Heimkehr ſchwerlich maßgebend 
geweſen, denn, ſo viel wir auch in auswärtigen Blättern über die hier 
herrſchende Furcht vor einem Bombardement leſen, ſo ſteht es doch 
feſt, daß dieſelbe nur in den Köpfen einiger Weniger ſpukt, während 
die große Mehrheit der Bevölkerung nicht daran glaubt. Die Ueber⸗ 
zeugung, daß es trotz aller Demonſtrationen nicht zum Kriege kommen 
wird, hat man hier noch nicht aufgegeben; auch iſt der Krieg heute 
nicht um einen Deut populärer geworden, als vor einigen Wochen, als 
die Kriegsrüſtungen noch nicht begonnen hatten. Daß die Stadt 
Odeſſa ſich bereit erklärt hat, die in ihrem Beſitz befindliche halbe 
Million Obligationen der Geſellſchaft für Handel und Dampſfſchifffahrt 
dem Staate als Beitrag für die neueſte Anleihe anzubieten, widerlegt 
dieſe Anſicht nicht. In der großen Finanzklemme, in welcher ſich die 
Stadtverwaltung von Odeſſa ſeit Jahren befindet, hat man ſich daran 
gewöhnt, mit Millionen umzuſpringen, als wenn es Kopeken wären, und 
die Offerte der Obligationen, über welche die Stadtverwaltung nicht allein 
verfügen kann, iſt überdies vielleicht ein Mittel, die maßgebenden Kreiſe 
in Betreff der Odeſſaer Stadtanleihe günſtiger, als bisher, zu ſtimmen. 
Man iſt in Petersburg ſehr ſchlecht auf die Finanzverwaltung unſerer 
Stadt zu ſprechen und hat das Verfahren, welches Seitens der Stadt⸗ 
verwaltung gegen die engliſche Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft beobachtet wurde. 
in der rückhaltsloſeſten Weiſe getadelt, weil durch daſſelbe der Credit 
Rußlands im Auslande ſchwer geſchädigt ſei — was man jetzt ſchmerz⸗ 
lich genug empfinden muß, wo man die Börſen und die Finanzmänner 
des nichtruſſiſchen Europas gern in Contribution geſetzt hätte. In 
Folge deſſen iſt denn auch bereits ein völliger Umſchwung in der Be⸗ 
handlung der Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft eingetreten. Dieſelben Friedens⸗ 
richter, welche bis vor Kurzem die Geſellſchaft durch die ihr erklärte 
Conceſſion für verpflichtet erklärten, allenthalben hin Waſſer zu liefern, 
wo man es verlangte, auch an Hausbeſitzer, die notoriſch das Waſſer 
an ihre Miether verkauften, ohne jemals an die Geſellſchaft für das 
entnommene Waſſer zu bezahlen, haben ſeit einigen Wochen die Ent⸗ 
deckung gemacht, daß die Geſellſchaft nicht verpflichtet iſt, das Waſſer 
umſonſt zu liefern und deshalb zunächſt die Bezahlung des von ihr 
gelieferten Waſſers oder doch die Sicherſtellung der Bezahlung fordern 
kann, ehe ſie Waſſer liefert. Die curioſe frühere Entſcheidung der 
Friedensrichter hatte die Folge gehabt, daß ſich ſogar großartige Bade⸗ 
anſtalten darauf hin etablirt hatten, die ihr geſammtes Waſſer von der 
Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft entnahmen, ohne dafür jemals zu bezahlen. 
Dieſen Speculauten iſt nun das Handwerk gelegt. — Die Stadt hat 
jetzt ein kriegeriſches Ausſehen. Die Hafenbefeſtigungen, die nach Tott⸗ 
lebens Anordnungen hergeſtellt ſind, enthalten achtzig Geſchütze von 
großem Kaliber und verhindern nach der Verſicherung der Sachverſtän⸗ 
digen die Annäherung jeder feindlichen Flotte. Das gewährt der Be⸗ 
völkerung das Gefühl vollkommener Sicherheit — und läßt die Mel⸗ 
dung, daß die Wohnungen in der ſogenannten Moldowanka, dem 
Schmutzviertel Odeſſas, nicht mehr mit Gold zu bezahlen ſeien, 
weil dorthin ein großartiger Andrang ſtattfinde, mit Lächeln auf⸗ 
nehmen. Einſtweilen glaubt man hier nicht an den Krieg und wünſcht 


ihn nicht! 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 29. Nobbr. [Organiſirung der Armee. — 
Ruſſiſche Freiwillige] Die ſerbiſche Armee, welche noch vor vier 
Monaten 120,000 Combattanten zählte, iſt nach der neuen Organi⸗ 
ſation auf 60,000 Mann reducirt worden. Dieſe numeriſche Schwaͤchung 
des Heeres dürfte aber gerade feine Feldtüchtigkett erhöhen, weil nun 
beſſer geſchulte Soldaten die Reihen ausfüllen, während die unzuver⸗ 
läfigen und untüchtigen Elemente verabſchiedet worden find. Die 
ganze Armee wurde in 4 Diviſtonen getheilt (Schumadija, Drina, 
Morawa und Timok). Die erſte Diviſion hat die Kreiſe von Belgrad, 
Kragujevatz, Rudnik, Semendria und Pozarevatz; die zweite die von 
Schubatz, Podrinja, Waljevo und Uzitza zu Werbebezirken. Die 
Morawa⸗Diviſton recrutirt ſich aus den Brigaden von Tſchatſcha, Kru⸗ 
ſchewatz, Jagodin und Tſchuprija. Die Timok⸗Diviſion formirt ſich aus 
den Bataillonen der Kreife von Alexinatz, Knjazevatz, Ernoretſch, Krajna 
und Branitſchew. Die Dioiſionsſtäbe befinden ſich bereits in Belgrad, 
Waljevo, Kruſchevatz und Jovanovaßz. Eine Reſerve ſoll aus den 
Milizen zweiter und theilweiſe dritter Klaſſe formirt werden. Zu Com⸗ 
mandanten ſind lauter Eingeborene ernannt worden. Daraus wird 
geſchloſſen, daß man auf ruſſiſche Generäle nicht mehr reflectirt. — In 
den letzten Tagen ſind 1530 ruſſiſche Freiwillige hier eingetroffen. 
Dieſelben werden zwei Bataillone unter ruſſiſchem Commando bilden. 
Aus Serbien ſind zur ruſſiſchen Armee bis jetzt gegen 1800 Freiwillige 
einberufen worden. Im Ganzen ſind noch bei 4000 Ruſſen in Ser⸗ 
bien verblieben. 


D 


1 


den, und die Worte des Prinzen fanden deshalb überall Beifall. 
1 [Zur Cabinetskriſis.] Der „Moniteur“ hat heute die Kühn⸗ 
heit, der Mehrheit der Deputirtenkammer ins Geſicht zu ſagen, ſie 
wollten aus den Miniſtern „gefügige Werkzeuge ihres Willens machen“, 
folgerichtig führe dieſe Lehre dahin, daß die Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
mnmaaiſter aufgehoben und die Zügel der Regierung von den Ausſchüſſen 
ergriffen würden. Die Preſſe des Elyſée hat dies ſchon längſt be⸗ 
Hhauptet, aber es iſt weit gekommen, wenn ein Blatt von der Stellung 
des „Moniteur“ fo aufhetzende Beſchuldigungen als Brandfackel ins 
Llͤnd ſchleudert. 8 
17 Großbritannien. 
1 A. A. C. London, 1. Deebr. [Das Comite der Friedens⸗ 
Geſellſchaft] hat an deren Freunde eine Adreſſe erlaſſen, in welcher 
hervorgehoben wird, daß die Ereigniſſe das von ihr dem Krimkriege 
gegenüber eingeſchlagene Verfahren gerechtfertigt hätten, und daß keiner 
der Zwecke, wegen welcher er geführt wurde, erreicht worden ſei. Im 
Weiteren wird erklärt, daß die Geſellſchaft beabſichtige, ihren Einfluß 
zu gebrauchen, um das 2and zu verhindern, die unglückliche Politik 
von 1853—54 zu wiederholen und darauf zu dringen, daß die civi- 
liſirten Mächte ſich gegenfeitig über irgend eine geregelte Form eines 
internationalen Tribunals einigen, welches alle den Weltfrieden be⸗ 

drohende politiſche Streitigkeiten ſchlichten ſollte. 

e ſolution.] Auf dem am nächſten Montage in Birmingham 
ſtattfindenden Meeting, auf welchem John Bright eine Rede zu 
halten beabfichtigt, wird folgende, vom Creeutio⸗ Ausſchuſſe des liberalen 
RR .* von Birmingham adoptirte Reſolution geſtellt werden: „Daß 


1 


— — 
EZ : 


gebrauchte zündende Sprache proteftirt, da fie dazu angethan iſt, dieſes 
Land in einen unnöthigen Krieg zu verwickeln; und es iſt ferner der 
Meinung, daß es die gebieteriſche Pflicht der Regierung fei, im herz⸗ 
ilichen und aufrichtigen Verein mit Rußland und anderen Großmächten 
4 * die Unabhängigkeit jener Provinzen der europäiſchen Türkei, die fo 


Ku ren.“ \ 

155 abr ee eee * 888 Provinzial- Beitung. 

Ir en wird, annte en: Prediger . Spur 5 

1 wwohrend des Oeueddienſes am vorigen Sonnta ſulgendes Gebet: And XXV. eee für Schleſien. 
v Gott, gieb unſeren Senatoren Weisheit, 2 — in dieſer kritiſchen Fünfte Sitzung. 


Staatslenker unſer] H. Breslau, 4. Decbr. Der Präſident, Herzog von Ratibor, eröffnet 


it. Laſſe nicht die außerordentli orheit un 
a d. enn Weg ed, Da f bee Mister v. Gott, Jo bald 


650055 nd in einen die Sitzung mit Mittheilungen über Urlaubsgeſuche und per t 
als möglich.“ Am eee end: Präſident Juncker von Ober⸗Conraid 

ah [Zum Schulweſen.] Nr ganzen Bereich der Metropole fanden geftern | und die Regierungsräthe v. Zaſtrow und v. Frankenberg. Zur Erledi⸗ 
vie für den neuen Schulratb (School Board) Londons ſtatt. Es! gung gelangen zunachſt: 
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worden), aber fie will nicht ſoweit gehen, wie jene Commiſſion. Man 2 SE fie Bang vr Maßen vor eine n e felt am meiler © st 0 a 


ng deſſelben werden 0 Bürger: 
meiſter Gotz⸗Oppeln, Stadtrath Prager⸗Johnsdorf, und zu Stellvertretern 
Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz⸗ Hennersdorf, Bürgermeiſter Winkler⸗ 
Neiſſe, Amtsvorſteher Bufe⸗Deutmannsdorf. — Die Dauer ihrer Wahl⸗ 
periode wird auf die oo bis zum Jahre 1881 feſtgeſetzt. 

An Stelle des verſtorbenen Stadtrath Prüfer wird zum Mitgliede des 
Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Ausſchuſſes der bisherige Stellvertreter, Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Rösler in Goldberg gewählt. Auch in dieſem Falle 
wird die Dauer der Wahlperiode auf die Zeit bis Ende 1881 bemeſſen. 

An Stelle des Geheimen Commerzien⸗Rath Franck als Abgeordneter zur 
— bei den Geſchäften der Rentenbank wird der Stadwerordnete 
Banquier Philipp Eichborn zu Breslau gewählt, und die Dauer der Wahl⸗ 
periode für die zur Mitwirkung bei den Geſchaften der Rentenbank ge⸗ 
wählten Commiſſarien und Stellvertreter auf 6 Jahre d. i. von 1876 die 
1881 feſtgeſtellt. 

Etats der Provinzial⸗Hebammen⸗Le ranſtalten zu Breslau 
und Oppeln pro 1877. Der Provinzial⸗Ausſchuß überreicht den Entwurf 
Ki die in Einnahme und Ausgabe mit 23,200 M. reſp. 10,680 M. 
abſchließen und von denen der erſtere gegen den vorigen Etat ein höheres 
Zuſchuß⸗Bedürfniß von 6451 M. ergiebt, mit dem Anheimſtellen, die Etats 
1 genehmigen und in Einnahme und Ausgabe auf 23,200 M. reſp. 10,680 
eſtzuſtellen. 9 Schöneich erläutert die Etats und empfiehlt 
den Antrag des IV. Ausſchuſſes, dieſelben zu genehmigen und in Einnahme 
und Ausgabe auf 23,200 reſp. 10,680 M. feſtzuſtellen, anzunehmen. 

Die Annahme erfolgt ohne Discuffion. 

Reglement für das Landarmen⸗ und Arbeitshaus zu 
Schweidnitz. Das vom XXIV. Prop.⸗Landtage beſchloſſene Reglement ift 
von dem Provinzial⸗Ausſchuſſe der ſtaatlichen Genehmigung unterbreitet 
worden. Es iſt darauf unterm 18. September cr. ein Reſeript des Miniſters 
des Innern ergangen, wonach derſelbe das Reglement und die Hausordnung 
noch in einigen Punkten umgearbeitet zu ſehen wünſcht. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hat zwar beſchloſſen, dieſe Umarbeitung zunächft noch auszusetzen, 

iebt aber dem Provinzial⸗Landtage von dem Spalte des erwähnten Re⸗ 
Stellung, welche der Miniſter zu dem Reglement ein⸗ 
usſchuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag 


von den vom Herrn Miniſter des Innern gegen das Reglement für das 
Landarmen⸗ und Arbeitshaus zu Schweidnitz vom 12. Januar 1876 er⸗ 
8 Monita Kenntniß zu nehmen, mit der Ausſetzung einer Umar⸗ 

eitung dieſes Reglements bis zu dem in der Vorlage gedachten Zeit⸗ 
punkte ſich einverſtanden zu erklären und die Vorlegung des demnächſt 
umgearbeiteten Reglements zu gemörtigen, 
Der Landtag tritt Dielen Antrage ohne Discuſſion bei. 

Wahl eines techniſchen Oberbeamten (Landes⸗Baurath.) 
Nachdem die Chauſſee⸗ und Wegebau⸗Verwaltung auf den Propinzial⸗Ber⸗ 
band übergegangen iſt, erachtet der Aren ene die Nothwendigkeit, 
dem Landeshauptmann einen techniſchen Oberbeamten zuzuordnen, keiner 
beſonderen Begründung. Aufgabe des Oberbeamten wird es ſein, dem 
Landeshauptmann in allen Bauangelegenheiten der Provinzial⸗Verwatlung 
Beirath zu leiſten und die Bearbeitung des provinziellen Bau⸗Decernats zu 
übernehmen. Dieſer Geſchäftskreis iſt ein ſehr umfangreicher. Abgeſehen 
von dem Wegebauweſen kommt in Betracht, daß der Provinzial⸗Verwaltung 
das Ständehaus, das Feuer⸗Societäts⸗Gebäude und das Muſeum in Bres⸗ 
lau, 5 Propinzial⸗Irren⸗Anſtalten, ein Landarmen⸗ und Arbeitshaus, 2 
Hebammen⸗Lehranſtalten und die Gebäude des Landgutes in Altdorf unter⸗ 
ſtellt ſind, daß ferner bei der Verwaltung des Meliorations⸗Fonds die Mit⸗ 
wirkung eines erfahrenen Sachverſtändigen unerläßlich ift, um die Zweck⸗ 
mäßigkert der zu fubbentionirenden Projecte zu prüfen, daß die bezüg- 
lich der Oder immer von Neuem angeregten Projecte ſich ohne Zuziehung 
eines gewiegten Waſſerbau⸗Technikers nicht beurtheilen und bearbeiten laſſen, 
daß endlich auf dem Gebiet der Landescultur und des Verlehrsweſens jeden 
Tag neue und wichtige Frage an den Propinzial⸗Verband herantreten 
können, welche ohne techniſchen Beirath nicht erledigt werden können. 

Gegenüber dieſen wichtigen Aufgaben des Provinzial⸗Verbandes hielt 
der Provinzial⸗Ausſchuß es für geboten, den Verſuch zu machen, eine Capa⸗ 
cität erſten Ranges zur Annahme dieſer Stelle ausfindig zu machen. 

Dies iſt ihm gelungen. Der Königliche Geheime Baurath im Handels⸗ 
Miniſterium, Herr Wiebe, hat ſich bereit erklärt, für den Fall, wenn die 
Wahl des Provinzial⸗Landtages auf ihn fallen ſollte, das Amt eines Ober⸗ 
beamten zu übernehmen. Herr Wiebe ſei, bemerkt der Provinzial⸗Ausſchuß, 
ein Mann von rüftiger Arbeitskraft und ganz hervorragender techniſcher und 
geſchaftlicher Qualification. In bieden Zweigen des Staatsbau⸗ 
dienſtes und in den verſchiedenſten Theilen der 9 — bei Landesmelio⸗ 
rationen, Strom⸗ und Eiſenbahnbauten, wie nicht minder beim Hochbau 
beſchäftigt geweſen, habe er reiche Erfahrungen geſammelt und ſich insbe⸗ 
ſondere diejenige Vielſeitigkeit erworben, welche gerade den Aufgaben des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes gegenüber fo ſehr zu wünſchen iſt. Alle über ihn 
eingezogenen Nachrichten lauten ausnahmslos günſtig und laſſen die An⸗ 
nahme gerechtfertigt erſcheinen, daß man es bier nicht allein mit einem 
Techniker erſten Ranges, ſondern auch mit einem geſchickten adminiſtrativen 
Talent zu thun habe, welches die bei Technikern gewöhnlich erforderliche 
Beihilfe des Adminiſtrativbeamten in der Regel entbehrlich macht. 2 

as den von Herrn Wiebe geſtellten Bedingungen dieſem zu bewilli⸗ 
gende dauernde Gehalt überſteige zwar bedeutend den Gehaltſatz der admi⸗ 
niſtrativen Oberbeamten jet, aber den Kenntniſſen, Talenten und der 
Leiſtungsfahigkeit der vorgeſchlagenen Perſönlichkeit nach Ueherzeugung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes angemeſſen. Mit Rückſicht auf das — einer 
vortheilhaften Staatscarriere und mit Ruckſicht auf die Gehaltsjäne, welche 
gewiegte Techniker im Eiſenvahndau und bei großen induſtriellen Unter: 
nehmungen zu verlangen in der Lage ſind, ſcheine das Gehalt wicht zu hoch 
egriffen, und endlich komme in Betracht, daß nach dem Arge niß der ge⸗ 
Orten Unterhandlungen Herr Wiebe mit einem geringeren ehalt nicht 
zu bewegen ift, den Staatsdienſt aufzugeben. Das anſcheinend große finan- 
ielle Opfer, welches der Provinz damit angeſonnen werde, gleiche ſich voll⸗ 
ommen aus durch die großen Summen, welche erſpart werden, wenn die 
Bau Angelegenheiten des Provinzial⸗Verban des in die Hand elner jo vorzüglich 
begabten Perſönlichkeit gelegt werden, und durch die großen Summen, welche 
an auswärtige Sachverſtandige ge abhlt werden müßten, wenn man ſich mit 
einem Oberbeamten mittlerer Qualification begnügen wollte und dann ge- 
nöthigt fein würde, bei jeder Frage von bervorragender Bedeutung aus⸗ 
wärtige Sachverſtändige zuzuziehen. 3 

Der Prodinzial⸗Ausſchuß beantragt dem 1b 

1. Dem Landeshauptmann einen dritten Oberbeamten (Landes⸗Baurath) 
im Sinne des § 93 der Provinzial d gg zuzuordnen? 

2. Für „ 1 Baurath Wiebe zu Berlin mit lebens⸗ 
änglicher Anſtellung zu wählen. 

3. Mit Rückſicht auf dieſe Wahl m delt des Landes⸗Bauraths incl. 
Wobnungsgelpzuſchuß auf 14400 n atäufeben, desgleichen auf dem 
Etat pro 1877 eine Anzugskoſten⸗Entſchadigung bon 3000 M. mit der 
1 an nieben, dab ve, 92 ee gezahlt — 
als die Zahlung doppelter iethe nachgewieſen wird un 
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ugebrachte Dienſtzeit vom Obember 1847 ab bis zu feinem Ueber⸗ 
wilt in die Propiagiel⸗Verwaltung unverkürzt angerechnet wird. 


vinzen wohlgeeignete 
Mark zu en 
14 den 


1 zu präfentiren, den Ausſchuß event. 8 u ermächtigen, inſofern 
dies erforderlich fein follte, das Einkommen deſſelben bis auf 
außer den reglementsmäßigen Diäten zu normiren. 


ren, denn er 
eit, Redner glaubt aber doch dem Landtage 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 1 
ur Erwägung anheim geben zu müſſen, ob derſelbe ſich nicht dem Vor⸗ 
chlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes anzuschließen vermöge. . 

Abg. Landrath v. Röder erkennt die Anſprüche des Herrn Wiebe als 
durchaus mäßig und angemeſſen an, glaubt aber, daß es ſich zur Zeit noch 
nicht überſehen laſſe, ob die Thätigkeit des bone Alg techniſchen Ober⸗ 
Beamten derartig ſein werde, daß ſie eine ſolche Ausgabe rechtfertige. Er 
empfiehlt daher die Annahme des Ausſchuß⸗Antrages. 

Abg. Landrath v. Haugwitz tritt dem bei, indem er bemerkt, daß es 
ſich empfohlen hätte, erſt die Höhe des Gehaltes feſtzuſtellen und dann ſich 
nach einer geeigneten Perſönlichkeit umzuſehen. 5 

Abg. General⸗Landſchafts⸗Director Graf v. Päckler tritt für die Vorlage 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes ein, dem die Ermächtigung gegeben war, bis zu 
einem Gehalte von 4000 Thlr. zu gehen. Der Ausſchuß glaubte, daß es 
gegenwärtig, wo es ſich namentlich um die erſten Organiſationen handle, 
wichtig und angemeſſen ſei, nach dem Beſten zu greifen, was man erreichen 
könne. Man möge nicht Sparſamkeit üben, da wo dieſe ſehr theuer werden 
könne. Redner glaubt, daß es entſchieden gegen das Intekeſſe der Provinz 
ſei, wenn man den Antrag des Ausſchuſſes annehme. Ber 
Abg. v. Klietzing empfiehlt gleichfalls den Antrag des Provinzial⸗ 

Sſchuſſes. 8 
2h cet Henckel v. Donnersmarck führt aus, daß der Finanz⸗ 
Ausſchuß ſich nicht für Herrn Wiebe habe enlſcheiden können, weil derſelbe 

mehr Autorität im Waſſerbaufache ſei, die Provinz aber zunächſt einer Kraft 

für den Wegebau bedürfe. 
Abg. Graf Stolberg fpricht für die Annahme des Ausſchuß⸗Antrages. 
Abg. v. Röder erkennt einem Vorredner gegenüber, daß mit Annahme 
des Ausſchuß⸗Antrages das Proviſorium noch foribeſtehe, glaubte aber nicht, 
daß dies ein Grund ſei, denſelben abzulehnen. 

Abg. v. Haugwitz beantragt: der Provinzial⸗Landtag wolle dem Pro: 
vinzial⸗Ausſchuß die Ermächtigung ertheilen, bis zu der vom nächſten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage zu vollziehenden Wahl eines Landes⸗Bauraths einen Bau⸗ 
ſachverſtändigen mit den Arbeiten des Landes Baurathes commiſſariſch zu 
beauftragen und diefem eine fährliche Entſchädigung von 7500 M. oder, ſofern 
dies nach der Anſicht des Prov. Ausſchuſſes erforderlich ſein ſollte, bis zu 
9000 M. außer den reglementsmäßigen Diäten zu bewilligen. 8 

Der Landtag lehnt 1 Be ab und nimmt den Antrag des Finanz: 
Ausſchuſſes mit großer Majorität an. 

185 Die Gens der Provinzial⸗Darlehnskaſſe und der Provinzial: 
Hilfskaſſe pro 1876 werden für das Jahr 1877 prolongirt. 5 

Bericht über den Fortgang der Muſeumsarbeiten in den 
Jahren 1875/76. Nach den Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung 
und Competenz der zur Ausführung des Muſeumbaues niedergeſetzten Com: 
miffion bat dieſe Commiſſion bei dem jedesmaligen Zuſammentritte des 
Provinzial⸗Landtages demſelben über die Ergehniſſe ihrer Wirkſamkeit Bericht 
zu erſtatten. Dem diesmaligen, dem Prov.⸗Landtage zur Kenntnißnahme 
vorliegenden Berichte entnehmen wir Nachſtehendes: Der Bau des Muſeums⸗ 
gebäudes iſt bis jetzt fo weit bereits gefördert, daß über dem größeren Theile 
des Bauwerks der Dachſtuhl ſchon aufgeſtellt werden konnte und die Vollen⸗ 
dung innerhalb der in Ausſicht genommenen Friſt wohl geſichert erſcheint. 
Zum Zwecke der Ergänzung und Vermehrung der Kunſtſammlungen, welche 
ſpäter im Muſeum aufgeſtellt werden ſollen, hat der Propinzial⸗Landtag für 
das Jahr 1876 eine Summe von 90,000 Mark bewilligt. Nachdem eine 
Subcommiſſion, geſtützt auf umfangreiche Vorarbeiten, den Anſchaffungsplan 


entworfen, wurde derſelbe von der Geſammteommiſſion angenommen, und 


zugleich der vorgeſchlagene Modus der Anſchaffung, daß ein oder zwei Com⸗ 
miſſarien ſich dem Ankaufe der für jede Branche erforderlichen Funfiere 
unterziehen ſollten, gut geheißen. Dieſe Commiſſarien find darauf durch den 
Herrn Landeshauptmann ernannt worden. — Eine Sammlung von Gyps⸗ 
abgüſſen älterer und neuerer Sculpturen muß erſt begründet werden, daher 
at die Commiſſion geglaubt, eine größere Summe, 30,000 Mark, auf deren 
nkauf verwenden zu müſſen. Zu Commiſſarien ſind berufen der Geheime 
Cabinetsrath a. D. Herr Dr. Proſch und der Landesſyndicus Herr Mar⸗ 
cinowski. Ein Verzeichniß der für das Muſeum erforderlichen oder wün⸗ 
ſchenswerthen Objecte wurde aufgeſtellt und aus dieſem von der Commiſſion 
die Stücke ausgewählt, welche zunächſt beſtellt werden ſollten. Augenblicklich 
weilt Herr Dr. Proſch in Italien, um da perſönlich die Verhandlungen 
mit den Fabrikanten zu leiten. : i 
Gleichfalls neu zu begründen war die Sammlung kunſtgewerblicher 
Muſterwerke (das Gewerbe⸗Muſeum). Für dieſe Anſchaffungen wurden 
15,000 Mark beſtimmt und zum Ankaufe die Herren Baurath Lüdecke und 
Profeſſor Dr. Schultz bevollmächtigt, denen beſonders ans Herz gelegt wurde, 
bei ihren Anſchaffungen die in dieſem Sommer zu München veranſtaltete 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung zu berückſichtigen; im Uebrigen wurde 
ihnen freigeſtellt, welche Erwerbungen ſie für die en ar ee zuſeums⸗ 
Abtbeilung angemeſſen erachteten. Demgemäß haben dieſelben aus der 
Sammlung des Herrn Freiherrn von Minutoli einige intereſſante Werke 
kunſtgewerblicher Induſtrie angekauft. ; 5 5 

Die Gelegenheit, einige Proben älterer Tiſchlerarbeit und Goldſchmiede⸗ 
kunſt zu erwerben, wurde benutzt, der überwiegend größte Theil der bewil⸗ 
ligten Fonds jedoch zum Ankauf von Proben neuerer, moderner Induſtrie, 
wie ſolche in München ausgeſtellt waren, verwendet. Mußten die Com⸗ 
miſſarien auch darauf verzichten, die vorzüglichſten und auch äußerlich be⸗ 
ſtechendſten Werke jener Ausſtellung zu erwerben, da für dieſen Zweck die 
Mittel viel zu knapp bemeſſen waren, ſo iſt es ihnen doch gelungen, in⸗ 

ſtructive Proben von verſchiedenen Induſtriezweigen Deutſchlands wie Oeſter⸗ 
reichs zu kaufen und von beſonders hervorragenden Werken älteren Kunſt⸗ 
handwerks gute Nachbildungen, welche die Originale einigermaßen zu erſetzen 
vermögen, anzuſchaffen. f f 
Fur die Fortentwickelung der Sammlung mittelalterlicher und neuerer 
Kunſtdenkmale, die im Beſitz des Vereins fur das lage Muſeum ſich 
befinden, aber ſpäter in dem Provinzial⸗Muſeum ihren Plaz finden ſollen, 
waren 15,000 Mark bewilligt. 5 f 

Die Leitung der Ankäufe iſt dem Herrn Director Dr. Luchs übertragen 
worden. Ihm lag alſo zunächſt die nien Saß ob, ſolche Gegenſtände 
zu kaufen, welche in der oben genannten Sammlung noch gänzlich fehlten 
und daher erklärt ſich, daß derſelbe beſonders Möbel und andere häusliche 
Ausſtattungs⸗Gegenſtände vielfach erworben hat. Auch dieſer Herr Com⸗ 
miſſar hat aus der Freiherrlich Minutoliſchen Sammlung bedeutende An: 
käufe gemacht, eine Serie intereſſanter Gemaͤlde eines Face Meiſters 
des 15. Jahrhunderts, verſchiedene geſchnitzte Möbel u. [. w. 

Für die Ergänzung der bedeutenden Lücken der Gemalde⸗Sammlung 
wurden in dieſem Jahre nur 15,000 M. ausgeworfen, da die Commiſſion 
von einer planmäßigen Completirung augenb icklich noch abſehen zu müſſen 

laubte, bis die erforderlichen bedeutenderen Mittel zur Verfügung ſtänden. 
Es find, abgeſehen von kleineren Gelegenheitskäufen, nur 5 Gemälde ange: 
ſchafft worden, zwei ausgeführte Landſchaften und drei Skizzen des zu Rom 
verſtorbenen Malers Franz Dreber. ; 

Die Bibliothek des Muſeums iſt völlig neu zu begründen. Für die dem 
Commiſſar Herrn Profeſſor Dr. Caro zur Verfügung geſtellten 6000 Mark 

ind die wichtigſten kunſthiſtoriſchen Handbücher ſchon erworben, eine Menge 

onographien beſchafft worden. . 

Die Kupferſtich⸗Sammlung der Stadt Breslau, deren Uebertragung in 
das neue Muſeum ja längſt zugeſagt iſt, iſt in mancher Richtung einer Er: 
gänzung ſehr bedürftig. So fehlen die Werke der großen Kupferſtecher des 
18. und 19. Jahrhunderts gänzlich. Zur Completirung dieſer Sammlung 
hat die Commiſſion 4500 Mark beitimmt und der Commiſſar Herr Profeſſor 
br. Caro bat auf Kupferſtich⸗Auctionen und von Kunſthändlern bereits 

eine große Zahl wertbvoller Stiche, zum Beiſpiel eine ſchöne Suite von 
Stichen des Robert Strange angeſchafft. 
Endlich ſollte im Anſchluß an die Kupferſtichfammlung eine Sammlung 
von Abbildungen beſchafft werden, die nicht blos Baudenkmale, Sculpturen 
und Malereien, ſondern auch Gegenftände des Kunſthandwerks aller Zeiten 
und Völker vorzuführen beſtimmt find, einmal dem kunſtgeſchichtlichen Stu: 
dium Anhalt und er. endend, dann aber auch dem Künſtler und 
Handwerker Formen und Muſter darbietend. 

Die Anlegung dieſer Geamlung, für die die noch übrigen 4500 Marl 
gewährt wurden, iſt dem Profeſſor Dr. Schultz übertragen worden. 

Zunächſt hat derſelbe die et von Abbildungen der auch für das 
größere Publikum intereſſanten Kunſt⸗ Denkmale erſtrebt und eine ziemlich 
vollſtändige Sammlung von Original⸗Photographien nach den beiten Werken 
Rafael's und Michel Angelo's erworben, ſodann aber Aufnahmen der hervor: 
ragendſten Monumente älterer und neuerer Kunſt, ſoweit dies die bewillig⸗ 
ten Mittel geſtatteten, angeſchafft. N 

Indem die Commiſſion den Bericht über die Perwenbung der zur Vers 
mehrung der Kunft: Sammlungen für 1876 bewilligten 90,000 Mark ſchließt, 

richtet fie an den Provinzial-Landtag die Bitte, die gleiche Summe auch für 
das Jahr 1877 der Commiſſton zu gleichem Zwecke zu bewilligen. Viele 
Abtheilungen der Sammlungen, vor allem die Gemaͤlde- Sammlung konnten 


* 


müſſen. 
Der Finanz⸗Ausſchuß beantragt, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
a. von dem Berichte der Muſeums⸗Commiſſion Kenntniß zu nehmen; 
b. den Provinzial⸗Ausſchuß zu veranlaſſen, mit der weiteren Anſchaffung 
und ei der Kunſt⸗Sammlungon jo lange zu warten, bis ein 


Muſeums⸗Director angeſtellt ſein wird. ; 

Der Landtag nimmt dieſe Anträge, nachdem Oberbürgermeiſter Oertel 
Namens des Ausſchuſſes Bericht erſtattet und nach einer kurzen Bemerkung 
des N Oberbürgermeiſter Gobbin an. k 

Subventionirung des Stadttheaters. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
hat dem Provinzial⸗Landtage eine Vorlage gemacht, betreffend die Sub⸗ 
ventionirung des hieſigen Stadttheaters. In derſelben heizt es, nachdem 
die ganze Sachlage eingehend dargelegt und der bisherigen Verhandlungen 
wischen dem Actienverein und dem Magiſtrat gedacht worden iſt: „Gleich⸗ 
zeitig hat er (Magiftrat) ſich 8 an die königl. Staatsregierung, als auch 
an die provinzielle Communal⸗Verwaltung gewendet, um dem hieſigen Stadt⸗ 
Theater für den Fall, daß es in den Beſitz der Stadtgemeinde übergeht, ein 
erhöhtes Intereſſe und event. eine finanzielle Beihilfe Seitens der Staats⸗ 
und Provinzial⸗Verwaltung zuzuwenden. In letzterer 1 geht die 
Intention des Magiſtrats dahin, daß eine entſprechende Beihilfe aus pro⸗ 
binziellen Fonds flüſſig gemacht und ſeiner Zeit auf den Etat gebracht 
werde. - 

„Der Provinzial⸗Ausſchuß erachtet die Beförderung eines der Kunſt 
wirklich dienenden Theaters in der Provinzialhauptſtadt für eine Angelegen⸗ 
heit, welche der Theilnahme des ganzen Provinzialverbandes in jeder Weiſe 
würdig it. Als nächſtbetheiligte Corporation iſt zwar, wenn das Theater 
ein öffentliches Unternebmen wird, die Stadt Breslau anzuſehen. 

„Es iſt jedoch nicht in Abrede zu ſtellen, daß wenn das Theater ein 
wirkliches Kunſt⸗Inſtitut werden ſoll, die Stadt Breslau dafür finanzielle 
Opfer wird bringen müſſen, welche über die locale ſtädtiſche Bedeutung des 
8 hinausgehen und eine finanzielle Betheiligung des Provinzial⸗ 
Verbandes wohl motivirt erſcheinen laſſen. Wir glauben daher dem Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage die Gewährung einer Subvention im Princip empfehlen 

tollen. Das Quantum und die näheren Bedingungen laſſen ſich für 
jetzt noch nicht erſchöpfend überſehen, jedoch ſchlagen wir vor, in dieſer Be⸗ 
en folgende n ee e feſtzuhalten: f 5 

a) „Die ur geſchieht auf Widerruf und unter der Bedingung, 
daß die Stadt Breslau das Theater mit fo erheblichen Mitteln ſub⸗ 
ventionirt, daß es ein wirkliches Kunſt⸗Inſtitut wird, 

b) „unter der Bedingung, daß dem Provinzial⸗Verbande in der Verwal⸗ 
tung des Kunſt⸗Inſtituts eine genügende Theilnahme zugeſichert wird, 

c) „unter der Bedingung, daß die zur Unterſtützung zu beſtimmende 

Summe von der Summe von 90,000 Mark abgezweigt wird, welche im 

Etat pro 1877 zur Dotation des Muſeums und Beſörderung des Un⸗ 
terrichts in den bildenden Künſten beſtimmt iſt.“ RN 
Hierzu iſt folgende Eingabe des Ober⸗Bürgermeiſters Gobbin einge: 
gangen: Sr 5 17 . 
„Hoher Landtag! Der Provinzial ⸗Ausſchuß hat in feiner Sitzung vom 
16. d. M. 1 einen Antrag des Magiſtrats der Stadt Breslau: das Stadt⸗ 
Theater daſelbſt zu ſubventioniren, wenn daſſelbe in den Beſitz der Stadt 
übergehen ſollte, beſchloſſen: 

die Zahlung einer Subvention dem Landtage nur dann zur Uebernahme, 

jedoch mit dem Recht des Widerrufs zu empfeblen: 

a) wenn nachgewieſen wird, daß die Stadt Breslau das Theater mit ſo 
eu Mitteln ſubventionirt, daß es ein wirkliches Kunſt⸗Inſtitut 
werde, 

b) daß dem BrobinzialDerbande in der Verwaltung des Kunſt⸗Inſtituts 
eine genügende Theilnahme auoenchert werde. 

„Eine dieſem Entſchluſſe entſprechende 
zur Verathung und Beſchlußfaſſung vor. 

2 der Vorausſetzung, daß der hohe Landtag für Theaterzwecke in 
der Provinz Mittel zur Verfügung ſtellen kann und will, und in der 
VBorausſetzung, daß Mittel vorhanden find, über welche zu dem bezeich⸗ 
neten Zwecke Seitens der Provinzial⸗Vertretung disponirt werden darf, 
alſo nur unter dieſer Vorausſetzung, erlaube ich mir die gehor⸗ 
ſamſte Bitte an den hohen Landtag zu richten: f 5 

Der hohe Landtag wolle ſich in dieſem Falle nicht auf eine Prüfung 
der Frage für die Stadt Breslau beſchränken, ſondern dann eine beſtimmte 

Summe für den bezeichneten Zweck in Ausſicht nehmen und den Provin⸗ 

zial⸗Ausſchuß nach Einholung des ſtatiſtiſchen Materials über das Theater⸗ 

weſen in der Provinz beauftragen, dem nächſten Landtage eine Vorlage 
zu machen darüber: 

a. welche Theater der 


ind, 

d. in welcher Weiſe die in Ausſicht genommenen Mittel auf dieſe Theater 

als Subventionen zu repartiren ſein werden. 

„„Die Stadt Breslau ſtebt erſt im Begriff, das in der verkehrsreichen und 
mit einem blühenden Handel ausgeſtatteten Stadt nicht reuſſirende Stadt⸗ 
Theater zu übernehmen, um daraus ihrerſeits ein wirkliches Kunſt⸗Inſtitut 
zu machen, während die Stadt Görlitz bereits ſeit 25 Jahren aus eigener 
Kraft und eigenen Mitteln ein Theater unterhält, welches notoriſch ſtets als 
ein Kunſt⸗Inſtitut geleitet und ausgeſtattet worden iſt. 

„Ebenſo wie an der Erhaltung des Breslauer Stadt⸗Theaters zunächſt 
neben der Stadt Breslau nur ein Theil der Provinz ein Intereſſe hat, 
ebenſo liegen die Verhältniſſe für das hieſige Theater, ein nicht unweſent⸗ 
licher Theil der Provinz Schleſien hat an dem Fortbeſtehen des hieſigen 
Kunſt⸗Inſtituts ein gleiches Intereſſe. e 

„Ich kann hinzufügen, daß die Stadt Görlitz gewiß bereit ſein wird, im 
Falle einer Subventionirung des hieſigen Theaters dem Provinzial⸗Verbande 
in der Verwaltung des N eine genügende Theilnahme zuzu⸗ 
ſichern und damit eine der vom Provinzial-Ausſchuſſe aufgeſtellten Vorbe⸗ 
dingungen zu erfüllen. 8 2 

„Ich kann aber auch behaupten und beweiſen, daß die andern beiden 
vom Provinzial⸗Ausſchuſſe aufgeſtellten Vorbedingungen bei dem hieſigen 
Stadt⸗Theater vorhanden ſind, 1 
a, va es aan wirkliches Kunſt⸗Inſtitut ift und als ſolches fortdauernd er⸗ 

alten iſt, x 

b. daß das Theater dem entſprechend mit ſehr erheblichen Mitteln der 

Stadt ſubventionirt wird.“ 5 3 

Als Beweiſe für die Behauptung unter a. weiſt Oberbürgermeiſter Go b: 
bin darauf hin, daß das Thegter in Görlitz ſtets von den tüchtigſten Di⸗ 
recsoren geleitet worden ſei, daß an demſelben in jedem Winter die hervor: 
ragendſten Kräfte der Königl. Theater in Dresden und Berlin gaſtiren, daß 
die Dichter Benedir und von Moſer — Letzterer ſtets — ihre Stücke zuerſt 
auf demſelben aufführen laſſen, wegen der anerkannt tüchtigen Regie deſſel⸗ 
ben, daß vom Magiſtrat zu Görlitz mit voller Strenge darauf gehalten wird, 


orlage liegt dem hohen Landtage 


Provinz als wirkliche Kunſt⸗Inſtitute anzuerkennen 


daß nur die beſten Dichtungen zur Aufführung gelangen und daß, um auf B 


den Director die volle Brejjion ausüben zu können, neben den verſchiedenen 

Cautelen in dem Vertrage von der Stadt: . N 
„auf jede Miethe von dem Theatergebäude verzichtet, der Director daſſelbe 
unentgeltlich in Benutzung hat, daß ferner dem Director das benötbigte 
Gas auf Koſten der Stadt frei gewährt, indem der Koſtenbetrag der Be⸗ 
leuchtung zurückgezahlt wird, daß der Director bis vor 2 Jahren ein 
baares Gehalt don 6000 Mark bezog, fo lange er die Verpflichtung hatte, 
ar Kur zu geben, ſpäter von 3000 Mark, als dieſe Verpflichtung 
fortfiel.“ . 

Bezüglich des Punktes b, die Subventionirung des Görlitzer Stadt: 
theaters durch die Stadt Görlitz, weiſt Oberbürgermeiſter Gobbin nach, 
daß der jährliche Geſammt⸗Zuſchuß incl. Zinſen des Bau⸗Capitals mit 4½ 
pCt. und Amortiſation mit 4 pCt. ſich auf 20,575 Mark beläuft. 

Wenn die Stadt Breslau, ſo ſchließt Oberbürgermeiſter Gobbin, für 
das zu übernehmende Theater eine Subvention erhalten ſollte, dann glaube 
ich, kann die Stadt Görlitz für das ſeit 25 Jahren mit Ehren geführte 
Theater, ohne der Provinz ein unnöthiges Opfer zuzumuthen, mit gutem 
Gewiſſen und gleichem Rechte eine aequivalente Subvention erbitten. 

Referent Abg. iſt Gr. zu Stolberg. Derſelbe bemerkt, daß die Anträge 
a. und b. des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Art ſeien, daß der Provinzial 
Landtag ſich ihnen ſehr wohl anſchließen könne, der Stein des Anſtoßes ſei 
die Beſchaffung der Mittel. In Frage können dabei die Ueberſchüſſe der 
Provinzial Hilfstaſſen und neue Provinzialſteuern kommen. Die erſteren dürfen 

eſetzlich jedoch nur zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden, neue Steuer r 
für den Zweck der Subventionirung des Breslauer Stadttheaters auszuſchreiben, 
ſei zwar rechtlich zuläſſig, ſicher aber nicht angemeſſen. Die Subventionirurig 
werde alſo nur möglich, wenn von der für das Provinzial⸗Muſeum bewillig⸗ 
ten Summe von 90,000 M. ein Theil abgezweigt werden könne. In Bezug 
90 dieſe Frage habe der Finanz⸗ usſchuß aber die Ueberzengung erlangt, 
daß dies nicht möglich ſei, ohne das Muſenm ſelbſt zu ſchädigen. Referent 
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beſchließen: g 
1) in Erwägung, daß es nicht zweckmäßig iſt, von der zur Dotation des 
Muſeums und Beförderung des Unterrichts in den bildenden Künſten 
beſtimmten Summe, eine Summe zur Subventionirung des Breslauer 
Stadttheaters abzuzweigen, „den Antrag der Stadt Breslau abzulehnen“ 
2) in Erwägung, daß die beantragten Theater⸗Subventionen nur durch 
Provinzial⸗Steuern aufgebracht werden können, und dies zur Zeit nicht 
ae erſcheint, „den Antrag des Herrn Abgeordneten Gobbit 
abzulehnen.“ 0 
Abg. Dr. Elsner will zunächſt den Verdacht 1 e als wolle die 
Stadt Breslau, wenn der Antrag des Provinzial-Ausſchuſſes angenommen 
werde, irgend einen Vortheil erreichen, ſie verzichte in dieſer Beziehung ebenſo 
gern auf jeden Gewinn, wie dies bei der Anſtellung des Landbaurathes 
geſchehen, bei welcher Gelegenheit der ſtädtiſchen Behörde Breslaus von 
einem der Redner beſondere Motive untergeſchoben worden ſeien. — Die 
Stadt Breslau befinde ſich der Theaterfrage gegenüber ganz in derſelben 
Lage, wie die Provinz, denn das Breslauer Theater ſei zur Zeit nur in 
partibus infidelium ein Stadttheater. Zwar babe die Stadt zur Erhaltung 
deſſelben bereits eine Summe von 100,000 Thlr. zinsfrei vorgeſtreckt, fie’ 
werde aber ſicher ſehr gern auf dieſe Summe verzichten, wenn fie die höchſt 
peinliche Theaterfrage los werden könne. Es ſei noch gar nicht entſchieden, 
ob die Stadtverordneten⸗Verſammlung von Breslau auf die Anträge des 
Magiſtrats eingehen werde. Man habe gefraat, wie Breslau gerade dazu 
kommen age eine Subvention für fein Theater zu erhalten. Dem gegen⸗ 
über weile er darauf hin, daß es keine Provinz gäbe, deren Hauptſtadt ſo 
durch eine tauſendjährige Geſchichte mit der Provinz verwachſen wäre, 
wie Breslau mit der Provinz Schleſien. Seit Jahrhunderten habe au 
Breslau in wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher und gewerblicher Beziehung 
einen eminent maßgebenden Einfluß auf die geſammte Provinz aus⸗ 
geübt, es ſei der Mittelpunkt aller hervorragenden wiſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten, des Verkehrs und des Handels der Provinz, der Sitz der re 
Provinzialbehörden. Bei dieſem Einfluſſe, den die Hauptſtadt auf alle Ver⸗ | 
hältniſſe der Provinz ausübe, liege es doch gewiß im Intereſſe der ganzen 
Provinz, daß auch das bedeutendste Theater in derſelben liege. Der Einfluß. 
den das Theater auf alle Schichten der Bevölkerung ausübe, ſei allerdings 
nicht immer ein vortheilhafter, aber doch nur dann, wenn das Theater eben 
keine wirkliche Kunſtanſtalt ſei. Seiner Zeit habe das Breslauer Theater 
einen ſehr bedeutenden Einfluß auf die ganze äſthetiſche Geſinnung und 
Bildung der geſammten Provinz ausgeübt. Dem Provinzial⸗Landtage liege 
die Aufgabe, auch die dramatiſche Kunſt zu unterſtützen, ſicher nicht ferner 
als die Pflicht, für das Muſeum der bildenden Künſte zu ſorgen. Die 
Stadt Breslau würde trotz ihrer nicht günſtigen finanziellen Verhaͤltniſſe es 
ertragen, wenn ihr die Subvention des Landtages verſagt bliebe, es ſei ihr 
nur um den moraliſchen Eindruck zu thun, den es ausüben müſſe, wenn 
der Provinzial⸗ Landtag ein Intereſſe für das Stadt⸗Theater zu Breslau 
zeige. Redner beantragt: - 1 Bi 
Der Provinzial⸗Landtag wolle in Uebereinſtimmung mit dem Vorſtande 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes beſchließen: g >) 
1) dem Breslauer Stadttheater eine jährliche Subvention zu gewähren; = 
2) die Bewilligung unter Widerruf und unter der Bedingung geſchehen 9 
zu laſſen, daß die Stadt Breslau das Stadt⸗Theater mit hinlänglich 
erheblichen Mitteln ſubventionirt, um deſſen Charakter als dramatiſches 
Kunſt⸗Inſtitut ſicher zu ſtellen. 5 1 
Indem hrt, daß die Stadt Breslau 
laubt er, 


Redner ſich nochmals dagegen verwa 
bezüglich des Theaters locale oder pecuniäre Intereſſen verfolge, i 
daß der Landtag ſeine Anträge um ſo eher annehmen könne, als die Be⸗ 
willigung noch keine definitive ſei. Entſprechen die Schritte, welche die 
ſtädtiſchen Behörden von Breslau in der Theaterfrage im Weiteren thun 
werden, nicht den Wünſchen und Intentionen des Landtages, ſo ſei der 
letztere zu jeder Zeit noch in der 1 05 die Bewilligung zurückzuziehen. Mit 
Rückſicht darauf alſo, daß der Beſchluß des Landtages auf keinen Fall prä⸗ 
judicirend, in jedem Falle aber von dem größten Einfluſſe auf die Stimmung 
der ſtädtiſchen Behörden Breslaus fein werde, bitte er dringend, die von im 
geſtellten Anträge oder den des Provinzial⸗Ausſchuſſes anzunehmen. ah 
Abg. Graf Stolberg will den Ausführungen des Vorredners, dab 
Breslau wie keine andere Provinzial ⸗Hauptſtadt mit ihrer Provinz ver⸗ 
wachſen und in jeder Beziehung der Mittelpunkt derſelben ſei, nicht wider 
ſprechen, will ſogar noch hinzufügen, daß durch die provinzielle Selbſtver⸗ 
waltung die Provinzial⸗Hauptſtädte in politiſcher, ſocialer und finanzielle 
Beziehung ganz entſchieden an Bedeutung gewonnen haben, glaubt abe 
doch darauf hinweiſen zu müſſen, daß, wenn die Hauptſtädte eine jo große 
Bedeutung haben, ſie auch ſelbſt in der Lage ſein müſſen, ſich ein Kunſt⸗ 
2 7 in vollem Sinne des Wortes zu ſcha 
N ührt, die dramatiſche Kunſt müſſe ebenſo ſubventionirt werden, wie das 
uſeum. Das ſei allerdings wünſchenswerth, man müſſe aber doch einen 
Unterſchied machen zwiſchen dem, was wünſchenswerth und dem, was er⸗ 
reichbar ſei. Auf die Hauptfrage, woher das Geld zur Subventionirung des 
Breslauer Stadttheaters zu nehmen, ſei nicht eingegangen. Nach der An⸗ 
ſicht des Finanzausſchuſſes könne daſſelbe nur durch Abzweigung von den 
für das Muſeum bewilligten 90,000 Mark genommen werden. Das ſei aber, 
wie er bereits 9 5 05 unter allen Umſtändeu nicht angänglid. 
Abg. Oberbürgermeiſter Gobbin iſt durch 97 1 aller geſetzlichen 
Beſtimmungen zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine Subventioni⸗ 
rung der Theater nur durch Ausſchreibung neuer Provinzialſteuern 
möglich ſei. Che eine ſolche Ausſchreibung erfolge, müſſe aber 
eine generelle Prüfung vorausgehen, wie die Theater⸗Verhältniſſe in 
der Provinz liegen und ob und welche Theater geeignet ſeien, untere 
ſtützt zu werden. Redner würde, wenn dieſe Prüfung herausſtelle, daß 
Breslau in ſeinem Theater ein wirkliches Kunſtinſtitut beſitze, der erſte ſein, 8 
der für eine Subventionirung deſſelben eintritt. Sein Antrag ſei ihm jeher 
ſchwer geworden, da er leicht die Auslegung erhalten könne, als wolle er 
irgendwie dem Streben der Stadt Breslau, zu einem wirklichen Kunſtinſtitut 
zu gelangen, hinderlich ſein. Er erkläre, daß dies nicht der Fall ſei und 
um dem Landtage ſeine Entſchließung zu erleichtern, ziehe er hiermit ſeinen 
Antrag zurück. Ne: 
Abg. Graf v. Poſa dowsky erklärt, er werde, ſo lange die Propinz 
noch arme Geiſteskranke, Taubſtumme oder Blinde beſitze, die in den An⸗ 
ſtalten der Provinz keine Aufnahme finden können, ſondern den armen Ger 
meinden zur Laſt fallen, fo lange die Verkehrsſtraßen der Provinz zu Waſſer 
und zu Lande noch lückenhaft oder gar nicht da ſind, unbedingt gegen jede * 
Subventionirung von Theatern ſtimmen. ; Ex 
Oberbürgermeiſter Oertel bemerkt, die Vorlage des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſei ihm ſehr ſympathiſch, man müſſe aber doch die Sache von einem 
objectiven und nüchternen Standpunkte aus betrachten und die Frage erör⸗ 
tern, ob es überhaupt zweckmäßig und nothwendig ſei, derartige ar tute zu 
ſubventioniren. Die Neuzeit habe mit ihrer Concurrenz allen Theatern, die 
wirkliche Kunſtinſtitute ſein wollen, große Schwierigkeiten bereitet; bei dem 
reslauer Theater ſage aber die Vorlage ſelbſt, daß die Theilnahmloſigleit 
des Publikums die ſchlimme Lage deſſelben zumgrößten Theil verſchuldet. Se 
dies der Fall, ſo müſſe man doch dee, ,wie die Provinz dazu kommen ſolle, eine 
rößere Theilnahme zu Pocher Nach Anſicht des Redners iſt die mae = 
jürforge der ſtädtiſchen Behörden Breslaus Schuld an der ſchlimmen Lage 
des Theaters; dieſelben haben zu jpät eingegriffen. Wenn Provinzialſtädte. 
wie Liegnitz, das für fein Theater jährlich 8—9000 Mark aufbringe, in 
der Lage ſeien, ſolche Summen aufzuwenden, dann ſei Breslau bei ſeiner 
Größe und feiner: viel wohlhabenderen Bevölkerung verpflichtet, mindeſtens 
das Zehyfache aufzuwenden; thue Breslau das nicht, dann habe es auch 
kein Recht, die Hilfe der Propinzialvertretung anzurufen. Redner iſt der 
feſten Ueberzeugung, daß die Bürgerſchaft Breslaus, die & jeder Zeit in 
einer ihr zu höchſtem Ruhme 3 Weiſe an der Spitze der Cultur 
geſtanden, ihr Theater nicht fallen laſſen könne und fallen ae werde un 
daß ſie dafür ſorgen werde, daſſelbe zu einer Stätte wahrer Kunſt zu 
machen, und es ſo zu erhalten, wie es einer Stadt von der Bedeutung 
Breslaus gezieme. N N: 
Abg. Werner glaubt, daß Niemand Genüſſe beanfprugen dürfe, die 
Andern bezahlen müſſen. 5 
Abg. Dr. Elsner hat aus den Ausführungen der Vorredner doch einen 
gewiſſen Antagonismus zwiſchen der Pe und der Stadt Breslau heraus⸗ 
gehört, dem gegenüber müfje er noch einmal darauf hinweiſen, daß es ſich 
für Breslau durchaus um keinen peenniären Vortheil handle. Die Stadt 
Breslau ſei bis jetzt in der glücklichen Lage geweſen, kein eigenes Theater 
zu beſitzen. Ihr Theater ſei bis jezt im Beſitze eines Actien⸗Vereins ges 
weſen. So lange dieſer ſeine Pflicht that und thun konnte, hatte die Stadt 
keinen Grund irgendwie einzugreifen. Sie habe dies ſofort gethan, als nach 
dem erſten Brande von 1865 die Nothwendigkeit dazu 0 1 : 
Nachdem jetzt die gegenwärtige Calamität hereingebrochen, fei die Frage Sei⸗ 
tens der jtädtifchen Verwaltung ſehr encegiſch und ernſt ins Auge Hias 
worden. Auf eine [generelle Prüfung, wie fie Abg. Gobbin vorſchlage, 


4 


en. Der Vorredner habe aus⸗ 


4 
* 
> 


3 


Zn 


dafür ſorgen, daß fein Theater ein wirkliches \ . 
Redner kommt es gar nicht Auf, Die Höhe der Subvention, als Nelmehr| wurde, hat auch 
darauf an, daß eine ſolche wirklich geleiſtet werde. 


Sei 


erſt 
der 


E. ſei vom Abgeordneten Oertel den ſtädtiſchen Behörden Breslaus die] boren find. Herr Müller, welcher vor mehreren Jahren vom 


u 
könne man unmöglich 


7 


Breslau erſt der 


ltung des Breslauer Stadttheaters zeige. 
Dr. Lewald: Breslau ſei heut ziemli 

man ihm indirect den 
Provinz eine bedeutende Intelligenz im 


klei die Flage ſei für Bieslau eine brennende. 
end e kan ede ennende 
un 


uſtitut werde. „Dem 


Es müſſe von dem] Denn gleichſam zur Verherrlichun 
ber ale fein, wenn die höchfte Vertretung der Provinz ein Intereſſe] Abende der Reichstagsabgeordnete 
an der 

Ab. ſchlecht weggekommen; oberhalb Lüben Mit 
habe orwurf gemacht, daß es ſich auf Koſtenf erfreuliche Erſcheinung. Bekanntlich treibt ein 
Baufache ſichern wolle, und] Laichen aus dem Meere zurück in's nie bis dort hinauf, wo fie ge: 


es gauche nigen 


8 [Zur Fiſchzucht. N dem Maclame „das in der Tau 
en dae e der a e e e de-de E. Nr 
willigung von b Schlee zur der künſtlichen bezeichnet 
Schle ien einen allerdings nur geiſtigen Beitrag en 
des Stfäefiend 90 0 an demſelben 

t eh. Regierungs⸗Rath Jacobi von dem 
bekannten ausgezeichneten Lachszüchter Müller in Tſchiersdorf am Bober 
iltheilung über eine, in fiſchwirthſchaftlicher Hinſicht ſehr 
aturgeſetz die Lachſe zum 


Geh. Regie⸗ 


chuld an der Calamität des Stadt⸗Theaters beigemeſſen worden. Redner rungs⸗Rath Jacobi für die künſtliche Lachszucht gewonnen iſt, hat ſeit dem 
glaubt, daß es nicht nothwendig ſei, die Stadt gegen beide Vorwürfe] dieſe Thätigkeit mit großer Meiſterſchaft ausgeübt und jährlich 10,000 junge 


zu rechtfertigen. Breslau zahle allein den 6. Theil aller Provinzialabgaben Lachſe ausgeſetzt. nos 
es fer ein fo feſt geordnetes Communalweſen, daß es, wenn es eines tech⸗ſtrecke zurückgekehrt, weil die Flußwehre im Bober no 


Doch noch war keiner ſeiner Zöglinge bis an die Heimaths⸗ 


nicht mit Fiſchſteigen 


niſchen Beirathes bedürfe, durchaus nicht nothwendig habe, der Provinz verſehen und 1 755 für die auffteigenden Fiſche kaum überwindbar find. 
1 


Laſten aufzuerlegen. — Was die finanzielle Frage anlange, jo ſei noch von] Wider Erwarten 
keiner Seite irgend welche beſtimmte Summe gefordert worden. Man ſage, gedrungen. Herr Müller 


nd ns doch einige Lachſe bis nach Tſchiersdorf 


en! 
emerkte jie beim Laihgeihäft, fing einen der 


elben, 


es ſei unmöglich, die Subvention von den für das Muſeum bewilligten gewann von ihm reifen Laich und befruchtete dieſen in Ermangelung eines 


90,000 M. abzuzweigen, ohne die Bedeutung des Muſeums ſelbſt zu ſchädi⸗] männlichen Lachſes mit Forellen⸗Lai 
gen. Dem gegenüber müſſe er daran erinnern, daß die Stadt Breslau 17 5 7 5 entgegen. — Zugleich 


tiefem eine Kupferſtichſammlung überweiſe, die von fo bedeutendem Werthe] für Sch 


9 und ſieht nun der Entwickelung dieſer 
N b fügen wir aus dem Berichte des ja auch 
eſien thätigen deutſchen Fiſchereivereins die Mittheilung hinzu, daß 


50 daß wenn der Landtag auch noch eine Reihe von Jahren alljährlich] der Verein jetzt ca. 600 Mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands wie des 
„000 Thlr. für das Muſeum verwende, der Ruhm und der Ruf derſelben] Auslandes zählt, welche den Verein durch ſtatiſtiſche, fiſchereigeſetzliche und 


doch einzig und allein auf deren Beſitz beruhen werde. wiſſ g } € 
entweder den Elsner'ſchen Anträgen oder denen des Provinzial⸗Ausfchuſſes]ſcheinende Vereinsorgan unterſtützen. Die Thätigkeit des Vereins hat bereits 


zuz 
Vo 


vinzial⸗Ausſchuſſes einer 1 Entw im n 
gekennzeichnet, wird der Schluß der Discuffion beantragt und angenommen.] Normalſtatuten für die Fiſchereigendſſenſchaften aus, erwirkte 
Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen erfolgt die Abſtimmung, bei ſerleichterungen bei Ae, - und i 
welcher der ElSner’jhe Antrag mit großer Majorität abgelehnt und der | Fiſchereiausſtellung in 
Antrag des Finanz⸗Ausſchuſſes angenommen wird. — Nr. 2 deſſelben iſt 
berbürgermeiſter Gobbin ſeine Anträge zurückgezogen. 
Vorlage des Prov.⸗Ausſchuſſes, betreffend den Hauptver⸗ im Flußgebiet des 
Prov.⸗Berbandes der Provinz SchleſienVetein ſelbſt durch Anregung, Belehrung und thatkra 
für das Jahr 1877. — In Gemäßheit des § 101 der Provinzial⸗Ord⸗Fiſchzucht in unſern herrlichen deutſchen 


erledigt, da 


waltungsetat des 


uſtimmen. 


Redner empfiehlt] wiſſenſchaftliche Mittheilungen als Material für das ca. 8 


Mal jährlich er⸗ 


ſchöne Erfolge aufzuweiſen, durch Anregung und Belehrung hat er die 


Nachdem hierauf Graf Stollberg in Bezug auf eine Bemerkung des Fiſchereiberechtigten zur pfleglichen Behandlung des Fiſchwaſſers, zur An⸗ 
rredners ſeine be Referent gegenüber dem Antrage des Pro: | wendung practiſcher Geräthe und zur Anlegung von Fiſchbrutanſtalten er: 
ei 


ts und dem des Finanzausſchuſſes andrerſeits] muntert, er prüfte den Entwurf zum neuen preußiſchen Fiſchereigeſetz, arbeitete 


Transport⸗ 
I brachte 1872 die internationale 
erlin zu Stande. Ferner 75 der Verein außer 
elbaflung von Aalhrut mit ſtaatlicher Beihilfe 1875/76 eine Million embryo- 
nirter Lachseier an Fiſchbrutanſtalten, ſowie an ſachverſtändige Mitglieder 
heins, der Elbe und Donau anche laſſen Wie der 

tiges Eingreifen die 

Strömen auch ferner heben wird, 


nung überreicht unter eingehender Erläuterung der Prov.⸗Ausſchuß dem] und zahlreiche neue Mitglieder bei dieſem löblichen Thun mitwirken mögen, 
Landtag den Jahr dat des Prov.⸗Verbandes der Provinz Schle⸗ 


ſien für das Jahr 1877 


ſich 
Staate 4,162,403 M. 
1875 beträgt 2,081,058 M. 


rüfung und Feſtſtellung. 


ſo bat auch die 


ie Reichs⸗Regierung durch Bewilligung von 10,000 M. dem 
Verein ihre Beihilfe gewährt und iſt auch Ausſicht vorhanden, daß auf An⸗ 


ur 
Die weſentlichſten Posten des Etats ſind folgende: Die Einnahmen ſetzenf regung von Preußen gemeinſame geſetzliche Maßregeln zum Schutze und 


zuſammen aus: A ren Einnahmen: 
Die 


er Zuſch 


1 
ahresrente nach § 2 des Gesees vom 6. 
uß zu der Unterhaltung der 


Dotationen vom 
uli 
eb⸗ 


ammen⸗Lehr⸗Inſtitute in Breslau 18,663 M., der Zuſchuß zur Unterhaltung 
in den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten 9600 M. Die Entſchädigung für 
Verwaltung und Unterhaltung der Staatschauſſeen 2,653,082 M.) — ; 
Verwaltungskoſten⸗Beiträge von d Inſtituten 58,750 M. — [von Heinrich Grand, lernten wir den bewährten Schauſpieler auch als 


die 
3 


70,0 5 


Au 


ne des Ständehauſes und deſſen Fonds 3450 
900 M. — 5) Extraordinarien 208 M. — 6) 


Sſchreibung auf den Prov.⸗Verband beläuft ich 


uſchuſſe 334,889 
auf 332,000 M 


M. 


— 4) Zinſen 
M. (Die 
„der Zu: 


hub aus dem Hebammen⸗Fonds auf 2880 M.) — Die Geſammtſumme der 


ortdauernden Einnahmen 90 . 
7 15 5 
4,638,700 M. beziffert. 


Tilgun 


en Einnahmen 9000 


Zu den fortdauernden Ausgaben 


c gehören: 
von Bropinzial:Anleihben 61,405 M 


1) Verzinſung und 
. 2) Verwaltungs: 


Hebung der Fiſcherei herbeigeführt werden. 

—r. [Thalia⸗Theater.] Herr Heinrich Grans trat am 
Sonnabend in mehreren kleinen Luſtſpielen auf und erntete mit jeder 
neuen Rolle wohlverdienten Beifall. In dem Stücke „Regen und 
Sonnenſchein“, nach dem Franzöfifhen von Leon Gozlan, deutſch 


geübten Ueberſetzer kennen. Das Stück, welches eine matte Idee in 
die Länge zieht, ließ eigentlich an und für ſich kalt, und es gelang 
nur der trefflichen Darſtellung des Herrn Grans, welcher den großen 


4.629.700 M., hierzu treten an ein- Unbekannten fpielte, daſſelbe aufrecht zu erhalten, zumal auch Fräulein 
jo daß ſich die Summa⸗Einnahmen auf] Schenk, als Baronin von Gontrau, durch ihre Darſtellung hie und 


da die nöthige Illuſion zerſtörte. Recht wacker hingegen ſpielte Frl. 
Rockel das Kammermädchen „Victoria.“ — Um ſo beifälliger wurde 


koſten 219,160 M. (Die Koſten des Provinziallandtags betragen 45,250 M., der darauf folgende, hochſt gelungene Schwank „Der Vampyr“ 


die Ausgaben f 
Provinzialbeamten 110,960 M., 
Kündigung 


ver 


manns 4500 


ür den Prod.⸗Ausſchuß 12,000 M 


ſicherungs⸗Prämien⸗Zuf 


„die ſächlichen Verwaltungskoſten 21,000 M. 


sſchuf ., die Beſoldungen der aufgenommen. Dieſes Stück it von einer auch in weiteren literariſchen 
( die Diäten und Remunerationen der auf 
angeſtellten chose 50 25,000 M., die Penſions⸗ und Lebens: 
150 üſſe 350 M., der Dotationsfonds des Landeshaupt⸗ 
‚in Sa. 219,160 M. 


Kreiſen unter dem Pſeudonym Frank wohlbekannten ſchleſiſchen Schrift⸗ 
ſtellerin verfaßt und macht den durch ſeine Schilderungen deutſcher 
Verhältniſſe berüchtigten Victor Tiſſot lächerlich, indem es ihn als 


3) Unterhaltung des Ständehauſes 3750 M. 4) Zur Unterhaltung] Vampyr der Preſſe in das Haus des Reichstags⸗Abgeordneten Herrn 


der Prov.⸗Irrenanſtalten Leubus, Brieg, Bunzlau, 
burg 585,105 


An 


9,400 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 21,351 M. 
es ſich um fortgehende frühere Staats⸗Unterſtützungen: 1) der Arm 
on zu Breslau für das früher in natura berabreichte Brennhol 
M., 2) dem Cliſabetiner⸗Jungfrauen⸗Convent zu Breslau 572 


M 
4) 


nn der Barmberzigen 


Directi 
25 


N. 5) Zur Subvention der Taubſtummen⸗ B 
ſtalten 78,120 M. 


M. 6) Zur Unterſtützung milder Di Bien 


lagmib und Creuz⸗ 
i 


nden: und Idioten⸗ 


(Die Zuſchüſſe für die Taubſtummen⸗Anſtalten zu 
Breslau, Liegnitz und Ratibor betragen 56,240 
Blindenanſtalt zu Breslau 12,480 M., die Zuſchüſſe für die Idiotenanſtalten mehr Pathos angewendet werden können. 
Rettungs⸗ und anderer] Reichstagsabgeordneten durch Herrn Weidt war gut. 
„Julie“ und fein Mündel „Bertha“, in deren Köpfen in Folge der 
JLectüre von Schauerromanen fortwährend die Vampyre ſpuken, wurden 


M., die Zuſchüſſe für die 


(Bei dieſen Unterſtützungen handelt 


en 


von Finkenhofen einführt. Ein geſunder Humor durchweht das kleine ff 


Stück, welches gewiß ſtets beifällig aufgenommen werden wird. Herr 
Grans ſtellte den „Tiſſot“ ſehr gut dar, doch hätte hie und da etwas 
Auch die Darſtellung des 
Seine Tochter 


durch Fräulein von Arloff und Fräulein Reichardt angemeſſen 


dem Barmherzigen Brüder⸗Convent zu Breslau 7824 M., repräſentirt. — In bem wohl bekannten letzten Stücke, „Die Wiener 


„ 3) 

dem Inſtitut der Barmherzigen Brüder in Pilchowitz 3600 Rmk., 5) dem 
uſtitut Bender in Neuſtadt OS. 3600 Rmk, 
ickert ſchen Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut 74 Amt, Summa 21.351 Rmk., 


6) dem 


2 


gun Unterhaltung von Hebammen-Lebranſtalten (in Breslau und Oppeln) 
520 Rmk., 8) zur Unterſtützung des landwirthſchaftlichen Unterrichts (an | ſpielte den „Grafen von Werth“ ſehr gut; ebenſo Herr Thimm, den 
den Landwirthſchaſtlichen Centralverein zur Unterhaltung der Aclerbauſchule Diener „Treu“. — Die vorhergegangene Kindervorſtellung „Die drei 

Poppelau und Nieder⸗Briesnitz, ſowie zur Unterhaltung feines geſamm⸗ 


zu 
ten 
1 


chaft 94,000 
Unterrichts in den bildenden Künſten 90,000 Rmk., 


landwirthſchaftlichen Unterrichts 18,600 Rn 
Rkm., a. zur Dotation des Muſeums und 


Rmk., 9) für Kunſt und Wiſſen⸗ 


Beförderung des 


ur i 
Subvention dem 


Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens 1350 Rml., e. Subvention 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur (Section für Obſtbaum⸗ 


zu 


cht) 450 R 


mk., 


Subvention der Schleſiſchen e für vaterlän⸗ 


diſche Cultur zur Unterhaltung ihres pomologiſchen Muſter⸗ und Verſuchs⸗ 


gartens und der damit verbundenen Baumſchule (vorbehaltlich der Prüfung 
der Rechtmäßigkeit der Ablehnung Seitens des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums 1200 Rmk., e. dem Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein zur Beför⸗ 


derun 
und 
546,000 


Negebau 3,03 


Gemeinde: 


auſſeen 
egebaues 


1,073,224 Rml., 11) zur Beförderung von Landesmeliorationen 116,600 Amt, 12) 
Beihilfen an Dienſt zur Durchführung der Kreisordnung 345,453 Rmk., 13) Pen⸗ 
ſionen und Unterſtützungen 10,000 Rmk., 14) Extraordinaria 2004 Amt. Die Ge: ’ N 
ſammtſumme der fortdauernden Ausgaben beträgt 4,616,127 Amt. Hierzu] Hoffentlich verfegt das Publikum durch zahlreiches Erſcheinen die talent: 
treten an einmaligen Ausgaben 22,573 Rmk., darunter Anſtellung und Be: 
5 von Wegebau⸗Localbeamten 7000 Rmk., für das Ständehaus 3000 


mk., außerordentliche Zuſchüſſe an die Irrenanſtalt in Bunzlau 3373 Amt. Es 


Die Geſammtſumme der einmaligen und der fortdauernden Ausgaben be: 
ziffert ſich ſomit auf 4,638,760 Rmk. 


Dem Etat beigefügt ſind als Anlagen eine detaillirte 


Ueberſicht der aus 


9 beanſpruchten Baukoſten für die Provinzial⸗Chauſſeen und 


rämirung und Unterſtützungen für Kreis⸗ und 


Gemeinde⸗Wegebau, ferner 


ein Nachweis des durch den Etat nicht dargeſtellten Vermögens des Pro⸗ 


tele der 


deshauptkaſſe e Fonds. 


er des 


eferent db. 


odificationen. 


Der Landtag ftellt nach längerer Discuffion, bei welcher es ſich vorzugs⸗ 
weiſe um perſönliche Bewilligungen handelt, den Etat mit einigen 2 
derungen in der vom Finanzausſchuſſe vorgeſchlagenen Weiſe fe 


[Tagesbericht.] 


Breslau, 3. December. 
H. [Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] 


rovinz Schleſien und der in der Verwaltung der Lan⸗ 


G4 ſelſtein erläutert in eingehender Weiſe die einzelnen 
tats und motivirt eine Reihe vom Finanzausſchuſſe geſtellter 


bän⸗ 


Die heut ſtatt⸗ 


gefundenen engeren Wahlen ergaben folgendes Reſultat: In dem 


10. Bezirke, in welchem Kfm. Kärger und Kfm. Wehlau zur Wahl] der Altbüßerſtraße, woſel 


in Paris“ von Carl von Holtei, ſpielte Herr Grans mit viel 
Geſchick und Humor den „Bonjour.“ Die Rolle ſeiner Frau Kathi“ 
kam durch Frau von Göllner zur vollen Geltung. Herr Biſchoff 


Haulemännerchen“ war ſehr gut beſucht und erfreute ſich ſeitens 
des kleinen und doch zahlreichen Publikums großen Beifalls. 
% [Vom Lobe⸗Theater.] „Die Fremde! (Schauſpiel in 5 Auf⸗ 
Bal von Alexander Dumas Sohn, deutſch von P. Lindau), welche in 
erlin, Wien und Paris mit großer Senſation aufgeführt wurde, iſt von 
Herrn Director L Arronge erworben worden, und wird demnächſt mit Frau 
Niemann⸗Raabe in der Rolle der Katharina, Herzogin von Seytmonds 
gegeben werden. Wir find in der Lage, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Künſtlerin die Rolle nur dreimal nacheinander ſpielen wird, da ihr Ur⸗ 
laub zu Ende geht. Frau Niemann ⸗Raabe tritt dann vor Aufführung der 


des Kun 103965 fir Handwerker 1000 Rmk.; 10) für Landstraßen „Freuden nur noch zweimal im Lobetheater auf. 
3,657 Rmk., a. zum Neubau von Pao aner 
mk., b. zur Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial⸗C 
1,414,433 Rmk., c. zur Unterſtützung des Kreis: und i 


[Vom Thaliatheater.] Der Soubrette des Theaters auf 
der Schwertſtraße, Frl. Lipsky, welche es in kurzer Zeit verſtanden hat, 
ſich bei dem Publikum beliebt zu machen, iſt für den Donnerstag, 
den 7. Decbr., von der Direction ein Benefiz bewilligt worden. Zur 
Aufführung gelangt das beliebte Volksſtück „Von Stufe zu Stufe.“ 


volle Benefiziantin in die für ihre Rolle e iſche Stimmung. 

[Das Panopticum von Caſtan] wird Morgen (Mittwoch) eröffnet. 
genügt wohl dieſer Hinweis, um das Publikum für ein Unternehmen 
zu intereſſiren, welches in Berlin ſo außerordentlich reuiſſirt hat und anf 
das wir ſelbſtperſtändlich noch eingehend 5 werden. 

ß [Im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſementl treten jetzt allabend⸗ 
lich die e en der dee ce Kotaky und der Salon⸗ 
Jongleur Ordey auf. Wir können die Vorſtellungen der letzteren um fo 
mehr empfehlen, als ihre Leiſtungen nicht ke find, daß fie den Zu: 
ſchauerinnen Gruſeln einflößen und dennoch eine ſtaunenerregende Fertig: 
keit der Künſtler bewundern laſſen. Beſonders hervorzuheben ſind: „der 
japaneſiſche Regenſchirm“ und die „zehn tanzenden Teller.“ 

‚+ l[Polizeiliches.] Der in den letzten Wochen hier fein Unweſen 
treibende Paletotmarder hat geſtern Abend wiederum in einem Reſtaura⸗ 
tionslocal der Friedrich⸗ un msſtraße einen braunen Düffelüberzieher im 
Werthe von 45 Mark geſtohlen. — Aus verſchloſſener Wohnſtube eines 
Senn am Graben, wurden 1 Sg einr Anzahl braun und roth 
arrirter Bettüberzüge im Werthe von 48 Mark, und aus berſchloſſener 
Wohnſtube eines Hauſes der Vorwerksſtraße eine Menge Kleidungsſtücke im 
Werthe von 60 Mark und ein Portemonaie mit 6 Mark Inhalt entwendet. 
— Einem Möbelhändler 00 geſtern Abend aus dem Flur des Hauſes in 

ſt ſich ſein Laden befindet, ein dunkles Kinder⸗ 


ſtanden, betrug die Zahl der eingetragenen Wähler 251; erſchienen ] ſopha mit grau, roth und gelb geſtreiftem Ueberzuge geſtohlen worden. — 
waren 138; die abſolute Majorität betrug 70. Es erhielten Stim⸗ 


men: Kfm. Wehlau 73, Kfm. Kärger 65. 


aus 


Be 


as 


Kfm. Wehlau if 1 0 mit römischen Ziffern, und aus einer Bodenkammer eine 


us einem eudorfſtraße wurde geſtern eine flberne 


Quan⸗ 
ät Würſte, Eier, eine Speckſeite und ein weiß geſtickter Unterrock entwendet. 


Wohnzimmer der 


Der erwähnte Wagen befindet ſich vorläufig im ſtädtiſchen Mar: 
m agen befi 5 0 1 ſch 

In 

i 
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Bauen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von poli⸗ 


laſſen. Als 


zeilich 
zur 4 gebracht worden. 

[Die Lungenſeuche] auf dem Gute in Domslau, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Karl vom Rath zu Koberwitz 1 iſt erloſchen und lift die Des⸗ 
infection geſchehen und die e des Gehoͤftes au 8 

Marquis d' Abſacl] iſt von Berlin nach Schloß Dyhernfurth, dem 
Beſitzthum ſeiner Schwiegermutter, der Gräfin Lazareff, gereiſt. Seine Frau 
iſt eine geborene Ruſſin, feine Schwiegermutter allerdings cine Deutſche, 
eine geborene Prinzeſſin Biron von Kurland, eine Schweſter der Gemahlin 
des Generals von Boyen. Die „M. Z.“ bemerkt: Als in dieſem Frühjahr 
die Heirath des Grafen Talleyrand mit Mademoiſelle Gontaut in der fran⸗ 
öſiſchen Preſſe fo viel Staub aufwirbelte, wurde in einem Artikel eines 
Pariſer Blattes auf das Unſtatthafte dieſes Gebabrens aufmerkſam gemacht, 
und hervorgehoben, daß auch deutſche Frauen franzöſiſche Difigiere geheira⸗ 
thet hätten, wie z. B. Mademoiſelle Lazareff den Marquis d Abſac. Auf 
dieſe Entgegnung entſtand in der geſammten franzöſiſchen Preſſe ein wahrer 
Cricri⸗Läarm, daß der zweite Adjutant des Präsidenten don Frankreich das 
Verbrechen begangen haben ſollte, eine deutſche Frau zu beirathen, und der 
Marquis ſah ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, zu erklären, daß feine Frau eine 
Ruſſin ſei. Seine Si . in der Nähe des Marſchalls wäre ſonſt un⸗ 
möglich geworden. Die Marquiſe d' Abſac lebt übrigens nicht in Paris, 
ſondern in Dphernfur th, wo fie die Beſuche ihres Gemabls erhält. Mar⸗ 
quis d Abſac befindet ſich ſchon ſeit 16 Jahren in der Umgebung des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon und. 8 50 zu den Vertrauensperſonen des Marſchall⸗ 
Präſidenten von Frankreich. 


$ Grünberg, 3. Decbr. [Zur Reichstagswahl.] Dem Vernehmen 
nach dürfte in der nächſten Woche die Agitation zu der Reichstagswahl be⸗ 
ginnen, und zwar wird ſich die Peſprechung der Vertrauensmänner der 
liberalen Partei ſowohl um die Principien⸗ wie Perſonenfrage handeln. 
In letzterer Beziehung denken wir in erſter Linie an einen allgemein ge⸗ 
achteten, bedeutenden Induſtriellen, an den Herrn Hütten⸗Director Gläſer 
aus Grünberg, und wollen wir boffen, daß verielbe auch deshalb die Can⸗ 
didatur der liberalen Partei annimmt. — Wieviel noch für die Verbeſſerung 
der Lehrerſtellen in Niederſchleſien zu thun iſt, geht aus einer Anzeige in 
den Zeitungen hervor, nach der in Türſchkau bei Schlawa die Lehrerſtelle 
mit 330 Mark, ſage 330 Mark nebjt,freiem Garten ausgeſchrieben wird. 
— In der letzten, zahlreich beſuchten Verſammlung des Gewerbe⸗ und 
Gartenbau⸗Vereins hielt Rector Dr. Bröſicke einen feſſelnden Vortrag über 
den Geiſterſeher Swendenborg deſſen Charakter, Lehre und Stellung unter 
den Schwärmern des vorigen Jahrhunderts in lehrreicher Form aufs Gründ⸗ 
lichſte dargeſtellt wurde. 
m. Sprottau, 3. Dec. [Reichstags wahl. — Communales.] Das 
im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprotiau beſtehende liberale Wahl⸗Comite hat kürzlich 
eine Zuſammenkunft abgehalten und ſich nach vorher erfolgter Anfrage dahin 
geeinigt, Herrn Amtsrath Reinecke in Mednitz, Kreis Sagan, als Can⸗ 
didaten für den Reichstag aufzuſtellen. Da der Genannte eine ausgebreitete 
Bekanntſchaft beſitzt und eines großen Vertrauens ſich erfreut“ jo erſcheint 
jetzt ſchon ſeine Wahl als ziemlich geſichert. — Aus der letzten Sitzung der 
Stadtwerordneten iſt Folgendes zu erwähnen: Es wurde im Intereſſe des 
offentlichen Verkehrs die vom Magiſtrat beantragte Verbreiterung der vom 
Bahnhofe nach dem Hampelberge führenden Straße beſchloſſen und geneh⸗ 
migt, daß zum Behufe der bierfür nothwendigen Erwerbung von zwei 
Streifen Landes eine aus den beiden Verkäufern und einem ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter gebildete Commiſſion über den Abtretungs⸗ reſp. Kaufpreis in Ver⸗ 
handlungen trete. Die vom Staate der Commune für die im letzten Kriege 
geleiſteten Naturalquartiere jetzt vergütigten 11,706 Mark können den hierzu 
berechtigten Hausbeſitzern wegen nicht mehr zu beſchaffender Nachweiſe nicht 
urückgegeben werden und tritt die Verſammlung dem Magiſtratsantrage 
ei, nach dem Vorgange anderer Städte und zum Vortheile der ganzen 
Bürgerſchaft die bezeichnete Summe der Kammereikaſſe zu überweisen. Hur 
den Etat des folgenden Jahres wurden 900 Mark zur Erhöhung der Real⸗ 
ſchullehrer⸗Gehälter genebmiat. 


8 Lauben, 3. Dec. [Zur Tagesgeſchichte.] Schon vor einigen 
Wochen hatte ich zu berichten, daß die hieſige Stadimuſikus⸗Stelle vagant 
ei. Es iſt nun der zweite Winter, daß wir eigentlich in: Kapelle find. 
Nachdem im November 1875 Herr Klatt die Stadt verlaſſen, wurde zwar 
die Stellung kurze Zeit darauf durch Herrn Hoppe aus Oelsnitz (Sachſen) 
beſetzt, doch hat der Ges Magiſtrat vor einigen Monaten aus nicht näher 
ier zu erörternden Gründen Anlaß genommen, Herrn Hoppe die Stelle zu 

98 Nose Letzterer contracilich verpflichtet war, bis 1 15 2 
auf 9 em Poſten zu bleiben, fo tft ihm auf fein Anſuchen ſeine tlaſſung 
bald bewilligt worden. Lauban iſt ſomit wieder ohne Kapelle. Doch hatten 
wir vor einigen Wochen das Vergnügen, Herrn Wolſchke aus Großenhain 
(Sachſen) hier concertiren zu hören. Obwohl derſelbe durch ſeine trefflichen 
Leiſtungen allgemein befriedigte und auch von Seiten des hieſigen Magi⸗ 
ſtrats gewählt wurde, ſo hat er jedoch die ihm angetragene Wahl nicht an⸗ 
genommen. Wie man ſagt, glaubt er hier mit einer Kapelle nicht auszu⸗ 
kommen. u en Mittwoch gab Herr Schellhorn aus Groß⸗Schönau 
Sachſen) ebenfalls ein Probeconcert. Der bedeutenden Koſten wegen hatte 

err Schellhorn es nicht gewagt, mit feiner ganzen Kapelle aufzutreten und 
erfreute uns derſelbe nur mit einer Quarteti⸗Soireé. Das außerſt gut ge⸗ 
wählte Programm wurde ſehr brav executirt und fanden die ausgezeichneten 
Leiſtungen allſeitigen Beifall. Wie wir vernehmen, verlangt Herr Schell⸗ 
born ein jährliches Firum von 600 Thlr. Sollten die hieſigen Behörden 
darauf nicht eingehen, ſo dürfte auch er ablehnen und wäre ſomit die Be⸗ 
ſezung der Stelle wieder in weite Ferne gerückt. — In der am 27. b. M. 
ſtattzehabten Sitzung der hieſigen Handelskammer wurde beſchloſſen, die 
Neuwahlen für die 4 geſetzlich auszuſcheidenden Mitglieder im December 
vorzunehmen; zum Commiſſar iſt Herr Bankier en ernannt worden. 
Ferner wurde eine Juſchriſt des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes zu Berlin, 
worin daſſelbe um ein Gutachten, betreffs Erzielung vollſtandiger Statistik 
über den deutſchen Waaren⸗Export bittet, und wozu Drei Vorſchlage gemacht 
worden, zur Kenntnißnahme der Verſammlung gebracht. Die Handels⸗ 
kammer kann dieſen Punkten nur dann beiſtimmen, wenn dem Abſender 
von Waaren eine wirkliche Garantie für das in Ausſicht genommene Ver- 
fahren gegeben wird. In Betreff der allgemeinen, Statiftit wurde betont, 


daß die Waaren⸗Export⸗Nachweiſe nur dann wirt ichen Werth hätten, wenn 
Monats⸗Nachweiſungen ſoäteſtens bis zum 10: d. M. und Jahres⸗Nachweiſe 
dis zum 31. Januar in öffentlichen Blattern gemacht 


rner wird die hieſige Handelskammer dahin zu wirken ſuchen, daß vor 
eitftellung eines neuen Eiſendahn⸗Tarif⸗Syſtems eine Junibung Sachver⸗ 
ändiger aus Kreiſen des Handels und der Induſtrie ſtattfindet. Ein Referat 
des 1 Kaufmann aus Beerberg über wünſchenwerthe Abände⸗ 
rungen des Betriebs⸗Reglements der Eiſenbahnen Deutſchlands fand unge⸗ 
etheilten Beifall. Ferner beſchloß erſammlung, die zwei Petitionen aus. 
oͤnigshütte, die Verlängerung der Eijenzölle betreffend, dem Reichskanzler⸗ 
Amte zu überweiſen. — Verſchiedene Gerüchte über eine angeblich in dem 
nahe gelegenen Heidersdorf verübten Mordthat hielten die Gemuther in 
der vergangenen Woche in heftiger Aufregung. Eltern ſollten ihr eigenes 
Kind erſchlagen und den Leichnam dann an irgend einem Ort be 
0 (!) Jetzt veröffentlicht der hieſige Staatsanwalt, daß die 13 alte 
ochter des Neſtbauer Meisner zu Obergeidersdorf ſeit dem 13. October d. 
aus dem Hauſe ihrer rlos verſchwunden ſei und erſucht derſelde 
alle Diejenigen, die über den Verbleib des Kindes auch nur Vermuthungen 
angeben können, der bieſigen Staatsanwaltſchaft ſofort Anzeige zu machen. 
offentlich bringt die nächte Zukunft Licht über dieſe hoͤchſt myſteriöſe 
ngelegenbeit. 

„ Bunzlau, 3. Dechr. [Zur Tages: Chronik.) Geſtern Abend fand 
zu Ehren des Herrn Kreisrichter Kießling, welcher nach lOjähriger Amts⸗ 
thätigkeit hierſelbſt nach Frankfurt a. O. perſetzt worden iſt, ein Souper ſtatt. 
n der hieſigen evangeliſchen Bürgerschule find zwei Lehrerſtellen zu bes 
ſeten. Zu denſelben batten ſich aber jo wenig Bewerber, und unter dieſen 
leine annehmbarer bemeldet, daß der Magiſtrat beſchloß, dieſe Stellen mit 
Lehrerinnen zu beſetzen und dieſelben mit je 800 M. zu dottren. Die bes 
treffende Vorlage wurde aber von der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht 
angenommen, weil man die Anſtellung von Lehrerinnen an Voltsſchulen 
nicht für zweckmäßig bielt. Eine beſonders gewählte Commiſſion wurde 
beauftragt, zur Regelung dieſer Angelegenheit: weitere Vorſchlage zu machen. 
Wahiſchenig wird man ſich dazu verſtehen müſſen, die Gebaltsverbältnifje 
der bieſigen Elementarlehrer anders zu normiren, da die jetzigen nicht der 
Art find, Lehrern eine Anſtellung in hieſiger Stadt verlockend erſcheinen zu 
Kreistags⸗Deputirter wurde von den beiden ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften Herr Kämmerer Salomon gewählt. 


H. Hainau, 2. Decbr. [Kreistagswahlen] In den Kreistag wur⸗ 
den neu reſp. wiedergewählt: a. aus dem Wahlverbande der Großgrund⸗ 
beſitzer: Rittergutsbeſizer Weichſel⸗Hermsdorf⸗Hainau, Kammerherr und 
Rittergutsbeſitzer Baron don Senden⸗Bibran⸗Reiſicht, Landſchafts⸗ 
Director Baron von Roſen⸗Neudorf am Gröditzberge, Kammerherr und 
Landesälteſte Graf von Rothkirch⸗Trach ⸗Panthenau, Rittergutsbeſitzer 
Quoos ⸗Ober⸗Brockendorf und Schlick⸗Ober⸗Steinsdorf; b. aus dem Wahl⸗ 


verbotenen Lotalen und 162 Obdachloſe, im Ganzen 344 Perſonen 
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verbande der Städte: Beigeordneter Kaufmann Günther: Goldberg, Kreis⸗ 
Gerichts ⸗Kanzlei⸗Director Locken ⸗ Goldberg, Zimmermeiſter Rathsherr 
Schmaller⸗Goldberg, Fadi ee, und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Fabrikbeſitzer Nobiling⸗Hainau; c. aus dem Iverbande der 
Landgemeinden: Gemeindevorſteher Borrmann⸗Ulbersdorf⸗Goldberg, desgl. 
Ueberſchär⸗Ober⸗Adelsdorf. 5 Klof e und Scmidt⸗ 
Baudmannsdorf, Freigutsbeſitzer Winkler⸗Tammendorf und Heptner⸗ 
Ober⸗Adelsdorf, Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Futter⸗Wittgendorf und Vor⸗ 
werksbeſitzer Röhricht⸗Goldberger Vorwerke. — In letzter Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Winkler: 
1 als Delegirter zur Sitzung des Central⸗Collegiums nach Bres⸗ 
au gew 


L. Liegnitz, 3. Dec. [Seltenes Naturereigniß. Proteſt.] In dem Turn⸗ 
ſaale des ſtaͤdtiſchen e ede am Peter⸗Paul⸗Platze iſt ein Cham⸗ 
pignon⸗Pilz gewachſen, deſſen ut einen Durchmeſſer von 10 Centimeter und 
auch ſonſt eine reſpectable Größe hat. Durch dieſes Ereigniß ſehen wir 
wieder, wie ungeſund das Local iſt und wie noth eine Turnhalle thut. — 
Die Wahl des bisherigen Diakonus Ziegler an der hieſigen Peter⸗Paul⸗ 
Kirche zum Paſtor am derſelben Kirche an die Stelle des Herrn Nerreter wird 
von verſchiedenen Mitgliedern beſagter Kirche beanſtandet und wird 
deswegen nächſten Dinstag behufs Proteſterbebung im bieſigen evangeliſchen 
Vereinshauſe eine Verſammlung abgehalten werden. 


& Hirſchberg, 3. Deebr. (Trichinen.] Geſtern entdeckte der Fleiſch⸗ 
beſchauer Schmiedel von hier bei Unterſuchung eines von einem hieſigen 
Wurſt⸗Fabrikanten geſchlachteten Schweinez, daß daſſelbe maſſenhaft von 
eingekapſelten Muskeltrichinen durchſetzt war. Der Fleiſchbeſchauer Reiß 
beſtätigte demnächſt ebenfalls die Tbatſache Das trichinöſe Thier iſt leider 
nicht verſichert. Der betreffende Wurſtfabrikant hat bis jetzt jedes von ihm 
geſchlachtete Schwein gewiſſenhaft unterſuchen laſſen. 


$ Striegau, 3. Dec. [Neuer landwirthſchaftlicher Verein. — 
Theater.] Am vergangenen Mittwoch fand in Puſchkau eine Verſamm⸗ 
Pr von Landwirthen und Freunden der Landwirthſchaft aus verſchiedenen 
Ortſchaften der Kreiſe Schweidnitz und Striegau ſtatt, die den Zweck hatte, 
im Anſchluß an den für den Schweidnitzer Kreis beſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein einen landwirthſchaftlichen Zweigverein mit dem Mittel: 
punkte Puſchkau zu gründen. Die Verſammlung genehmigte nach ein⸗ 
gehender Berathung mit unweſentlichen Modifikationen die einzelnen Para⸗ 
raphen eines von dem Director der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
weidnitz, Herrn Rieger, entworfenen Normalſtatuts, in welchem „Hebung 
und Förderung des Landwirthſchaftbetriebes und der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen des Vereinsbezirkes in allen Zweigen und Richtungen, ſowie 
gegenſeitige Belehrung und Fortbildung in allen einſchlagenden Gebieten“ 
als Zweck des neuen Vereins bezeichnet wird. In den Vorſtand wurden 
emäblt: Zum Vorſitzenden reſp. deſſen Stellpertreter Inſpector Ilgmann⸗ 
Puſschtau und Inſpector Dierig⸗ Peterwitz, zu Schriftführern Lehrer 
Kunick⸗Tſchechen und Kaufmann Rudolph. Puſchtau und zum Caſſirer 
reſp. deſſen e e und Inſpector Habel⸗ 
Tſchechen. In jedem Winter ſollen mindeſtens vier Verſammlungen ſtatt⸗ 
finden. Als Vereinsorgan wurde der „Feierabend des Landwirths“ erwählt. 
Seit zwei Wochen giebt die Hoffmann ſche Operetten⸗Geſellſchaft Vor⸗ 
ſtellungen im Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt, die bei dem Publikum 
wohlverdiente Anerkennung finden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 3. Decbr. [Tollwüthige Hunde. 
— Feuer. — Umwandlung der Tabernenbrauerei in Glatz.] 
In den jüngſten Tagen ſind wiederum zwei Hunde getödtet worden, welche 
an der Tollwuth gelitten, und zwar der eine Hund im Amtsbezirk Nieder: 
Schwedeldorf, Kreis Glatz, der andere Hund in Banau bei Wartha. Die 
zur Zeit beſtehenden Verordnungen zur Verhütung weiterer Ausbreitung 
gedachter Krankheit erweiſen ſich alſo nicht als ausreichend. — Am 29. vo⸗ 
rigen Monats, Abends gegen 10 Uhr, brannte das dem Stellenbeſitzer 
Spillmann in Peterwitz, Kreis Frankenſtein. gebörige Gehöft, beſtehend 
aus Wohnhaus, Scheuer, Auszugshaus und Stallung, total nieder. Dem 
Eigenthümer ſollen dabei circa 300 Mark baares Geld verloren burden 
und einem Inwohner 22 Thalerſtücke, welche er unter einem Dachſparren 
verborgen hatte, zu einem Klumpen zuſammengeſchmolzen ſein. — In der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten zu Glatz wurde auf den Antrag des 
Magiſtrats beſchloſſen, die Brauerei im ſtädtiſchen Tabernengebäude ganz 
aufzuheben, dagegen die bisherigen Schanklocale in eine Reſtauration und 
das Malzhaus in Verkaufsläden umzuwandeln und dieſelben zu vermiethen, 
das Theater aber beſtehen und nach wie vor durch den Magiſtrat verpachten 
zu laſſen. In zwei Jahren kann die Taberne in Glatz ihr e Ju⸗ 
biläum feiern. Sie wurde nämlich im Jahre 1478 erbaut. Urſprünglich 
durfte in ihr nur Gräzer Bier ausgeſchänkt werden. Erſt im Jahre 1517 
erhielt der Rath von dem damaligen Herrn der e latz, Graf 
Ullrich von Hardegg (auch Harded und Herdeck geſchriehen), die Er⸗ 
laubniß, Weizenbier brauen und ausſchänken zu durfen. Graf Hardegg 
hatte die Grafſchaft Glatz nebſt „allem Zubehör“ im Jahre 1501, und zwar 
an der Mittwoch nach dem Tage Philippi und Jacobi (1. Mai), von den 
3 Söhnen des am 24. Juni 1498 auf dem Schloß zu Glatz geſtorbenen 
Herzog Heinrich von Münfterberg, Albrecht, Georg und Carl, für 70,000 
Gulden (rheiniſche) erkauft. 1525 verkaufte er die Grafihaft an feinen 
Bruder Hans Graf von Song der im Jahre 1529 die ſeit längerer Zeit 
zwiſchen den Städten und dem Adel und den Dee wegen des Bier⸗ 
brauens ꝛc. geherrſchten Streitigkeiten ſchlichtete, die Rechte und Freiheiten 
der Taberne in Glatz beſtätigte und in einem mit den Parteien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrage beſtimmte, wie es in Zukunft hinſichtlich des Bierbrauens, 
Schänken und Handwerkern gehalten werden ſollte. Unter dem Kaiſer 
Maximilian löſte der Rath in Glatz die Braupfanne mit 1000 Thaler und 
erlangte dabei die Taberne auch das Recht und die Freiheit des Wein⸗ 
ſchanks. Ferdinand II. beſtimmte zu Gunſten des Brauurbars zu Glatz, 
daß im Umkreiſe einer Meile kein Kretſcham und Malzhaus errichtet werden 
dürfe. Von jedem Gebräu ſollen der Kämmerei 50 Gulden zugefloſſen ſein. 


A. Neurode, 2. Dec. Wein Wie wir in Erfahrung ge⸗ 
bracht, gedenkt der hieſige Vaterländiſche Frauenverein, der ſich ſchon man⸗ 
nigfache Verdienſte um Arme und Nothleidende erworben, in nächſter Zeit 
eine Verloofung zum Beſten derſelben zu veranſtalten. Es ergeht deshalb 
an alle hilfbereite Bewohner unſerer Stadt, beſonders an das Frauen⸗Pu⸗ 
blitum die Aufforderung, Geſchenke der verſchiedenſten Art zum Zweck der 
Lotterie an Frau Paſtor Alers ſenden 5 wollen. — In unſerer letzten 
e eee iſt es ſehr ſtürmiſch zugegangen. Den Gegen: 
ſtand der Debatte bildete die Nichtbeſtätigung don drei katholiſchen 
Schul⸗Deputations⸗Mitgliedern Seitens der Regierung. Dieſe Angelegen⸗ 
heit gab dem Vorſteher Veranlaſſung, gegen dieſe Beſtimmung der könig⸗ 
lichen Regierung zu Felde zu ziehen und einem lang verhaltenen Groll Luft 
zu machen. Indeſſen wurde ihm aus der Verſammlung der verdiente 
Dämpfer zu Theil, wodurch er zum Schweigen ſich veranlaßt fühlte. — Wie 
wir hören, ſollen nunmehr unſere chriſtlich⸗conſervativen Stadtverordneten, 
da ihnen dieſe und die Ablehnung des ultramontanen Bürgermeiſters doch 
zu viel ſcheint, ſich entſchloſſen haben, ſich an den Miniſter zu wenden. Wir 
glauben kaum, daß ihnen dies etwas nützen wird — und, wir wollen es 
auch nicht befürchten. — Der Bürgermeiſter⸗Poſten iſt nun ſchon länger als 
ein Jahr unbeſetzt. 


A Dhlau, 3. Decbr. [Jünglings⸗ und Männer⸗Vexein fn 
Volksbildung. — Robert 7 Schlagintweit.] Mit dieſem Herbſt 
iſt det. „Diefige, nglings: und Männer⸗Verein für Volksbildung in fein 
achtes Vereinsjahr getreten. Während dieſer Zeit hat es ſich der Vorſtand 
nach Kräften angelegen fein laſſen, ſeinen Mitgliedern im Singen, Zeichnen, 
Rechnen, im Deutſchen, wohl auch in der Buchführung, im Franzöſiſchen und 

Engliſchen unentgeltlichen Unterricht während der Wintermonate zu vermit⸗ 
teln. Am Vereinsabende des Sonntags werden kürzere Vorträge gehalten, 
die ausliegenden Zeitſchriften geleſen und für die häusliche Lectüre Bücher 
aus der allerdings noch beſcheidenen, aber orgfältig ausgewählten Vereins⸗ 
Bibliothek entnommen, welche im letzten Vereinsjahre um circa 50 Bände 
vermehrt werden konnte. Die geſelligen Vergnügen, welche der Verein arran⸗ 
girt und die früher mehr in theatraliſchen Aufführungen beſtanden, üben 
auf die Mitglieder immerhin ihre Anziehungskraft. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt 100, zumeiſt dem Bürger⸗ und Handwerkerſtande angehörend, und doch 
wäre es wünſchenswerth, wenn an den Beſtrehungen des Vereins zur Hebung 
und Verbreitung von Volksbildung alle Kreiſe der Vevölkerung ſch in reger 
Weiſe betheiligten. Bei einem Ine den von 2 Mark für jedes Mit⸗ 
alied ergab ſich eine Jahreseinnahme pon 358 Mark, die Ausgabe betrug 
331 Mark. — Wie im Jahre 1874, ſo hat auch in dieſem Jahre der Verein 
den berühmten Reiſenden, Herrn Profeſſor Robert von Schlagintweit um 
einen Vortrag erſucht und freundliche Zuſage erhalten. Füx das 105 Mark 
betragende Honorar kommt der Verein auf, in der 2 daß der 
intelligente Theil der Einwohnerſchaft Ohlau s, welcher den ſo intereſſanten 
erſten Vortrag des Herrn Profeſſor pon Schlagintweit mit ungetheilteſtem 
Beifall aufnahm, auch diesmal den Verein durch rege Theilnahme unter⸗ 
ſtützen werde. Geg Des Vortrags, welcher Mittwoch, den 6. d. Mts. 


— ne 


alt ndet, find „die nordamerilani ene ndianer”. blrei Abbildu en 
Aab e Anſichten ſollen 5 Bee 1 


O Bernſtadt, 1. Decbr. [Proteſtanten⸗Verein.] Geſtern Abend 
and im Saale des evangeliſchen Schulhauſes eine Verſammlung des hie⸗ 
igen Proteſtanten⸗Vereins ſtatt, nachdem derſelbe Monate lang ſich in 
lekbargiſchem Zuſtande befunden hatte. Angeregt war dieſe Verſammlung 
worden 8 8 Herrn Paſtor Pohl aus Prietzen, der, bereits Mitglied des 
Schleſiſchen Proteſtantenvereins, die Mitgliedſchaft auch des hieſigen Vereins 
erworben hat und zur Förderung und Pflege der proteftantiihen Sache in 
unſerer Stadt und Gegend mit hilfreiche 15 55 bieten will. Nachdem der 
Vorſitzende des Vereins die Verſammlung um 8 Uhr Abends eröffnet, auch 
in ehrender Weiſe des beimgegangenen Mitgliedes, Herrn Rathmann Metzner, 

edacht hat, ertheilte er dem Kaſſirer, Bern Kaufmann Menzel, behufs 

echnungslegung das Wort. Nach letzterer betrug die Einnahme ſeit Grün: 
dung des Vereins am 21. April 1875 bis Ultimo des genannten Jahres 
11 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., die Ausgaben dagegen 5 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. fo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 5 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. vorhanden iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung erkennt die Rechnungslegung für richtig an und ertheilt dem 
Kaſſirer Decharge, iſt auch Willens, die für das Jahr 1876 noch nicht ein⸗ 
gebolten Beiträge nachzuzahlen und an Stelle der in Elberfeld erſcheinenden 
„Proteſtantiſchen Flugblätter“ von W. Hönig, die ſeit Januar d. J. aus⸗ 
geblieben ſind, die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ in zwei Exemplaren zu 
balten. Hierauf erſtattet Herr Paſtor Pohl als der feiner Zeit vom hieſigen 
Verein Delegirte Bericht über den in dieſem Jahre in Brieg abgehaltenen 
Schleſiſchen Proteſtantentag, wobei er auch der Thätigkeit des in Heidelberg 
getagten Deutſchen Proteſtantentages Erwähnung thut. Zum Schluß richtet 
er an den hieſigen Verein die dringende Bitte, von nun an eine größere 
Thaͤtigkeit zu entwickeln, gl durch Abhaltung öfterer und anregender 
A e 155 welchen Zweck er nicht nur ſeine eigene, ſondern auch 
die 1 reslauer Geiſtlicher, wie z. B. der Herren Treblin, Decke, 
Schmeidler u. A. in Ausſicht ſtellt, andererſeits durch Andere ung des 
ſchleſiſchen Hauptvereins durch überſchüſſige Geldmittel und endlich durch 
Gewinnung der Gemeinden für die Wahl liberaler Männer in den Kirchen⸗ 
Gemeinderath und in die Gemeinde⸗Vertretung, wodurch der Wahl eben 
folder Mitglieder in die Kreis-, Provinzial: und General⸗Synoden Vorſchub 
geleiſtet würde. Zur Erreichung des letzteren Zweckes ſoll der iefge Pro⸗ 
teſtantenverein Fühlung zu nehmen ſuchen mit gleichdenkenden Vertrauens⸗ 
männern in den umliegenden Landgemeinden, und ſie insbeſondere für die 
in den Wintermonaten hier abzuhaltenden Vorträge Seitens der oben ge⸗ 
nannten Herren gewinnen. Der erſte dieſer Vorträge ſoll Mitte dieſes 
Monats ſtattfinden und will Herr Paſtor Pohl in demſelben noch einmal in 
ausführlicher Weiſe über die Zwecke des Proieſtantenvereins ſprechen, um 
die unter dem Publikum berrſchenden Vorurtheile gegen den Verein zu be⸗ 
kämpfen und dadurch dieſem weitere Mitglieder zuzuführen. 


—0— Neiſſe, 3. Deebr. [Gerücht. — Pfarrer Scheibert.] Seit 
einigen Tagen geht das Gerücht von Mund zu Munde, Divijionspfarrer 
Aßmann 185 wegen der mehrerwähnten Coſeler Vereidigungs⸗Angelegenheit 
vom Amte ſuspendirt worden, ohne daß dasſelbe von irgend einer Seite 
dementirt würde. — Diviſionspfarrer Scheibert hat die Berufung nach 
Lampersdorf bei Frankenſtein angenommen und wird, wie man bört, 
ſchon im Laufe dieſes Monats dahin abreiſen. Als ſeinen hieſigen Amts⸗ 
ne bezeichnet man den Pfarrer und Militairgeiſtlichen Kramm in 

oſel. 


—0— Neiffe, 2. Dec. [Diebſtahl. — Aufgehobene e — 
Toller Hund.] Vorgeſtern Abend wurden einer hieſigen Reſtaurations⸗ 
Schleußerin aus deren Kleiderſchrank, welcher ſeinen Stand auf dem Flur 
vor 1 5 Schlafſtube hat, Kleidungsſtücke und Werthſachen im Betrage von 
ca. 60 Thalern geſtohlen, nachdem der Schrank mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet 
worden war. — Gemäß Beſtimmung des Oberpräſidenten der Provinz wird 
die Zahl der nne in Neuſtadt, Ziegenhals und Patſchkau 
vom Jahre 187 ab auf jährlich drei vermindert, und kommt außerdem der 
bisberige zweite Markttag in Wegfall. In unſerer Stadt wird die Dauer 
der Jahrmärkte von vier Tagen fortan auf drei eingeſchränkt werden. — 
Vor einigen Tagen zeigte ſich in Bechau hieſigen Kreiſes ein der Tollwuth 
im böchſten Grade verdächtiger Hund, welcher getödtet wurde, nachdem er an⸗ 
eblich ſchon einige andere Hunde gebiſſen haben ſollte. Die geſetzlichen 
orſichtsmaßregeln wurden landrathsamtlich ſofort angeordnet. 


» Vom Trockenberg, 2. Decbr. [Aufgefundene Kindesleiche. — 
Jagd.] Geſtern in den Morgenſtunden fand man unweit der vom Trocken⸗ 
berg nach Bobrownik führenden Chauſſee die Leiche eines neugeboren Kindes 
männlichen Geſchlechts. Der Verdacht der That lenkt ſich auf eine Frauens⸗ 
perfon, welche ſich vor 8 Tagen daſelbſt herumtrieb und mit einer Reiſeroute 
verſehen war. — Bei der geſtern im Reviere Radzionkau abgehaltenen Jagd 
wurden 78 Haſen und 3 Rehe geſchoſſen. 


r. Loslau, 30. Nov. [ Bürgerverein. en eſtrigen Verſammlung 
hielt Lehrer Wasner einen Vortrag über „Bürgerpflichten.“ Das Thema 
wurde in ausführlicher Weiſe beſprochen und folgten die Zuhörer mit Auf⸗ 
merkſamkeit den Ausführungen. — Der Vorſitzende ſprach im Namen des 
Vereins ſeinen Dank aus. Möchte auch die nächſte Verſammlung am Mitt⸗ 
woch recht zahlreich beſucht ſein. Herr Maurermeiſter Sponer hat einen 
längeren Vortrag freundlichſt übernommen. 


Königshütte, 1. Dechr. (Sin zweiter Proteſt.] In Anbetracht 
des Umſtandes, daß in dem am Tage der Wahl der Stadtverordneten ſelbſt 
aufgeſetzten Proteſte Seitens der zur Stimmabgabe nicht gelangten liberalen 
Wähler wegen der Kürze der Zeit die zur Begründung deſſelben geeigneten 
Thatſachen nicht vollſtändig genug aufgeführt find, ſowie ferner aus dem 
Grunde, daß ſie zur dae Nane der erſten Beſchwerde keine Gelegenheit 
fanden, haben 76 hieſige Bürger eine 4 8 275 an die königliche Regierung 
erichtet, von dem Beſdmesdergtt nach § 27 Abſatz 2 der Städte⸗Ordnung 
ebrauch machend und ihre Bezugnahme auf den Inhalt des erſten Pro⸗ 
teſtes ausdrücklich betonend. Dieſe Beſchwerde giebt ein ſo treffendes Bild 
von den bei qu. Wahl ſtattgebabten intereſſanten Vorgängen, daß ſie ver⸗ 
dient, wenigſtens in ihren weſentlichſten Momenten öffentlich bekannt gemacht 
u werden. Es heißt daran: „Wie bei allen öffentlichen Wahlen in Ober⸗ 
chleſten der Fall zu fein pflegt, gab es auch bei dieſer Stadtverordneten⸗ 
ahl nur zwei Gegenſätze: „„Ultramontan oder nicht.““ Soweit uns be: 

kannt geworden iſt, ſind Stimmen abgegeben für 

die ultramontanen Candidaten: die Gegen⸗Candidaten: N 


1) Kaufmann Cyran 225 Kaufmann Drapa ! 
2) Steiger a. D. Dittrich 233 Sattlermeiſter Krieger 151 
3) Kaufmann Suchy 229 Dachpappenfabrikant Frey 132 
4) Bädermeifter Ceglarski 223 Hüttenmeiſter Sikora 148 
5) Kaufm. Joſ. So aen 229 Dr. Schottländer 142 
6) Schuhmacher Reif 228 Obermeiſter Worbs 146. 
i wir 


„Die 120—130 Unterzeichner des obengedachten Proteſtes ſowohl als 
waren bereit, für die Candidaten der liberalen reſp. nichtultramontanen 
Partei zu ſtimmen. Durch dieſe Stimmabgabe wären, wie die Zahlen er⸗ 
geben, ſämmtliche Candidaten der ultramontanen Partei unterlegen. Es iſt 
uns aber, 5 — 8 wir 3, 4 und 5 Mal zu den verſchiedenſten Stunden im 
Wahllocal uns behufs Stimmabgabe einfanden, dieſe letztere nicht möglich 
eweſen. Der Grund lag in der ganz ungerechtferkigten 7 5 und ört⸗ 
ichen Beſchränkung des Wahlactes. Da über 2000 Wähler für die dritte 


r] Abtheilung ſtimmberechtigt waren, da ferner unſere Stadtgemeinde bekannt⸗ 


lich verſchiedene, räumlich ſehr weit 787 Ortſchaften enthält, ſo lag gewiß 
aller Grund vor, mehrere Wahlbezirke zu bilden, wie dies der § 14 
der Städteordnung zwar nicht gebietet, aber doch aus guten Gründen ge⸗ 
ſtattet. Wenn aber aus uns unbekannten Gründen die Bildung mehrerer 
ahlbezirke 115 für angemeſſen erachtet worden ſein ſollte, ſo mußte 
wenigſtens die Wahlzeit dergeſtalt ausgedehnt werden, daß jedem Bürger 
die Möglichkeit gewährt war, von ſeinem Stimmrechte Gebrauch zu machen. 
Statt deſſen ift die Zeit auf die Stunden von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
Nachmittags 1 55 worden und wenn dies etwa am Wahltage ſich als 
eine zu große Beſchränkung erwieſen hat und factiſch bis 94 Uhr Abends 
die Stimmabgabe geſtattet worden iſt, jo kann darin gewiß nicht eine genü⸗ 
er Romedur gefunden werden, da viele Wähler ſich einfach an die durch 

23 der Städteordnung vorgeſchriebene Zeitangabe der Einladung halten 
15 müſſen glaubten. In der That iſt die nachträgliche Ausdehnung der 

ahlzeit lediglich unſeren Gegnern zu Statten 4 Der N 
Theil derſelben beſtand aus Grubenarbeitern, welche fortwährend das Wahl⸗ 
local und den Vorraum zu demſelben beſetzt hielten. Man will bemerkt 
haben, daß dieſe Leute, nachdem fie ihre Stimmen abgegeben hatten, wieder 
in dem Wahllocal reſp. dem Vorraum erſchienen und 0 den Platz füllten. 
Stricte Beweiſe haben ſich hierfür leider bis gebt nicht ermitteln laſſen. Es 
iſt aber doch gewiß auffallend, daß zur Abgabe von etwa 350 Stimmen 
die Zeit von 10 Uhr Vormittag bis 9% Uhr Abends nothwendig war und 
daß gerade von den Gegnern der Ultramontanen etwa 130 Wähler trotz 
wiederholter Verſuche nicht im Stande waren, ihre Stimmen abzugeben, 
weil das Wahllocal und der Vorraum von Menſchen gefüllt war. Jeden⸗ 
falls geht hieraus hervor, daß das Wahllocal viel zu klein war. Es war 


dazu gewählt ein kleines, neben dem Stadtperordneten⸗Sitzungsſaale liegendes 
Zimmer, zu welchem wir, ebenſo wie die Unterzeichner des Eingangs ge⸗ 
dachten Proteſtes, vor lauter Menſchen den Zu and nicht erreichen konnten 
Wir bitten daher ganz ergebenſt die königliche egierung: „Die am 27. Nov. 
ſtattgehabte Wahl der Stadtverordneten für die dritte Abtheilung für uns 
giltig erklären zu wollen.““ j 


R. —— 2. Deebr. [Stadtverordnetenwahlen. — Conceſ⸗ 
ſion der Gaſtwirthſchaften. — Zum Fiſchereiweſen.] Die ſoeben 
ig ver Ergänzungswahlen unſeres Stadtverorpneten:Collegiums find hier 
im Ganzen noch nie ſo glänzend ausgefallen, wie diesmal. Darum die große 
Freude unter der Bürgerſchaft. Es ſind durchweg Männer von Intelli⸗ 
enz und erprobtem Charakter gewählt worden. Gewählt wurden 
olgende Herren in der 1. Abtheilung: Kreisſecretär Foik und Kaufmann 
Courant sen., in der 2.hAbthlg.: die Kaufleute A. Blumenfeld und C. Ba⸗ 
ranek und in der 3. Abthlg.: Schornſteinfegermeiſter Schuſter und Bäcker⸗ 
meiſter Bienias. Die sub 1. und 2. Abthlg. genannten Herren ſind wieder⸗ 
gewählt, die in der 3. Abtheilung Neuwahlen. Aus der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ganz ausgeſchieden reſp. nicht wiedergewählt, find: Buchdrucker 
Conſtantin Colano und Fleiſchermeiſter Jablonka. — Die Magiſträte und 
Amtsvorſtände des Kreiſes haben die Weiſung erhalten, die Gaſtwirthſchaften 
ihrer Bezirke alsbald und fortdauernd einer genauen Controle zu unterziehen, 
„ob die Eigenſchaften, welche bei der Ertheilung der Conceſſion nach der 
Vorſchrift der Gewerbe⸗-Ordnung vom 21. Juni 1869 in Bezug auf den 
Umfang, die Beſchaffenheit und die Einrichtung der zu einem ordnungs⸗ 
mäßigen Betriebe erforderlichen Localitäten (Fremdenzimmer, Stallung %.) 
vorausgeſetzt oder ausdrücklich vorgeſchrieben, noch überall und vollſtändig 
vorhanden ſind.“ Wo dies nicht der Fall, haben die genannten Aufſichts⸗ 
Organe die Betheiligten zur Ergänzung aufzufordern und nach Befinden 
das Verfahren er Conceſſions⸗ Entziehung bei dem Kreisausſchuß in 
Antrag zu bringen. — Zur Verhinderung der wilden Bosse 
iſt auch im hieſigen Kreiſe die Beſtimmung eingeführt worden, daß Niemand 
ohne den vorgeſchriebenen Erlaubnißſchein die Fiſcherei ausüben darf. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis 
zu einer Woche geahndet. — Während der durch die Einberufung zum Pro: 
vinzial⸗ Landtage bedingten Abweſenheit unſeres königl. Landraths Herrn 
v. Klitzing iſt der königl. Kreisſecretär Foik mit ſeiner amtlichen Ver⸗ 
tretung betraut worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


d Breslau, 4. Dec. [Schwurgericht. — Mord.] Die am heutigen 
Tage anſtehende Verhandlung gegen den Schriftſetzer Danziger wegen 
Mordes an der unverehelichten Ottilie Krebs 
zahlreiches Publikum nach dem Corridor des Gerichtsgebäudes gerufen. Als 
um 9% Uhr der Saal eröffnet wurde, füllte ſich der Zuſchauerraum voll⸗ 
ſtändig. Außer einer großen Zahl dem Handwerkerſtande angehörenden 
Herren waren auch einige „Damen der Sitte“ anweſend. Die Luft im 
Saale wurde ſehr bald unerquicklich ſchwül. 
aufnahme, welche bei dem Leugnen des Angeklagten nothwendig wird, läßt 
einen ſehr ſpäten Schluß der Verhandlung erwarten. 5 

Sonntag, den 21. Mai d. J., wurde die unverehelichte Ottilie Krebs 
— ein unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehendes Mädchen — in ihrer 
Wohnſtube Friedrichſtraße 8 im Bette liegend entſeelt a e Die 
Leiche war bis an den Hals mit Betten 3 in der Rückenlage, der 
Kopf etwas nach rechts gewendet. Auf der Bruſt der Leiche fand man jieden 
Tropfen eines Lichtes. Sofort wurde der prakliſche Arzt Dr. Tſchörtner 
herbeigerufen und dieſer conſtatirte an der Leiche zu beiden Seiten 
des Halſes und vorn in der Gegend des Kehlkopfes eine Menge 
Hautabſchürfungen, Fingernägel⸗Eindrücke und mit Blut unterlaufene 
Stellen, Naſenränder, linke Wange, das Hemde und einzelne Finger waren 
mit Blut bedeckt, andere äußere Verletzungen waren nicht zu feben und der 
Tod der Krebs augenſcheinlich in got e Exwürgens und zwar bereits vor 
mehreren Stunden eingetreten. iele nn fand durch die am 
25. Mai vorgenommene Section der Leiche volle Beſtätigung. Hierbei wur⸗ 
den Spuren olsen welche darlegen, daß, während die K. noch lebte, Finger 
gegen ihren Hals angedrückt worden ſind. Die wahrgenommenen, von dem 
Andrücken der Fingernägel herrührenden bogenförmigen Hautwunden am 
Halſe waren ſo zahlreich, daß daraus ſich der Schluß ergab, die K. müſſe 
durch eine Perſon erwürgt worden ſein. Der in Folge des Würgens auf 
Kehlkopf und Luftröhre ausgeübte Druck hatten das Athmen derartig er⸗ 
ſchwert, daß tödtliche Erſtickung eintrat. Das Gutachten der e 
lautete: Der Tod der K. iſt durch Blutüberfüllung der Lungen erfolgt; ſie 
iſt durch kräftige und wiederholte Angriffe auf ihren Hals gewürgt worden und 
es iſt höchſt wahrſcheinlich und nichts Port dagegen, daß die fraglichen Würge⸗ 
verſuche die Blutüberfüllung und ſomit den Tod der K. verurſacht haben. 
Es iſt in Betreff deſſen, daß die K. von fremder Hand erwürgt wurde, fol- 

endes durch die Unterfuhung Hen worden: Die Stube, welche die 
inne hatte, war von dem Schneidermeifter Müller abgemiethet. In jener 
Nacht, zwiſchen 2 und 3 Uhr, hörte Müller, welcher in dem nebenan liegenden 
Zimmer ſchlief, aus der Keſchen Stube zwei Mal einen gurgelnden Ton, 
gleich dem, wie wenn ſich Jemand „übergiebt“. Dieſer Ton — es iſt dies 
derſelbe, den ein Gewürgter ausſtößt — veranlaßte den M., ſeine Frau 
aufzufordern, nachzuſehen, ob der K. etwas fehle. Die Müller ging durch 
ihre Küche in das Entree, von welchem eine Glasthür in das Zimmer der 
K. führte. Dieſe Glasthür war eingeklinkt, das Zimmer nicht er⸗ 
leuchtet. Weil die Müller beim Horchen etwas Verdächtiges nicht weiter 
bemerkte, ging fe ohne weitere Nachforſchungen in ihre Stube zus 
rück. Als am 1 75 die Müller zuerſt die Stube der Krebs be⸗ 
trat, war dieſelbe Glasthür, die in der Nacht zugeklinkt geweſen, 
offen; die Entreethür war eingeſchnappt, der Drücker zu derſelben 
ſteckte von innen, der Hausſchlüſſel fehlte. Offenbar hat der Mörder nach 
vollbrachter That das Zimmer der K. unter Mitnahme des Hausſchlüſſels 
durch die Glasthür verlaſſen, dieſe ſtlbſt nicht eingeklinkt, die Entreethür 
aber zugezogen und ſich mittelſt des Hausſchlüſſels die Hausthür 1 
Vor Allem gravirend ſind die 7 Lichttropfen auf der Bruſt der K. Es 
iſt nicht denkbar, daß dieſe ſelbſt das Licht gehalten, von dem 
ſie herrühren, ſie können nur auf ſie heruntergetropft ſein, während 
dieſelbe auf dem Rücken lag. Es muß ein Anderer mit dem bren⸗ 
nenden Lichte in der Hand ſich über ſie gebeugt haben und derjenige, 
der das Licht gehalten, war augenſcheinlich der Mörder und beabſichtigte, 
fig von dem Tode der K. zu überzeugen. Nach dem u Een des damals 
riſch geſtreuten Sandes haben ſich Licht⸗Tropfen durch das Entree hindurch 
bis zur Hausthür herunter erkennen laſſen. Das am Abend vorher noch 
in dem Leuchter der K. befindlich geweſene, fingerlange Stück Licht, war 
aus der Papier ⸗Hülſe, in welcher es 
fehlte. Der Mörder wird daſſelbe zum Beleuchten der K. und behufs 
ſeines Weggehens benützt haben. Der an der K. verübte Mord fand 
augenſcheinlich ſtatt, um dieſelbe zu berauben. Das ihr gehörige 
Muſchelportemonnaies, das unter dem zweiten Kopfkiſſen gefunden wurde, 
war leer, während die unverehelichte Teuber am Abende zuvor noch 2 Thlr. 
und 15 Sgr., letztere in kleinen Münzen, in demſelben geſehen haben will. 


hatte ſchon vor 9 Uhr ein 


Die umfängliche Beweis⸗ 


* 


great herausgenommen und 


Vor Allem jedoch fehlte die goldene Damenuhr, welche die Verſtorbene noch 


am Abende vor ihrem Tode getragen hatte. Das Uhrband ſelbſt mit dem 
Uhrhaken fand ſich unverſehrt vor. Einige Tage nach dem Morde wurde 
die fragliche Uhr in dem 8 Pfandleihamt hierſelbſt mit Beſchlag 
belegt. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie dort durch den Angeklagten unter 
der falschen Angabe, daß ſie ſeiner Mutter geböre, am Sonntag, den 
21. Mai, früh nach 11 Uhr, für 15 Mark verpfändet worden war. 
Danziger, welcher bald darauf verhaftet wurde, leugnete, AA 
gehabt zu haben, daß die Uhr der Ermordeten gehörte, behauptete viel⸗ 
mehr, dieſelbe an jenem Sonntag Morgen im Schweidnitzer Keller von einem 
„Unbekannten“ käuflich erworben zu haben. Durch mehrfache Momente über: 
führt, welche die Unwahrheit feiner Behauptung erwieſen, geſtand D. endlich 
ein, die Uhr der K. ſelbſt weggenommen zu haben. Er gab zu, mit ihr am 
Abende vor ihrem Tode bis nach 12 Uhr im Friedrich ſchen Tanzſalon zu⸗ 
ſammen geweſen, dann mit ihr in einer Droſchke nach der betreffenden 
Wohnung gefahren zu ſein. An der Neudorfſtraße indeß — bei Unter⸗ 
bene der Eiſenbahn — hätten ſie die Droſchke verlaſſen und ſeien 
gemeinſchaftlich zu dem Haufe Nr. 8 gegangen. An der Hausthür fei 
wiſchen ihm und der K. Streit eniſtanden, die K. habe ihn ges 
ſchimpft und dann ar auf den Kopf geſchlagen. Nunmehr packte D. — 
wir folgen hier den 10000 des 5 — die K. an der Bruſt, aber 
nicht am Halſe. Bei dieſer Gelegenheit will D. an das Uhrband gefaßt und der 
K. die Uhr vom Bande geriſſen haben. Hierauf entlief er ſchleunigſt. Dar⸗ 
auf ſei er bald nach Haufe gegangen, habe alſo die Wohnung der K. gar 
nicht betreten. Daß D. bis gegen 1 Uhr mit der K. zuſammen bei Friedrichs 
eweſen, iſt richtig, ebenſo die Droſchkenfahrt mit derſelben und das Aus⸗ 
teigen am Eiſenbahn⸗Viaduct. Die geſammte übrige Erzählung muß von 
D. aber erfunden ſein, um ſich vom Verdacht des Mordes zu reinigen. 
Nachſchrift: Die Geſchwornen zogen ſich um 4 Uhr 50 Minuten zur Ber 
rathung zurück. Um 6 Uhr 20 Minuten verkündete die Klingel im Zimmer der 
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begehrt und machte ſich auch in dieſem Artikel allgemein mehr Frage als 


einſtellen. 
Er ag ip Verein.] In der unter dem Vorſitz des Herrn] die Waare koſte. 


Redner referirte im Eingange ſeines Vortrages über die beiden Rechtsgut⸗ 


Capacitäten herrührenden Gutachten jprechen ſich 


Geſchworenen, daß die Berathung dea del © Der durch 905 Bina = 
kündete Spruch lautet auf die Hauptfrage: „Iſt der Angeklagte, iftſe 

Paul Danziger, ſchuldig, in der Nacht 25 20. nn 21. ie 
Breslau die unverehelichte Ottilie Krebs vorſätzlich getödt 


Der Gerichtshof ez ennt au S von 12 
10 Sehr ee Feine Strafe von 12 Jahren Zuchthaus und 


: Handel, Induſtrie c. Dazu eigne ſich die heutige Verſammlun 
1 Breslau, 4. Decbr. [Bon der Börfe) Während der geſtrige [der Verſammlun 0 
Privatwerkehr in ziemlich feſter Stimmung verlief, eröffnete die heutige Börſe ſtimmung durch 
matt bei ſehr geringen Umſätzen. Nach mehrfachen Schwankungen war der 
Schluß verhältnißmäßig feſter. 


Franzoſen waren völlig geſchäftslos. — Einheimiſche Bahnen ziemlich be⸗ 
bauptet. Banken ohne Verkehr. Laurahütte eine Kleinigkeit höher als 
Sonnabend. Valuten wenig verändert. 


r. 
ge 1000 leg) matter, gek. 1000 Ctr., pr. December 162 Mark 
ark Br., December⸗Januar 162 Mark 


Fi 3 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) N 


48,83 Mark Br., 47,91 Gd. 
Die Börfen-Commilfton. 


F. E. Breslau, 4. Decbr. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht! 
Die von der mäßiger gewordenen Exportfrage zu Ende der Vorwoche etwas 
ermattete Stimmung für Zucker hat ſich bald zu Anfang der jüngſt verlau⸗ 
fenen acht Tage wieder fo weſentlich gehoben, daß die Preiſe aller Zucker⸗ 
ehe weit über die der Vorwoche geitiegen ſind und ſich am Platze ſehr 
ebhaftes Zuckergeſchäft entwickelte. Die Umſätze waren ziemlich bedeutend, 
würden aber noch viel umfangreicher geweſen ſein, wenn Raffinadeure und 

Fabrikanten ſich nicht vom Verkauf zurückgehalten hätten. 
Im Kaffeehandel waren beſonders Javas und gute verleſene Domingos 


Zink ſtill. 


bisher geltend, was allerdings, wenngleich die Preiſe nicht merklich gehoben, 
doch dieſelben wieder ſehr befeſtigt hat. 
Petroleum iſt ſeit meinem jüngſten Bericht nach und nach wieder an⸗ 
er im Preiſe geftiegen und bleibt auch zu erhöhter Notiz in lebhaftem 
Handel. 
In Pfeffer war einige Frage, dagegen will für Schweineſchmalz und 
vielen anderen Waarenartikeln ſich immer noch keine große Handelsluſt 


nächſt der Ehrenpräſident des Vereins, Geh. Rath Conſul Dr. Cohn, über] Wagenraum⸗Syſtem. Wenn die Spediteure an verſchiedenen Orten in dem 

die mit der Creditfrage in engem Zuſammenhange ſtehende Schuldhaft.] noͤthigen Einvernehmen ſtünden, jo könnten ſie den Wagenraum immer 

ö rage ) ordentlich ausnützen und es würde dadurch eine wirklich billige Hart er⸗ 

achten, welche der Verein vor längerer Zeit eingeholt hat, über eine event.] zielt werden. — Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras: Er müſſe Partei für 
Wiedereinführung der Schuldhaft. Beide, von geachteten juriſtiſchen! den Referenten nehmen. Neuerdings ſei eine Publication von einem deutſchen 
‘ bien f. pen entſchieden gegen] Eiſenbahndirector erſchienen, der ein vorzüglicher Fa un iſt und als 

eine derartige wirthſchaftlich rückſchrittliche Maßregel aus. Auch der Redner] preußiſcher Commiſſar in England war. iſt dies Director Aſſeſſor 


Verjährungefriſten nachgeſucht. 


Petition wird der Vorſtand des Colonialwaarenhändler⸗Vereins zu oo 


empfohlenen Candidaten jind: L 


hie 
© Mebner: es werde ſich aber empfehlen, da 2 neue Candidaten vorgeſchlagen 


f delt, die Namen der ausſcheidenden Handelskammer⸗Mitglieder mitgetheilt 


(heilt dieſen Standpunkt, indem er noch anführt, in welcher Weiſe die Reitzenſtein. Derſelbe gelangt zu dem Ausſpruch: Die Einführung des 
ee in Rußland ſich darſtellt als einfache Sühnhaft, anknüpfend an 

die neueren civilproceſſualiſchen Reformen im Königreich Polen, die befannt- 
lich auf eine Gleichſtellung Polens mit Rußlands hinſichtlich des civilpro: 
geſſualiſchen Verfahrens, des Partei⸗Eides, der Erecutionshaft ꝛc. hinaus: 
laufen. Schließlich erklärt Redner, daß er die Wiedereinführung der Schuld⸗ 


ar ebenjo wenig befürworten könne, wie etwa eine Wiedereinführung der | man in Verwaltung zu nehmen und ihnen ein Tarifſyſtem zu geben gehabt. Man] 10) der Betrag der umlaufenden 


Hexenproceſſe oder der Folter. Anders ſtelle ſich die Frage, ob man ein 
unſchädliches Surrogat für die Schuldhaft finden könne. — Der Vor⸗ 
figende behält einen diesbezüglichen Antrag künftigen 55 
vor und ſchreitet zur Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen. Dem Be⸗ 
ſchluſſe der vorigen Verſammlung gemäß hat der Vorſtand zunächſt ein 
Schreiben an die hieſige Handelskammer gerichtet und deren Mitwirkung in 
Betreff einer Beſchränkung der Creditfriſten durch Abkürzung der geſetzlichen 
Der Vorſtand hat ſich ferner über die 
Grundzüge einer Petition in Sachen der Beſteuerung des biefigen Conſum⸗ 
vereins geeinigt. Bei der Berathung der definitiven Faſſung dieſer 


werden. — Die Verſendung des Jahresberichts pro 1875, der kürzlich fertig 
eſtellt worden iſt, iſt im Gange. — Verſchiedene Handelskammern und 


aufmänniſche Corporationen haben ſich die Denkſchrift des Vereins über 


. eine Reform des Eiſenbahnbetriebs⸗Reglements erbeten. 


Nach Eintritt in die Tagesordnung referirt Herr D. Mugdan über die 
Thätigkeit der vom Vereine e Commiſſion zur Vorbereitung der 
Handelskammerwahlen. Die 9 0 7 der die Beſchränkung auf⸗ 
erlegt war, nur ſolche Candidaten vorzuſchlagen, welche der Commiſſion 
nicht angehören, betrachtete es nicht als ihre Aufgabe, um jeden Preis 
neue Candidaten in Vorſchlag zu bringen. Die von der Commiſſion 

eo Molinari, G. Kopiſch, Philipp 
Eichborn, C. Schierer, Auguſt Karnaſch, Siegfried Haber, Sieg⸗ 
mund Sachs und Commerzienrath P. G. Friedenthal. Referent bittet, 


die Lite zu acceptixren und nach dem bisherigen Uſus eine Debatte über die 
einzelnen 


Perſönlichkeiten zu vermeiden. 5 N i 
Herr Köbner: Im Neclametheil der „Schleſ. Ztg.“ wird auf die heutige 
Sitzung aufmerkſam gemacht und mitgetheilt, daß auch Nichtmitgliedern der 
Zutritt geſtattet iſt. Redner iſt im Allgemeinen damit einverſtanden, bittet 
aber doch den Vorſtand, die Theilnahme von Nichtmitgliedern nur bei all⸗ 
gemeinen Angelegenheiten zu geſtatten, bei den Beſprechungen über Handels⸗ 
wahlen, Elatntenauderungen und anderen internen Angelegenheiten 

r die Mitglieder zuzulaſſen. Die vorgeſchlagene Candidatenliſte billigt 


find, für welche 2 bisherige Mitglieder ausſcheiden müßten, mit den Dele⸗ 
2 der Handelskammer in Verbindung zu treten, damit Stimmen⸗ 
zerſplitterungen vermieden würden. 


Herr Mugdan erklärt, daß das Zeitungsinſerat nicht vom Vorſtande] Mark. (5— 10 Pf. billiger), Gerſte 13,45—14,20—1 


Mit der Nane d ſcht, dier al mlfion 1 8 
lung geſucht; erſtere habe nicht die Abſicht, diesmal beſondere Can⸗ 
e ausehen. Auf Vorſchlag des Herrn Köbner beſchließt die Ver⸗ 
un die Candidaten mittelſt Zettelwahl zu nominiren, an welcher d 
(I anwejenben Gäſte nicht theilnehmen. 7 { 
Herr Ziegler weiſt darauf hin, daß vor drei Jahren Streit darüber 
geberrſcht habe, ob Branchenvertretung oder Perſonendertretung vorzuziehen 
kt In Betreff des Herrn Siegmund Sachs wurde damals gejagt, er de 
anquier, während er als Vertreter der Manufacturwaarenhranche 
gewählt ſei. Die heute vorgelegte Liſte enthalte drei Banquiers. Ohne ſich 
auf irgendwelche Kritik eines dieſer Namen einzulaſſen, überläßt Redner der 
Verſammlung die Eutſcheidung darüber, ob dies nicht zu viel des Guten 
Sei. — Herr Friedländer wünſcht, da es ſich um die Perſonenfrage han⸗ 


ausgegangen ſei. 


zu bören. — Herr Mugdan erwidert Herrn Ziegler, daß man es prin⸗ 
eipiell vermeiden wollte, in eine Debatte über die Perſönlichkeiten einzu⸗ 
treten. Die Commiſſion habe nach beſtem Ermeſſen ihre Wahl getroffen 
und habe im Uebrigen nicht die Abſicht, ihre Candidatenliſte zu octroyiren. 
Man wollte Leute, die den redlichen Willen haben, für den Handelsſtand 
das Beſte zu thun, und mit dieſem Willen auch die Kraft und Jh ed 
dazu verbinden. Neu vorgeſchlagen ſeien die Herren A. Karnaſch und 
S. Haber an Stelle der Herren Stadtrath Friederici und S. Prings⸗ 
heim. — Herr Nui erklärt, er ſei von jeher dafür geweſen, daß eine 
Commiffton eine Anzahl von Namen aufſtelle, damit die Wahl nicht dem 


arißs, dieſes elſaß⸗lothringiſchen Syſtems iſt im 
Grunde genommen daran Schuld, daß wir noch nicht, wie England und Frankreich, 
zum einheitlichen Öütertarif gelangt ſind. Wie ſei denn der Wagenraumtarifein⸗ 

eführt worden? Ein großes, früher zu Frankreich gehöriges Stück Land ſei mit⸗ 
ammt ſeinen Eiſenbahnen zu Deutſchland gekommen. Dieſe Eiſenbahnen habe 


ſogenannten Wagenraum⸗ 


wählte dasjenige, welches als das einfachſte erſchien, das ſogenannte natür⸗ 
liche Syſtem oder Wagenraumſyſtem, ohne deſſen Qualität erprobt zu 
haben. Bei den deutſchen Bahnen ſei, wie Redner fortfährt, auf die hiſto⸗ 
riſche Entwickelun n 
ſo vor, daß diejenigen Verkehre, welche nach den beſonderen örtlichen 
ziehungen eine beſondere Berückſichtigung erheiſchten, ermäßigt, 

worden ſind. Die Mannigfaltigkeit der deutſchen Tarife müſſe 


e⸗ 


betrachtet 
werden als eine 
gemacht hat. { 
ſyſtem, dann kommt man niemals zu eine f 0 
unmöglich, zwiſchen dieſen beiden Principien zu vermitteln, weil das eine 
Syſtem, das Claſſiſications⸗Syſtem, auf den localen Bedürfniſſen und der 
hiſtoriſchen Entwickelung und das andere auf dem bureaukratiſchen Bedürf⸗ 
niß der neu eingerichteten Reichseiſenbahn beruht. Redner will glauben, 
daß die Quaſi⸗Trennung der Spedition von der Tractation, die in der Ten⸗ 
denz des Wagenraumſyſtems moglicherweise liegt, für Wege zwiſchen großen 
Städten bei der nöthigen Einigkeit der Spediteure unter ſich vielleicht ganz 
ut ſein werde, aber was ſolle man in der Provinz machen? Gerade in 
Schleſien, wo wir in kleinen Städten oft recht große Induſtrien haben, wird 
es ſehr ſchwierig ſein, derartige Wagenladungen zu componiren. Induſtrie 
und Handel in der Provinz ſeien nicht in der Lage, das Wagenraumſyſtem. 
zu acceptiren. 3 

Der Antrag der Commiſſion findet mit großer Majorität Annahme. 

Es wird nunmehr das Reſultat der Handelskammer⸗Candidatenwahl mit⸗ 
getheilt. Gewählt find (nach der Stimmenzahl geordnet): Leo Molina ri, 
Schierer, Kopiſch, Eichborn, Adolf Sachs, S. Haber, Stadtrath 
Friede rici. Die Herren P. G. Friedenthal und A. Karnaſch erhielten 
gleich viel Stimmen. Bei der Süchwahl vereinigten beide wiederum gleich 
viel Stimmen auf ſich. Auf Antrag des Herrn Köbner wird deshalb be⸗ 
ſcl en beide Herren auf die Candidatenliſte zu ſetzen. . 

egen vorgerückter Zeit wird die weitere Beſprechung über den einheit⸗ 
lichen Gütertarif für die nächſte Sitzung vertagt. 
A Neiffe, 2. Dechr. [Marktbericht.] Bei reichlicher Zufuhr erlitten 
die Preiſe der Cerealien, Hafer ausgenommen, einen Rückgang der Preiſe 
egen die Vorwoche. Es wurden notirt für 100 Kilogr. = fd. Weizen 
1945—19,55— 20,75 M. (5 bis 20 Pf. billiger), Ro gm 18,20—18,60-— 19,00 
75 M. 20-30 Pf. bil: 
liger), Hafer 13,50 —13,90—14,30 M., Stroh, langes 5,30 M., kurzes 4,60 
ark, Heu J. Sorte 7,20 M., II. Sorte 6,80 M., Kartoffeln 3,40—4,25 M., 
Eier pro Schock 3—3,20 M., Butter pro Klgr. 1,50 — 2,40 M. 


8 5 [Butter.] Berlin, 4. Decbr. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
Das Geſchäft der 5 Woche iſt als recht lebhaft zu bezeichnen. Die 


Conſumtion iſt eine äußerſt geringe. Die Zufuhren nehmen immer mehr 
u, während der Verkauf nur äußerſt ſchwach geht. In Folge deſſen haben 

reiſe, und zwar für alle Qualitäten, einen ſtarken Rückgang erfahren. Aus⸗ 
benommen davon ſind nur as 5 Marken, die immer noch ſpärlich auf⸗ 
ommin, und deshalb zu alten hohen Preiſen genommen werden. Eine Be 
ſerung des Handels erhofft man allgemein von dem nun bald beginnenden 
Feſtgeſchäft. Heutige Notirungen ab Verſandtorte: Feine und feinſte Med: 
lenburger 135—148, mittel 132—136, Holſteiner und Vorpommerſche 130 bis 
146, Sahnenbutter von Holländereien und Molkereigenoſſenſchaften 130 bis 
146, Thüringer 110—112—118, Heſſiſche 118—120, Baieriſche 93—98, 
1 124, Pommerſche 112—115, Litthauer 115—120, Hofbutter 
125, Elbinger 108—108, 0 e: Ratibor 92—103—110—113, Trachen⸗ 
berg 108—110, Neiſſe 112, Ob.⸗Glogau 112— 114, Weſtpreußiſche 100108, 
Tiroler 90, Mähriſche 98, Galiziſche 90—98 M. franco hier. 


nn 


IZuckerberichte.] Braunſchweig, 2. Dechr. Rohzuder. Der Markt Seebad e Jen bleiben! Ueber der dramatiſchen Dichtung ruht der 


verfolgte auch in dieſer Berichtswoche eine ſteigende Tendenz und ee 
in der erſten Wochenhälfte fanden die vorliegenden Offerten fo weit fie nicht 
mit Forderungen berſehen waren, die der ſich ſucceſſive vollziehenden Preis: 


g Rückſicht zu nehmen. Die deutſchen Bahnen ging en 1 
verbilligt] 13) die ſonſtigen Paſſioaas 
Reihe von einzelnen Conceſſionen, die man dem Verkehre Bahn! betrugen in der Woche vom 27. Nov. 


Pfropft man auf dieſes hiſtoriſche Syſtem das Wagenraum⸗ ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor jahres eine Minder⸗ 
einem brauchbaren Reſultate. Es iſt Einnahme von 13,415 Fl. 


Kilo gemahl. 
ucker. Die Preiſe für Rohzucker gingen gegen die 
böber und And aus hieſiger Gegend 5009 Etr. 
und erfuhren eine abermalige Steigerung 


2 23 M. tranſ. gef., Engliſcher 27 bis 
—14 M. gef., Stärke⸗Syrup 17 M. 
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Bei ſchwachem Marktbeſuch 
(Tel. Dep. d. Vresl. Ztg.) 
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die Anhänger der Hauſſe auf alle Fall 


[Strousberg.] Der ruſſiſchen „St. Petersb. Ztg.“ wird aus Moskau 
eſchrieben, e Montag den 22. November (a. St.) über Smo⸗ 
ensk (nicht über St. Petersburg) ins Ausland abreiſen werde. „Auf die 
Anfrage, ob Deutſchland ihn aufnehmen werde, iſt aus Berlin günſtige 
Antwort eingetroffen und Strousberg entgeht alſo der Bekanntſchaft mit 
dem Gouvernement Olonez. 


Berlin, 4. Decb besser Hebeeflt der Drutſchen Neiczs- Bank 
in, 4. Decbr. Uebe su en Neiezs⸗Ban 
vom 30. November.] Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark ae) 1 506,270,000 Met. 3,453,000 Mrk. 
Beſtand an Reichska 8 43,359,000 „ — 934,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banlen „497,00 „ — 1.876,90 
4) Beſtand an Wechſel n 420,175,000 „ — 5,505,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,309,000 „ + 1,986,000 „ 
6) Beſtand an Effecten. 890,0% „ . 88,00 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Actiren lag „ — 702200 „ 
aſſiva. 
8) das Grundcapitaalll 120,000,000 Unverändert. „ 
9 der Refervefond s... 12,000,000 „ Unverändert. 
L N Re 719,925,000 „ + 10,720,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ . 
bindlichkeiten 138,857,000 „ — 15,708,000 „ 
2) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichteiten.. 42,903,000 „ 251,000 


697,0%/%/%q — 4 23000 „ 
[Die Einnahmen der fran z⸗öſterr. Staats: 


Deobr. 
bis zum . Decbr. 685,352 Fl., 


Wien, 4. 


— 


Eiſenbahnen und Telegrrapben, 


„[Die Kaiſer ⸗Ferdinand⸗Nordbahn] bat befant ich gegen das Erkenut⸗ 
niß des königlichen 1 in Berlin. weite Inſtanz in dem 
daſelbſt gegen fie als Beklagte geführten Prezeſſſe wegen Einlöſung der 
Prioritäten⸗Coupans der Een a Nor bahn in Thalern und 
reſpectivs Mark vie Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Wie die „N. F. erfährt, 
je nun das mee ee in ap den mündlichen Verhand⸗ 

eſchwerde auf den 9. 


RT titar 1877 anberaumt. 
Literariſche z. 


bt und vergeht. ) zon Paul Lindau. Berlin, 
G. Grote ſche Verlagsbuchhand ung 1876... 63 mag wohl dem größten 
Theil des verehrungswürdigen Publikums jo ; ‚eben, daß fie, job bon 
einem neuen ſehenswertben Stücke in der Zet zung die Rede ist, ſich ein 
Billet kaufen und in's Theater gehen, applau Aren oder ziſchen, und dann 


ungstermin über dieſe 


Wie ein Luſtſpiel e 


vergnügt nach Haufe oder in die Kneipe eilen 
ringſten darum zu belünmern, „wie das St ic Leben, das uns hinter der 
erleuchteten Rampe der * bon ſo und fr, viel Schauspielern vorgeführt 
wird, in dem Gehirn eines enſchen erſonne n und durch ſeine Geiſtesthätig⸗ 
keit fo ausgebildet werden konnte, um es Für; die Aufführung auf der Bühne 


geſchickt zu machen.“ 5 
n dieſe geheime Werkſtätte dramatiſ hen Schaffens führt nun 1 
J Here die, einmal gemacht, ſch Mar 


„ohne ſich auch nur im Ge⸗ 


Lindau Alle Diejenigen, ; ; dara uf aufmerkſam 
das Entſteben und ehen eines Stade 3 intereſſiren. Aber ach, es iſt 
lein Luftipiel, das Veroggen, eines Städe 3 wenigſtens für den Autor nicht, 
der ja ſtets ſein letztes Wer für das def te hält. Eher ſchon für das Publi⸗ 
kum, das bekanntlich im Großen und Ganzen vor der geiſtigen Arbeit einen 
verteufelt geringen Reſpect hat und Joh heutzutage das Gefallen eines 
Stüdes et as um o nur bei einem Durchfalle ſich auch 
des armen Di 8 8 
So iſt die Bahn des Theaterſchriſſ ſtellers ein wabres Golgatha, das nur 
dann erträglich wird, wenn man es 75 auffaßt und hinnimmt, wie der Dichter, 
den uns Pau Lindau jo ergöhlic and wahr ſchildert. Ich halte dieſe kleine 
Schrift, die ich eine dramaturgiſche“ Humoreste taufen mochte, für eine der 
beſten Skizzen des renommitten Aators, der in J. Ebrentraut einen ver⸗ 
ſtändnißvollen — 4 — gefunden hat, deſſen Randgloſſen das Intereſſe an 
— 5 kizze nur berme ren können, falls dies überhaupt nöthig 
ein ſo 


Die reizenden Schilderungen Lindau's von den Proben eines Stückes 
und feiner erften Aufführung find ſelbſt fein ausgeführte Genrebilder, die 
durch ihren harmloſen Humor und ihre Natürlichkeit wirten und ſtellenweiſe 
auch der poetiſchen Innigkeit nicht entbehren. So namentlich zum Schluſſe, 
wo der Autor, wohl in der Erinnerung an ſelbſterlebte Stunden, ausruft: 
„Aber ſelbſt auf die Gefoehr hin, daß ich das aufreibende Experiment noch⸗ 
mals, noch mehrere Mile durchmachen müßte — ich würde doch bei der 


eigentbümlichſte Zauber. Wer ſich einmal hat davon beſtricen laſſen, der 
vermag ſich dieſer rneten en und fühen Macht nicht mehr zu entziehen. 
rtſetzung in der zweiten Beilage.) 


N 
0” 


I Laie a 
un 


S 


gelhaus war ihr 


Er ſchaut nur hinauf in die Höh!“ 

Obgleich Lindau „einem Freunde“ dieſe Expectoration in den Mund legt, 
— = und rn . — Berjpredrung anſehen, die er ſelbſt hoffentlich 
recht bald und noch oft einlöſen wird. 

ber ſich ein vergnügtes Feiertagsſtündchen bereiten will, der laſſe ſich 
von Lindau darüber inſtruiren, wie ein Luſtſpiel entſteht und — 355 Das 
volle Verſtändniß für den Humor und die Wahrheit der geiſtpollen Skizze 
kann freilich nur der beſitzen, der ſelbſt einmal in des dramatiſchen Dichter⸗ 
lebens höchſter Freude und tiefſtem Leide gezittert hat! G. K. 


e⸗ 3 * 
Verſchlungene Pfade. Novellen von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
Breslau, 1870. Verlag von G. P. Aderholz. Die junge Schriftſtellerin, 
die wir im vorigen Sabre zum erſten Male in den Hallen der Literatur be⸗ 
grüßten, hat ſich durch den Beifall, der ihrem Erſtlingswerke geworden, er⸗ 
muntert gefühlt, demſelben eine neue Folge von Erzählungen 5 e 
Das Urtheil, das im ne Jahre ziemlich allgemein über die Begabung 
der jungen Dichterin gefällt wurde, dürfte auch dem vorliegenden Bande 
gelten. Nur daß in demſelben ein nicht zu verkennender Fortſchritt ſowohl 
im Styl der Darſtellung, wie in der Composition der Erzählungen und der 
Cbarakteriſtik der einzelnen Geſtalten uns erfreut. Dieſe Erzählungen find 
Producte einer reifen Begabung, die ſicherlich bald auch in einem größeren 
Werke von geſchloſſener Compoſttion hervortreten wird. 1 
Sie ſpielen nicht, wie die des erſten Bandes, vorwiegend auf franzöſiſchem 
Boden; auch iſt das Colorit derſelben diel düſterer und die Conflicte un: 
leich tragiſcher erfaßt und durchgeführt. Die erſte Erzablung „Jadviga“ 
ji in Rußland am Hofe der Katferin Katharina II. Sie iſt ein el 
endes Gemälde ruffiichen Lebens und echt künſtleriſch dargeſtellt. „Es fiel 
ein Reif in der Frühlingsnacht, ift ein poetiſches Gemälde italie⸗ 
niſchen Liebelebens, das unſere Schriftſtellerin mit Vorliebe und ausreichen⸗ 
der Kenntniß des Terrains ſchildert; ebenſo „Giacinta Etwas unheimlich 
klingt die Geſchichte von der „wilden Margareth”, aber fie iſt fo tref⸗ 
fend geſchildert, daß fie augenſcheinlich wirklichen Vorkommniſſen nacherzählt 
iſt. Auch „das Opfer“, eine Geſchichte aus der 1 der deutſchen * 
macht den Eindruck der Wahrheit. So überzeugend weiß die 
Dichterin die Thatſachen zu erzählen und die Charaktere zu ſchildern. Die 
beite Erzählung des Buches iſt die letze „Sub Viola“, eine humoriſtiſche 
Hofintrigue, die etwas Luſtſpielartiges hat und der dramatiſchen Bearbei⸗ 
tung wobl oder übel verfallen wird. Schade, daß die junge Schriftſtellerin 
ihr eigenartiges Talent mit Vorliebe tragiſchen Stoffen zuwendet, obwohl 
ie augenſcheinlich mit ſchalkhaftem Humor begabt iſt, der ſowohl in „Sub 
& ch anmuthig verwebt. 
7 Vielleicht ſchildert uns das naͤchſte Buch nur ſonnige und glückliche Tage 
b und Menſchen. l 3 
} Das Buch iſt eine ſchöne Weihnachtsgabe. Die Verlagshandlung hat 
* daſſelbe ebenſo jan ausgeſtattet, wie die „Blätter im Winde“, und bietet 
5 beide Werke auch in eleganten Prachtbänden zu Weihnachtsgeſchenken an. 
a Es wird von Jedem mit künſtleriſcher und ſittlicher Befriedigung geleſen 
werden. Und darum ſchließt dieſe kurze Anzeige mit der Hoffnung, daß 
die begabte Verfaſſerin uns recht bald wieder mit Spenden ihrer Muſe er: 
freuen möge. Wir haben nicht viele deutſche Romanſchriftſtellerinnen, deren 
gen 


Im Nu haben ſich 


der 


„Hanum, es iſt Dein 


y 


Tr 


Schüſſel für den Koch 
Da erhebt ſich 


erbleicht — 


iſt. 5 
leinſtaaterei, 


„ ers 


die Waiſe meiner Vögel.“ 


vun 


iola” wie in einzelne ihrer erſten Erzählungen ſich 


Schöpfungen einen ſo freundlichen und harmoniſchen Eindruck 
wie die unſerer begabten Landsmännin. 


Knackmandeln und harte Nüſſe. Verſtandesübungen, arithmetiſche 
Aufgaben und Scherze, Räthſel nebſt einem Anhang mit Spielen. Für die 
M an und ihre Freunde erdacht und herausgegeben von Dr. Rob. Löwicke. 
Mit einem . 0 Mie. ann von L. Sckell und J. 

1 norr. Stuttgart. Wilh. Nitzſchlte. q 7 
. wir 2 — der eigenen Jugendzeit les iſt freilich etwas lange her!) 
erinnern — vielleicht gar dies und jenes Buch — das uns zur köſtlichen 
Unterhaltung diente — bewabrt haben, und es mit den heut für die Jugend 
beſtimmten Unterhaltungs: und Belehrungsſchriften vergleichen, dann it 
das Ergebniß dieſer Betrachtung, daß die Zahl und Güte der Letzteren jo 
erheblich zugenommen hat, daß faſt ſchon die Wahl ſchwer wird, in die 
Augen ſpringend. Faſt möchte man ſich manchmal fragen: iſt es nicht ein 
Zuviel auf dieſem Gebiete? Wird es der Jugend nicht zu bequem, 1 leicht 
gemacht, ſpielend zu lernen und — lernend zu ſpielen? Wird der Phantaſie 
des Kindes nicht zu wenig überlaſſen? Iſt die dargereichte Koſt nicht zu 
ſüßlich, zu reichlich? — Die Anwort fällt nicht immer zu Gunſten der Jetzt⸗ 
eit aus — auf dieſem wie auf ähnlichen Gebieten der Jugendbildung. 


ſchloſſen habe. 


meint, 


ö - (Sortfegung-) 
Wer einmal der wunderſamen label dieser unvergleichlichen Lorelei ge⸗ 
lauſcht hat, DE * 

Der ſchaut nicht in die Felſenriffe, 


gegen Rußland. 
London, 4. Deebr. 


ön aber ſind die Sachen, das muß man Maß den und es wird Fabel» bit 
nner, 


iftet. Kommt man nun aber zur — daun iſt man ſehr be⸗ 
8 ein man unter der Unzahl Kom a Sr auch ſolche — 
wenn auch nur Wenige — findet, die ſich an das Nachdenken der Jugend 
wenden, die Verſtandesübung 1 und kräftigen wollen und dieſen 
Zweck auch erreichen. — Kommt dabei die ſchöne Form dazu, To nehmen 
wir es beſtens dankend an. — Wir können ohne Uebertreibung ſagen, daß 
das uns vorliegende, recht reichlich ausgeſtattete Buch mit zu den Beſten 
auf dem beregten Gebiet gehört. Seit einer Reihe von Jahren hat die 
„deutſche Jugend“ den oben bezeichneten, heilſamen Weg betreten und wir 
haben ſie oft empfohlen. In den Heften erfreuten unſere Kinder die ange⸗ 
hängten Räthſel, arithmetiſche Aufgaben u. ſ. w. und vertrieben ihnen 
manchen dunkeln Abend. — Der Verfaſſer bietet uns nun im eigenen 
Werkchen eine große Anzahl feiner Geiſtesproducte und man muß ſtaunen 
über die Mannigfaltigkeit und Vielſeitigkeit derſelben. — Lieber Leſer! Haſt 
du dich ſchon einmal verſucht, für deine Kinder ein Räthſel zu machen, ein 
kleines Märchen oder dergl. zu ſchreiben? Verſuche es und du wirſt dem 
Verfaſſer dankbar ſein, daß er dir die Mühe abgenommen. Wir glauben 
nicht, daß es viele Bücher geben wird, welche ſich für Weihnachtsgeſchenke 
beſſer eignen. Die Ausſtattung iſt ausgezeichnet. 8. 


Autorität 
wohn 
gegen Rußland 


London, 4. Dec. 


Vermiſchtes. leben zu conſtatiren iſt. 


[Der Kammergerihts- Neferendar Graf Wilhelm von Bismarck, 
der jüngſte Sohn des Furſten n war heute Vormittag vor die 
7. Deputation des n e als Zeuge in einem gegen den Redac⸗ 
teur des „Berliner Börjen-Courier“, Dr. Bruno Mertelmeyer, gerichteten 
Beleivigungsptogeile geladen. Die genannte Zeitung brachte in ihrer Num⸗ 
mer vom 29. Februar d. J. eine kleine Lokalnotiz, in welcher erzählt wurde, 
daß in einem von den verſchiedenſten Geſellſchaftsklaſſen beſuchten Nacht⸗ 
lokale dadurch, daß ein Inferaten⸗Agent in der Geſellſchaft den Hut auf dem 
Kopfe behielt, ein Skandal entſtand, der ſchließlich in eine große Schlägerei 
zwiſchen den Sproſſen der höchſten Ariſtokratie, darunter auch der Sohn 


fürchtet wird. 


= Höch f fe i de. Unter den Mit⸗ 
f b ner und den Clowns des Eftens] Die Ausarbeitung der Reformentwürfe iſt zu En n 
ze . Nahe der „Börjen-Gourier“ eine mei: |gliedern des Gabinets beſtand bezüglich derſelben ſtets das vollſtändigſte 
tere En über dieſen Vorfall, in welcher berichtigend und zur Vermeidung] Einvernehmen. 
von Irrt 1 alu Bob 8 in e een e 
wiſchen dem Sohne des Fürſten Bismarck verwickel N gent ein a 
: 5 ſei. In diesen beiden Notizen fanden die beiden Söhne des Reichs⸗ Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
anzlers eine Beleidigung ihrer Perſon und beantragten deshalb die 5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) * 
verfolgung. In der Vorunterfuchung erklärt Dr. Mertelmeyer, den Inhalt Paris, 4. Decbr. [Anfangs Courſe.] 3 Rente 69, 85. Neueſte 
des Artikels vor der Veröffentlichung deſſelben zwar nicht genau geprüft zu] Anleihe 1872 104, 05. Italiener 69, 25. Staatsbabn 518, 75. Lombarden 
baben, aber die volle Verantwortlichkeit für denſelben übernehmen 5 wollen;] 155, —. Türken 10, 65. Egypter —. Unentſchieden. 


im heutigen Termine trat jedoch der Angeklagte von dem Beweiſe mit der London, 4. Dec. 


Erklärung zurück, er habe ſich inzwiſchen Überzeugt, daß er myſtificirt wor⸗ 
den ſei. Unter dieſen Umſtänden war die Vernehmun der Zeugen nicht 
erforderlich. Der Gerichtshof erkannte demzufolge nach dem Antrage des 
Staatsanwalts auf Schuldig der Beleidigung, 200 Mark Geldbuße eventuell 
20 Tage Haft und yublitationsbefugniß des Urtheils für, die Söhne des 
Reichskanzlers im „Börſen⸗Courier.“ Als ftrafihärfend machte der Gerichts⸗ 
hof in den Urtelsgründen geltend, daß den Söhnen des ürſten Bismarck, 
deren einer dem diplomatiſchen Corps, der andere ebenfalls einer hochacht⸗ 
baren Corporation Sa aer der Vorwurf gemacht werde, daß fie fähig wä⸗ 


liener 69. 


Actien 213, 00. 


Be 214, 50. 1860er 


Beſſer. 


nach rechts, man ſtößt ihn na 
beſprengt ihn mit warmem Seifenwaſſer, er puſtet, er kirrt! 
a erſcheint an der ce Zuleima und wendet fi ſtrahlend zu Zekié. 
ohn!“ 
eheul des Kindes. Ein Schrei der Verzweiflung, ſchallendes Gelächter. 
Tableau. Der Junge lief wochenlang als Rothhaut herum. 

Der Friede wurde unter Vermittelung der kaiſerlichen Kadin, deren 
Ehrendamen die Beiden waren, 2 
Verſöhnung veranſtaltete Zekié, die Mutter des Heinen Hummers, einglänzendes 
Frübmabl. Man war guter 0 

„Die Hauswirthin bat ihre Gaſte, ſich für das Schlußgericht, cin „Model⸗ 
pilaf“, zu ſchonen. Das Model-pilaf erſchien und entſprach \ 
vorhergegangenen Anpreiſung. Der Reishügel mit Geflügeltbeilen geſpickt, 
verſchwindet unter den kleinen Zähnen. Köſtlich! Einzig! Nie ene 
Zuleima, eine leckere Kennerin, ergeht ſich in den wärmſten Lob > 
Dieſes Pilaf wird als Schah aller Pilafe erklärt! — Die Kochkunſt hat ihr 
Meiſterſtück geliefert. Zuleima wirft einen koſtbaren Ring in die leere 


der heutigen Morgenblätter. 


Der Leitartikel der „Times“ ſagt: Es giebt 
deren einfache Meinungsäußerung werthvoller iſt, als um⸗ 
fangreiche Ausführungen anderer Männer, welchen der ſtets vom Er⸗ 
folg begleitete Lebenslauf beſondere Stärke verlieh. Ein ſolcher Mann 
iſt Bismarck, weil ſein Urtheil bei allen internationalen Streitigkeiten, 
an denen er betheiligt war, niemals irrte, er iſt die größte lebende 
in der auswärtigen Politik. 
konnte glauben, 
treiben, 
wäre ein Mangel ſeines gewohnten Scharfſinns geweſen, wenn er, 
der deutſche Reichskanzler, eine Macht ſchwächen wollte, welche tiefe 
Sympathien für Deutſchland hegt, aller Eroberungsſucht vollſtändig 
bar und die erſte Heimath der volitiihen Freiheit, ſowie die ſtärkſte 
Abwehr gegen die Revolution iſt. — f 
Seit Sonnabend herrſchten furchtbare Stürme 
auf der ganzen Inſel, und von den Küſten werden bereits zahlreiche 
Schiffbrüche gemeldet, wobei ein ſehr beträchtlicher Verluſt an Menſchen⸗ 
Der Stand der Themſe iſt ein ſehr hoher, 
da durch andauernde heftige Regengüſſe eine ſehr ſtarke Ueberſchwem⸗ P 
mung herbeigeführt wurde, jo daß der Uebertritt der Themſe be⸗ 


Berlin, 4. Decbr., 121 


Looſe 91, 30. Staatsbahn 414, 00. 
23,00. Rumänen 10, 25. Disc.⸗Command. 10005. Laurahütte 70, 


Wen e 
Ses. 1 


Dinge, 


ekié und wendet ſich mit anmuthigem Lächeln gegen 
uleima: „Ich nehme Ihre Anerkennung meines Pilaf als aufrichtig an. 
s verdient ſie, Maſchallah! Wie ſollte es auch anders ſein? Iſt es doch 
mit gut ausgewählten Vögeln gewürzt, mit ſeltenen Vögeln mit“ — Zuleima 


. eg ich Ihnen etwas Vorzüglicheres bieten? — Mit Ihren eigenen 
geln 77 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 
— u 3 

Berlin, 4. Deebr. Der Kaiſer präſidirte geſtern Mittag 1 Uhr 
einer Miniſter⸗Conſeilſitzung, welcher auch der Kronprinz beiwohnte. 

Stuttgart, 4. Decbr. Anläßlich der militäriſchen Galatafel am 
Sonnabend toaſtete der König, erinnernd an das ruhmreiche Jahr 1870 
und die Kämpfe bei Villiers Champigny, und brachte ein Hoch auf 
den Deutſchen Kaiſer aus. 

Peſt, 4. Dec. Geſtern fand unter dem Vorſitz des Kaiſers ein 
gemeinſamer Miniſterrath der beiderſeitigen Miniſter ohne Andraſſy 
ſtatt. Die öſterreichiſchen Miniſter verbleiben heute noch in Peſt. Die 
Conferenzen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

Paris, 4. Dec. Das „Journal officiel“ meldet, daß die Miniſter 
ihr Entlaſſungs⸗Geſuch überreichten und der Präſident ſie bat, die 
Geſchäfte weiterzuführen, bis er über das Entlaſſungs⸗Geſuch be⸗ 


London, 4. Decbr. Die Aeußerungen Bismarcks bei dem parla⸗ 
mentariſchen Diner am Freitag ſind der Hauptgegenſtand der Beſprechung 
Die „Times“ legt beſonderes Gewicht 
auf die Auslaſſungen des Reichskanzlers über Oeſterreich und 
daß der damit an Rußland gegebene Fingerzeig mächtig 
beitragen werde, den Krieg zu localiſiren. 
Blatt ein Bündniß mit Deutſchland behufs der Friedeserhaltung, even⸗ 
tuell der Localiſtrung des Krieges. f 


News“ find entſchieden gegen die Führung eines officiöfen Krieges 


Bismarck 


um 


Konſtantinopel, 4. Decbr. 
tretern im Auslande folgende Mittheilung zu: Die von der euro⸗ 
päiſchen Preſſe verbreitete Nachricht von Meinungsoerſchiedenheiten, 
welche zwiſchen dem Großvezier und dem Staatsrathspräſidenten be⸗ 
züglich der Reformen zu Tage getreten ſein ſollen, iſt ſehr unbegründet. 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 
Lombarden 6%, Türken 104. Ruſſen — Wetter: Regen. 

— Minuten. (Anfangs⸗Courſe. 
Staatsbahn 413, 00. h 
10, 30. Laurahütte 70, 50, Matt. 


Berlin, 4. December, 12 Uhr 20 Min. 


Weizen (gelber) a ng 225, 00, Mai⸗Juni 226, 50. Roggen Decbr.⸗ 


zen, ſich an einer Schlägerei zu betbeiligen, während es doch Pflicht jedes | Januar 159, 50 „Mai 167, 50. Rüböl Decbr.⸗ Januar 75, ril⸗ 
Gebildeten iſt, andere Wege zur Vermeidung einer ſolchen Eventualität] Mai 77, 50. 2 Decbr.⸗Januar 55, 50, en 88, 8 Ar 
einzuſchlagen. f !. .. Berlin, 4. Dechr. a Depesche, 2 f Ruhig. 

[De Rache einer Cireaſſierin.] In ſeinen ſoeben (im Verlage von : Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 
Dürr in Leipzig) erſchienenen ſehr amüſanten „Türkiſchen Skizzen“ erzählt Cours vom 1 Cours vom 4. | 25 
Murad Efendi nachſtehende Epiſode aus dem türkiſchen Haremsleben. Oeſterr. Credit⸗Act. 214, 50| 212, 50 Wien kurz 158, 158, 40 

Zekié, eine Circaſſierin, ehemalige Sklavin des unte Serails, nun] Deſt. Staatsbahn 414, — 412, — Wien 2 Monat... 157, 30 157, 30 
an einen General verheirathet, war Mutter eines Söhnleins, deſſen Schön: Lombarden . . . 124, — 123, —| Varſchau 241, 42, 75 
heit fie mit etwas vorlautem Stolz bei jeder Een eat der Bewunderung 3 Bankverein. 87, — 86, 75 Deiterr. Noten .... 158, 65 158, 70 
ihrer Freundinnen aufdrängte. Dieſes Prahlen berührte insbeſondere eine] Bresl.Discontobant 68, — 68, 50 Ruſſ. Noten 243. 50| 244, — 
derſelben, die kinderlos geblieben war, auf das Unangenehmſte. Zuleima | Schleſ. Vereinsbank 88, 50 89, — 4 J preuß. Anl. 103, 400 103, 50 
hatte, um ihre Einſamkeit zu beleben, ſich Vögel angeſchafft, vom gelehrten] Bresl. Wechslerbank 72, — 72, —| 34% Sitaatsſchuld 23, 60 93, 60 
Kakadu bis zum ſprechenden Staar, dreſſirte Kanarienvögel, Nachtigallen, ILaura hütte... 70, 50] 70, 751 18K ber Looſe ... 71, 701 91, 30 


Reer 


zeitun⸗ 
ting. 


4 
A 


— 3 


eſchloſſen. Zum ſichtlichen Zeichen der 
ſcherzte, lachte und aß mit gutem Appetit. 
wirklich der 


prüchen: 


Zuleima ſinkt in Ohnmacht und murmelt nur noch: „So bin ich denn lin, 4 
50, Mai⸗Juni 2 
Mai 169, —, Mai⸗Juni 167, 50. — Rüböl Höher, December ⸗ 
76, 20, April⸗Mai 78, —. 
ber⸗Januar 56, 30, April⸗Mai 58, 
ber 147, 50. April N 


ver 
8 17, 40. — Rüböl loco 40, —, per M 


(Wiederholt.) 


Zugleich empfiehlt das 


Die „Morningpoſt“ und „Daily⸗ 


Nur ein gemeiner Arg⸗ 
wolle England zum Kriege 
beide Mächte zu ſchwächen. Es 


Silberfaſanen, kurz, von jeder Gattung die beſten und ſeltenſten. Ihr Vo⸗ 
1 tolz und ihre Freude, ob es auch ihren brennenden Neid 
auf die glückliche Mutter nicht mindern konnte. 

Eines Tages — der laiſerliche Harem befand ſich im Bad mit Ausnahme 
Zuleima's — läßt dieſe das Söhnlein Zekié's zu ſich kommen, überſchüttet 
den Kleinen mit Liebkoſungen und Süßigkeiten, wobei fie ihn entkleidet. 
} 1 ihre Sklavinnen daran gemacht, den Knirps vom Kopf 
bis zur kleinen Zehe mit Hennah zu färben. Man läßt ihn trocknen, und 
keine, ſtolz ob feiner neuen dunkelrothen Krebshaut, eilt hochvergnügt 
ins Bad, um ſich dort bewundern zu laſſen. Er ſtürzt jubelnd auf ſeine 
Mutter zu. Zekie Hanum ſchreit entſetzt auf: 

„Was iſt das? Was will dieſes kleine Ungethüm?“ Man drängt ihn 
links, der Kleine beginnt zu heulen, man 


oſener Pfandbrieſe 
err. Silberrente 
Oeſt. Papierrente 
Türk. 5 18651 Anl. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 
Bun: Eiſenb.⸗Obl. 
Breslau⸗Freiburg 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aci. 


124, 50 Disconto⸗Commandit 106. 50 
Säbi. Anleihe 70, 70 


werthe ungünſtig. Bahnen und Banken werng derändert. Oeſterreichiſche 
und ruſſiſche Fonds etwas niedriger. Amerikamer gut gehalten. De N 
Anlagen behauptet. Discont 2% pCt. 


Credit⸗Actien 105, 75. Staatsbabn 205 %- Lomkarden 
ankfurt a. 
Sreditactien 105, 75 


61%. 
Wien, U 
Actien 136, 40, Staatsbazn 261, 50, Lombarden 78. 25, Galizier 197,50 
A ns. 205 75, Napoleonsd or 10, 27%, Renten 80, 30, Deutſche 
eu n 20. — 


Papierrente 
Silberrente 
1864er Looſe 
Ser 137, 
rdweſtbahnn 
Nordbahn 


— 


215, —, April⸗Mai 224, 50. — Roggen feſt, December⸗Jannar 158, 50. 
ee 160, —, April⸗Mai 166, —. — Rüböl ſteigend, December 75, 
ER pril⸗ 
70, April⸗Mai 57, —. — Petroleum December 24, 75. 


18, 20, per M 


63, 

Juni 
ver März⸗April 30, 25, per März⸗Juni 30, 75. Spiritus behauptet, per Decbr. 
69, 75, Januar: 5 


2, fremder 1 bis 2 Wochenſteigerung. Angekommene Ludungen ſehr ſttamm. 
Mais, Gerſte 7 höber, Mehl, Hafer, Bohnen. Erbſen unverändert. 8 
Zufuhren: Weizen 31,652, Gerſte 14,593, Hafer 63,983. Artrs. — W 


G 
loco geſchäftslos, per März 35 R ; 
verändert, per März 209, per Mai 212. 
pr. Mai 1877 42%, pr. Herbſt — —. 
—, pr. Herbſt 428, —. — Wetter: Regneriſch. 


Bresl. Zeitung.) 
ng —, Credit⸗Actien 105, 75. Oeſterr. Staatsbahn 514; 50. 5 
niſche —, 

till 


137, —. 
Anglo⸗Auſtrian 70, 50. Unionbank —, —. 
60, 35. Deutſche Reichsbank 63, 05. 
—, —. Wenig G 


105 der Breslauer Ztg.) 3% Rente 69, 57. Neueſte 5% 
517, 50. Lombardiſche 
Türken de 1865 10, 45, 
Unentſchieden, Schluß ermattend. 


Conſols 93, 07. 
Ruſſen de 1871 76%. 
leihe de 1865 10, 03. 
Staaten per 1882 —. 
Hamburg 3 


50,000 Pfd. Sterl. 


3 Uhr — Nn. 
A n- Ster 109, 25 
Rhbeiniſche -.. 10%, 70 
Bergiſch⸗Markiſche 76, 75 
Köln: indener -- 100, 


zweite 


— — 
x 
” 


33 


53 


-ı 
on, 


S 


— 


chl. Litt. A, . 132, 40 

64, 75 75 Reichs bang — 
105, 60| 105, 75) Sächſiſche Nene. — —| —, 
Credit⸗Actien 216, 50. anzoſen 115 —. Lombarden 
ortmund 8. —. Laura 70, 90. 
1860er Losfe —, — — 


Die Zahlungseinſtellung eines Bulareſter Hauſes beeinflußte die Spfel⸗ 


13% 


ET u 


- 


Nahbörfe: 


ſche 
Frankfurt a. M., 4. Decbr., 1 Uhr 5 Min. 


—.— 
. — 


[Anfangs⸗Courſe. = ö 
Beſſernd * a 


M., 3. December, 2 Uhr 30 Min. [Schluß-Courſe.“ 8 
à 105, 87. Staatsbahn 206, — à 206, 25. Lombarden 


Staatsbahn —, —. Beſſer. 4 
4. December. 11 Uhr 16 Min. (Vorbörſe.] Credit⸗ 


63, 20 „Geld gefragt. vi 
Wien, 4. e Feſt. 7 4 3 
60, 40 60, 05 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 9323 
66, 40 65, 90] Actien⸗Certificate. 261, 50251, — 
70108, 90 Lomb. Eifenbahn... 78, 50 78, — 
50128, 50 London 128, 25/128, 25 
— 135, 60] Galizier 72 9952 197, 50196, 
50115, 50 Unionsbant 45, — 4, 50 
176, 75176, — ] Deutſche Reichsbank. 63, 051 63, 10 ef 
70, 50) 67, 25 Napoleon®'or .-.-- 10, 38: 10,231, 1 
anco . 8, 25 8, — ; aa: 
Berlin, 4. Decbr [Schluß⸗Bericht.] Weizen höher; April⸗Mai 227, 
28, 50. Roggen beſſer, Decbr.⸗Januar 160, 50, April 
nuar 
Spiritus böher; loco 55, 20, . ; 
ar 60, Mai⸗Juni 58, 80. — Hafer Decem⸗ ö 
3 ar * 


Stettin, 4. Decbr., 1 Uhr 30 Min. Weizen feſt, December ⸗ i 
1 


Mai 77, 50. — Spiritus loco 53, 60, December⸗Januar 53. 


u... 


nuar 


[Getreidemartt.| (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, 
März 23, 40, per Mai 23, 55. Roggen ver „50, per Mai 
N ai 39, 20. — Hafer pr. März 
ai —, —. BE: 
Paris, 4. Decbr. [Productenmarkt.] Mehl feit, per December 
—, ber Jannar⸗Februar 64. 50, per März-April 65, 50, per Minze 
66, 50. Weizen feſt, per December 28, 25, per Jan.⸗Februar —, —, 
April 70, 50. 
London, 4. Dec. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ Bericht) Britiſcher Weizen 
Fremde + 
0 Etter: : 
etreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
—, per Mai —, —. Roggen loce un 
Rüböl loco 43, per Decbr. 44, 


Raps loco —, —, pr. Frühjahr 450% 


mſterdam, 4. Decbr. 


Glasgow, 4. Decbr., Nachmittags. Roheiſen. 585 3. 


ET TR U ET TE TER 2 ara ‘ 
Hamburg, 4. Dechr., Abends 9 Uhr 20 Min. (Driginal⸗Depeſche den 
0 [Abend börſe.] Silberrente 51%. Lombarden 8160 N 
Laura —, —. Sechsziger Looje —, —.  Bergiiher— — i f 


a. N., 4. Decbr:, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſeg 
dane 


(Driainal⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 106, 50. S. 

i e er Br. er N redit⸗ „50. 

206, 37. Lombarden —. Silb — f 1 2 8 
—. Ziemlich feſt, ftill. 


errente —. 1860er Looſe —. Gallzier 


[Abendbörſe.] Credit⸗Actien 

Lombarden 78, 25. Galizier 197, 75. 
Napoleonsd'or 10, 24. Renten 
Bankactien — Silber — Ungar 


[Schluß⸗Courſe.] (Ori 
5 nckibe 1 

talieniſche 5% Rente 89, 17. Oeſterr. Staats⸗Eſenbahn⸗Actim 
Eiſenbahn⸗Actien 155, —, do. ritäten —. —. 
5, do. de 1869 53, Tuͤrkenlo oſe 30, 50. — 


* 
40 
[4 
2 


Wien, 4. Decbr., 5 Uhr 56 Minuten. 
Staatsbahn 262, 25. 


eihäft. 
Paris, 4. Dec., Nachm. 3 Uhr — Min. 


ES (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Italieniſche 5pCt. Rente 63%. Lembar den 6%. Öproc 

dio. de 1872 76. Silber 35%. Tärkiſche An⸗ 
6 proc. Türken de 1869 6 proc. Vereinigte 
Silberrene —. Papierrente —, —— Berlin —, —. 
nat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — 
Petersburg —,—. Platzdiscont I YCt- Baukauszahlang 


London, 4. Dechr., 4 Uhr — Min. 


% 


aris —, — 


. Be | 
Die Regierung ſandte ihren Ber: Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4, Derember. 
| 5332 | er i 
2 2 ; e 
8 Ort. 5 85 Wind. | Wetter. merkungen 
8222 ge 


Januar 93, 07. Ita⸗ 


( Credit⸗ 
Lombarden 122, 50. umänen 
[Anfangs⸗Courſe.] Credit: 

5 


22222242228 


22222 


228 


8 2 — ea 
8 724,1 W. mäßig. halb bededt. 10,0 
8 725,9 S. mäßig. beiter. 9,4 
8 727,5. WSW. friſch. bedeckt. 31,0 
-8 734,00 SSW. ſriſch. Regen. 10,9 
15 730,1 SO. ſchwach. Regen. 10,2 
8 2 er — — 
8 756, NNO. leicht. bedeckt. 26,4 
8 755,5 NO. leicht. bedeckt. — 5,8 
8 i Schuee. 12119 
-& bedackt. — 78 
8 heiter. 7 
-8 E halb bevedt |— 5,6 
-8 | Reufahrmaflert 752,3 SD bevedt. 0,6 
8] Swinemünde bedeckt. 1.2 
8 0 Nebel. 4,6 
8 739,5 SS. steif. bedeckt. 209 
7-8 783,8 SSO. friſch. dedeckt. 11,0 
7-8 741,1 SSO. leicht. Regen. 92 
7-8 till bedeckt. 12.0 
7-8| Berli ED. ; 5,3 
Leipzig 743,6 SSO. ſtill. bedeckt. 4 


2 


Breslau 7470 SEO leicht. wolkig. 


Ueberſicht der Witterung. Ein Gebiet außerordentlich tiefen Luftdrucks 
nähert ih und vom Ocean, fein Centrum lag geſtern in Irland (724 Dim 
heute Morgen in Wales (715 Mm.), umkreiſt von einem großen W 
der im Streifen England bis Polen aus größtentheils ſchwachen Südwin 
in jenem von Pommern und Schottland aus ſteifem Südoſtwind oder 
ſturm, in Frankreich aus friſchem bis ſtürmiſchem SW. und bei Roc 
Weſtſturm gebildet wird. In unmittelbarer Nähe des Minimums ber 
ſchwache Winde. In Deutſchland iſt das Wetter allgemein trübe, vie 
regneriſch und iſt Sturm zu befürchten. * 


Rn 
00 do 


9 


Beer. 
Die Mitglieder und Solche, 
eingeladen. 


1) Geſchäftliche Mittheilungen. 


3) Fragekaſten. 


lung gern entgegengenommen. 


2 im oberen Saale des „Cafe restaurant“ 
7 Donnerstag, den 7. December 1876, Abends 8 Uhr. . 5 
Berichterſtattung über bisher geſchehene Schritte für die Reichstagswahl] in die Aula des Eliſabei⸗Gymnaſiums hiermit eingeladen. Tages⸗Ord⸗ 
und Beſchlußfaſſung über Einberufung einer allgemeinen Wähler⸗Ver⸗ nung: 1) Berichterſtattung über die bisherige Thätigkeit des Gemeinde⸗ 


[5388] 
Der Vorſtand. 


BVBezirks⸗Verſammlung 
des öſtlichen Theiles der inneren Stadt. 


Dinstag, den 5. December e., Abends 8 Uhr, im Parterre⸗Local des 
Hötel de Silesie. 
Tages⸗Ordnung. 


2) Vortrag über die Schlachtſteuerfrage in ihrer Bedeutung für den Stadt: 
baushalt und für die ſanitären Intereſſen der Bewohner Breslau's. 


7541 


Die Anmeldungen neuer Mitglieder werden in jeder Vereins⸗Verſamm⸗ 


" 
* 
[2 


* 
7 
LG 
N 


N 


empfehlen wir die bisherigen bewährten Mitglieder: 

Herrn Conſul Leo Molinari, 
Philipp Eichborn, 
Gustav Kopisch, 
Stadtrath Friederici, 
Siegmund Sachs, 
Commerzienrath '. G. Friedenthal, 
Stadtrath C. Schierer, 
S. Pringsheim. 


1 


[5401] 


faßli 


ll, Wahrheit 
12485 bebe 


5 Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Carl Henſchel hier beehren wir uns 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, im Dec. 1876. 
Jonas Deutſch und Frau. 


Emma Deutſch, 
Carl Henſchel, 
Verlobte. [5399] 


> —— nn, 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
1 Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Gotttreu Froböß in Seifersdorf 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
. en 


aldenburg, den 3. Dec. 1876. 
N Der Königliche Kreisphyſikus 
JE und Sanitätsrath Dr. Wolff 
und Frau. 


5 Marie Wolff, 
5 Gotttreu Froböß, 
nr Verlobte, 


Vermählte: 
Emil Matheus, 
3% 2 53 Bolli. 
* geb. Ho . 
Be Berlin, im November. 

5 Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hach erfreut, [5400] 


[2253] 


1 3 Julius Möbius, 
a Kaiß, Reichsbank⸗Caſſirer, 
9 Elvira Möbius, 
Wa geb. Feyerabend. 

5 Breslau, den 3. December 1876. 


1 Meine Frau Marie, geb. Müller, 
iſt heut von einem gefunden Sohne 
glücklich entbunden worden. (2254 
Rioſenberg OS., den 1. Dec. 1876. 
NE Kothe, Kreisrichter. 
ha : 0 jeder beſonderen Anzeige. 
1 Meine liebe Frau Anna, geb. 
Presdner, wurde heute von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
N Sobrau OS., den 3. Dec. 1876. 
12265] Salo Fröhlich. 


eleleleletelolell: 

Die heute Abend 5% Uhr er: 

folgte glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens zeigen an⸗ ı 
ſtatt jeder beſonderen Meldung & 
allen Freunden und Bekannten & 
ergebenſt an 17555] % 
Auguſt Eggel, Bergverwalter. 2 
Clara Eggel, geb. Naiter. 
Nadzionkaugrube b. Beuthen 4 
OS., den 1. . 


ecember 1876. % 
-.- Ei- 
PER Todes⸗Anzeige. 
Ein ſanfter Tod endete in] ver⸗ 
gangener Nacht die langen Leiden 
Anſerer guten Schweſter, Tante und 
! wägerin, 5398 


Früul. Chriſtiane Stenzel, 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahr, 
was wir uns beehren, Verwandten 
ind Freunden hierdurch ergebenft an: 
zuzeigen. 

Breslau, 3. December 1876. 

5 Die Hinterbliebenen. 


9 loſen Leiden unſere liebe kleine 


. Gertrud 
Mi im Alter on 5% Monaten an Krämpfen. 
Dieſe Nachricht widmen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ir 
Realſchullehrer Carl Blaſel und 
he, au Toni, geb. Dierich. 
Neeiſſe, den 2: December 1876. 


1 


22 


Der Lahrer Hinkende Bote iſt auch wieder erſchienen und 3 

l n iſt aber auch wie immer klar und deutlich geſchrieben. Der Hinkende 
it eben ein Mann, der es verſteht, einem jo recht in's Herz hineinzureden, 
zu machen, was recht und unrecht iſt. 7 


findet ſtarken 


Seine Vorrede zum 77er 


bringt beherzigende Gedanken. Seine Ziffer 1 mit dem „Grüß Gottbildchen“ 

Zeigt, was Mancher nicht glauben will, daß er ein guter Chriſt iſt, was 
auch alle andern Ziffern, ſelbſt Ziffer 5, beweiſen, und ſo geht es fort, und 
der ganze Kalender iſt voll von Lebensweisheit und was die Hauptſache iſt, 
Glückliche Reiſe, alter rl und gute Verrichtung. 


Rhein⸗ und Neckarzeitung.) 


2 


Todes ⸗ Anzeige. [7539] 
Am 3. d. M., Nachmittag 5% Uhr, 
endete ein ſanfter Tod nach langen 
ſchweren Leiden das theure Leben un⸗ 
ſerer inniggeliebten guten Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Pflegemutter, 
Tante ꝛc., verw. Frau Schriftſetzer 


Veronica Rauh, 


geborene Funke, 

im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, im Namen der 
Hinterbliebenen an: 

Verw. Anna Hilfcher, 

8 geborene Nauh. 

Die Beerdigung findet ſtatt Mitt⸗ 
woch, den 6. d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Kleinburger⸗Chauſ⸗ 
ſee Nr. 38, aus. 


Nach langem Leiden entſchlief geſtern 
Nacht unſer theurer Gatte, Vater, 
Bruder, Schwager, a eee u 

9 U 


Onkel, der Kaufmann 


Iſidor Borch. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Henriette Borck nebſt Kindern. 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße Nr. 1, 
Drei Mohren. ; 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr. 


Heute Abend 9 Uhr ſtarb nach acht⸗ 
tägigem Leiden unſere innigſt ge⸗ 
liebte Frau, Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter [7557] 


Fridricke Schleſinger, 
geb. Gräter, 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tielberrübt 1 Pe 
D. Schleſinger und Kinder. 
Coſel, den 1. December 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut Abend 8% Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſere innigſt geliebte 
theure Tochter und Schweſter 


Valeska 


im blühenden Alter von 22 Jahren; 8 


dies zeigen tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, Verwandten und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an [2256] 
errmann Majunke, als Vater. 
ntonie Majunke, als Schweſter. 
Guhlau, den 2. December 1876. 
Beerdigung: künftigen Mittwoch 
Vorm. 10 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Paſtor von Groß⸗ 
Reichen und Mühlrädlitz Hr. Lemme 
mit Frl. Clara Meiſter in Kattowitz. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Dryander in Bonn. — Eine 
Tochter: dem Hrn. Paſtor Suhr in 
Dahlen, dem Ritimſtr. u. Escadr.⸗Chef 
im Garde⸗Reiter⸗Regt. Hrn. v. Buch in 
Dresden. 

Todesfälle: Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Juſtiz⸗Rath und Miniſterial⸗Director 

r. Wentzel in Berlin. Stiftsdame 


ajor a. D. Hr. v. Kotze in Deſſau. 
Verw. Frau Juſtizrath Dietrich in 
Freienwalde a. O. 


Ein goldener Trauring iſt am 26. 
Nod. c. auf der Gräbſchner Str. gef. 
Abzuh. Friedrich⸗Str. 9211. rechts. 


Eine anſt. Frau empf. ſich den Herr⸗ 


bitten wir zur Begründung derſelben Alle, denen das Wohl des Kreiſes 


aroneſſe von Dlaten in 2 7 7 5 0 85 ur übergeben. Oel 55 
a a jor z. D. Hr. v. ( i unter E. V. iefk. d. Ztg. 
ba cab 8 Uhr ſtarb nach namen⸗ Mao 3 D. Hr. v. Garn in Drebkau rie re 9 


e 
: . 


* 


allgemeinen Verſammlung 


auf Donnerstag, den 7. December, 8 Uhr Abends, 


Kirchenrathes und der Gemeindevertretung; 2) Debatte und etwaige Anträge; 


welche dem Verein beitreten wollen, ‘find ] 3) Beſprechung der Wahlen. Breslau, den 4. December 1876. 


Der Gemeindelirchenrath von St. Eliſabet. 


J. A.: Hoffmann. Schmeidler. 


Pfennig Verein. 3 


Die diesjährige Vertheilung von Bekleidungs⸗Gegenſtänden findet Sonn⸗ J. T 
tag, den 10. d. Mts., in der Realſchule am Zwinger ſtatt. Die Herren] I 


Rectoren reſp. Hauptlehrer derjenigen öffentlichen Elementarſchulen, in denen 
fi wirklich unterſtützungsbedürftige Kinder befinden, wollen ihre Geſuche 
und zwar für die geſammte Anſtalt bis Donnerstag, den 7. d. M., Mittags 


12 Uhr, bei Frau Friedländer, Tauenzienſtraße 79, 1. Etage, einreichen. 10 


Aufruf. N 

Im Kreiſe Beuthen werden über 400 Waiſenkinder aus Armenfondg 
unterhalten, aber trotz eines Geldaufwandes von mehr als 25,000 Mark 
jährlich, it es nur Wenigen beſchieden, die Wohlthat eines geordneten haus: 
lichen Lebens zu genießen. Viele von dieſen Kindern ſind vollſtändiger 
Verwahrloſung Preis gegeben, ſie verkümmern körperlich und geiſtig, gehen 


einer troſtloſen Zukunft entgegen und vermehren die Gefahren, welche in 6 


unſerm Induſtriekreiſe in hohem Maße immer vorhanden ſein werden. 
Die Behörden find nicht im Stande, für alle hilfsbedürftigen Waiſen⸗ 
kinder des Kreiſes die nothwendige ſpecielle Fürſorge eintreten zu laſſen. 
„Es fehlt in Oberſchleſien und ins beſondere in unjerem Berg⸗ und Hütten: 
diſtrict an Unterkunfts⸗ und Pflegeſtätten für ſolche Kinder. 

Deshalb ſind wir zuſammengetreten, um ein Waiſenhaus im Kreiſe 


Beuthen zu errichten. 


Es iſt allerdings nicht möglich, eine dem Geſammtbedürfniß entſprechende 
Anſtalt ſofort in's Leben zu rufen, aber es wird jedenfalls auch ſchon ein 
nützliches Werk ſein und dem dringendſten Bedürfniß Rechnung getragen, 
wenn für die ganz ſchlecht verſorgten Kinder eine Heimſtätte gegründet 
wird, in welcher zunächſt etwa 50 Waiſen zu ordentlichen Menſchen beran- 
gezogen werden. [7513] 

Wir find uns wohl bewußt, daß auch dieſe Aufgabe eine große üt, aber 
die Erfahrung lehrt, daß gerade auf dem Gebiete der öffentlichen Wohl⸗ 
thätigkeit mit kleinen Anfängen oft Erſprießliches geleiſtet worden, wenn 
vor keinen Schwierig keiten zurückgeſchreckt wird. Wir wollen unausgeſetzt 
bemüht ſein, unſer Werden durchzuführen und vertrauen dabei auf die 
viel dewährte Wohlthätigkeit unſerer } itbürger im Kreiſe. 

Die Anſtalt ſoll zum 1. April n. J. in's Leben gerufen werden und 


Yon DDr 


Der zu Cosel verschiedeneu 


8 „ Frau 17564] IE 
Friederike Schlesinger, 
geb. Grätzer, 

als Nachruf gewidmet. 


Lebtest nur für Deinen Gatten, 
Für der Kinder Lebensglück, 
Für die Eltern, die Geschwister — |} 
Ihnen galt Dein Liebesblick. 


Lebtest für die Armen, Kranken, 
Die Du gern erquickt, erfreut, 

An Dein eigen Ich zu denken, 
Dazu fand’st Du nie die Zeit. 


Was Du, Theure, hast erduldet, 
Auf des Lebens rauher Balın, 
Schien Dir leicht — doch Andrer 

Kummer 
Hat Dir immer weh gethan. 


ermäßigten Preiſen zu kaufen. 


D'rum ist auch so schwer die Trauer 
Und so gross der Trennung]! 
Schmerz, 
Darum fliessen so viel Thränen, 
Um Dich engelreines Herz. 


Ruhe aus-vom Kampf des Lebens, 
Ziehe leuchtend uns voran! 

Gott der Vater, den Du liebtest, 
Er auch nimmt Dich liebreich an. 


Räumlichkeiten. 


Und hinieden, die Du liebtest 
Und die Deinen Tod beweint, 

Denken Deiner stets in Liebe, 
Bis sie einst mit Dir vereint. 


Aaturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 6. December, 


Abends 6% Uhr: [75271 


Siedermann & Co., 
Centralvers.-Bier-Depot, 
Ohlauerstr. 5 u. 6 


(Eingang Schuhbrücke Nr. 78), 
empfiehlt in ganz vorzüglicher 


I) Herr Prof. Dr. von Lasaulx: Die Qualität 
Mineralogie und Geologie auf für 3 Mark frei ins Haus: 
der Londoner Ausstellung. 5 Fl. engl. Ale 
2) 115 a Prof. Dr. Grube: 9 0. porter 
littheilungen über seinen Auf- * Ei 
enthalt in Schottland. 17 pi 1 Märzenbier, en 
5 ener Lagerbierchürg. 
Verein für Geschichte und Alterthum Bräuhaus), 
Schlesiens. 12 „ Culmbacher Exportbier, 
Mittwoch, den 6. December, 12 „ Erlanger = . 
Abends 7 Uhr: [7526] 15 „ Salon-Tafel-Bier, 
Herr Gymnasiallehrer Dr. Krebs: 18 „ Böhmisch, Lagerbier, 
Die Drangsale der Stadt Schweid- | 20 „ ͤ Waldschlösschen 
nitz im dreissigjührigen Kriege und 20 „ Ostritzer Lagerbier, 
vornehmlich im Jahre 1627, = 5 ur 
S „ Grätzer Bier, 
Gesundheits-Malz 24 „ Lagerbier. 


Cosmetlen. [4674] 

Die Malzkräuterſeifen aus der 
Fabrik des Kaiſ. und Königl. Hof- 
Liefer. Johann Hoff zu Berlin 
kräftigen und reinigen den Körper, 
verfeinern und verjüngen die Haut, 
B:i beharrlicher Anwendung, durch 
We fag alles Ungehörigen, 
Fr Miceln, ommerſproſſen u. ſ. w., 
ſchmeidigen die Glieder und kräfti⸗ 
en die Muskeln. — Die Malz⸗ 
B: omaden stärken die Kopfhaut und 
bewirken geſundes Haarwachsthum. 
Zu haben in Breslau bei S. 8. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Ed. 
Aeross, Neumarkt 42, Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15. 
NB. Preis pro Stück 50 Pf., 
15 Pf. und 1 Mark. 


An wohlhabende Leute iſt ein gut ge⸗ 
zogenes Mädchen von 11 4 75 
r. 


Sommtliche Biersorten sind 
aus den bestrenommirten 
Brauereien. [7269] 

Auswärtige Aufträge werden 
prompt erledigt, jedoch nicht 
unter 50 Flaschen. f 

Bei Entnahme ih Gebinden 
die billigsten Preise, 


Neue Bände der Grote ' ſchen Sammlung: 


(VL) Anaſtaſius Grün, 
In der Veranda. 


Eine Nachleſe. 


(VII.) Julius Wolff, 


Schauſpiele. 


0 Preis jeden Bandes: 3 Mark, 
ein eleg. geb. 4 Mark. 


— 


Meine Privatwohnung befindet ſich 
von heute ab Biſchofſtraße N 


Comptoir bleibt Ring 45. [5371] gerli 0 
erlin. G. Grote'ſcher Verlag. 
F ? D 0MAaszynS l. In Breslau vorräthig bei (7525 
Maruschke & Berendt, 


Gründlicher Clavier⸗Unterricht. 


Zur gründl. Ausbild. im Clavier⸗ Ring 8, „Sieben Churfürften.” | 


ſchaften in einf. Schneiderei und | fpiel ꝛc. empfiehlt ſich ein ee e Denner Aae 


i Außbeſſ.d. Wäſche. Moritzſtr. 8, 2 T.] Muſiklehrer. Off. A. 18 i. Brſk.d. Bres 


iſt käufl. z.übern. Donner, Karlſtr. Z. 


1* Beuthen — gern *. iſt. Rn hu 


Für Weihnachts ⸗Präſente. 
Specialität für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen 


von Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6 u. 7, Ecke Königsſtraße. 


Meiner geehrten Kundſchaft biete ich jetzt die Gelegenheit, ſämmtliche Artikel zu bedeutend 


Als beſonders empfehlenswerth 
Imitirte Brüſſel⸗ Teppiche, früherer Preis 9 Thlr., jetzt 6 Thlr., 
Echte Brüſſel Teppiche, früherer Preis 12 Thlr., jetzt 8 ½ Thlr., 
Plüſch⸗ Teppiche, früherer Preis 11 Thlr., jetzt 8 Thlr. 
Eine große Partie Tiſchdecken, Läuferſtoffe und Teppichſtoffe zum Belegen ganzer 


Breslauer Handlung 


„ 


beet Ar — 
— auch die 
Beuthen OS., am 25. November 1876. 


von Wittken. Schimmelfennig. Grützner. 
Lobe. Skladny. Dr. Mannheimer. 


> | 
reichliche Beiträge, zu 
Preitrommmaltefie 9 


Dr. Glatzel. akiſch. 
Girndt. nes 2 


An das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite 
17 wiederum gütigſt Beitrage: S. T. Herr Ludwig Graf Schaffgotſch, 
ajoratsherr auf Warmbrunn 255 M., Carl Graf v. Harrach auf Sägewitz 
100 M., Herr Kaufmann Otto Beck 20 M., Frau Dr. Traude 20 M, Herr 
Prof. Dr. Förſter 10 M., Frl. v. Minkwitz 6 M., Herr Conrad Fiſcher 30 M., 
Commerzienrath Lode 20 M., J. L. u. Cie. 15 M., Herr Rentier Adolf 
Crakau 10 M., Wilhelm Horrwitz 15 M., Frau Kaufmann Emma Becher 
10 M., Fr. Medicinalrath Spiegelberg 10 M., Fr. Anna Kaufmann 30 M., 
J. T. M., Herr Geh. Rath Proſeſſor Dr. Löwig 30 M., Herr Kaufmann 
. A. Bock 10 M., W. M. in Berlin 20 M., Herr Julius Heymann 30 M., 
Herr v. Löbbecke, Eiſersdorf, 20 M., Fr. Anna Bauer 15 M., Herr Ober: 
amtmann B. Winkler 6 M., Frau Rittergutsbefiser Louiſe Werther 10 M., 
Kaufmann Haaſe, A. Wette, 7 M., Fr. General v. Herkt 15 M., N. N. 
M., W. R. 15 M. Herr S. Guttmann 10 M., M. Joachimſohn 10 M., 
Ludwig Freund 10 M., Frau Marie Biebrach, geb. Pöhlmann, 10 M., 
eheimrath Schröter 20 M., Frau Rechtsanwalt 


Herr H. Sturm 5 M., 
Lubowslky I M., Frau Commerzienrath Caro 30 M., Fr. Auguſte Berthold 
15 M., Frau Geheimrath Simon 6 M., Herr Carl Frey u. Söhne 15 M., 
durch Frau Dr. Lewald Ungenannt 5 M., Fräul. Aung Anderſohn 6 M., 
Herr Stadtrath Heinrich Korn 30 M., Kaufmann Oscar Bock 10 M., Kauf⸗ 
mann Guſtav Rock 10 M. Stadtſchulrath Dr. Thiel 10 M., Stadtrath 
Kirſchner 10 M., Benno Perlpöfter 10 M., Frau Fleiſchermeiſter Künzel 
M., N. N. 4 M., Frl. A. Kroker 3 M., Herr Profeſſor Dr. Jungmann 
3. M., v. Fürſtenmühl 3 M., Frau v. Blacha 3 M., Fräul. v. Chantourelle 
20 M., Ungenannt 2 M., Frau Tb. v. Zamadsfi, geb. Baronin Sauerma, 
10 M., V. H. 20 M., B. P. 20 M. Herr Mufitvirector Scholz 10 M., 
Fr. Dieſſendach 6 M., Ir. Stadtrath Wrausnig HM. Sladtrichter X. 0 M. 
Ueberſchuß für die Anderſohn⸗Stiftung 6 M. 30 Pf., die Vorleſungen er⸗ 
gaben bis jetzt eine Einnahme von SH M. unter Zuzichung jüngſt ver⸗ 
keziuchte 3288 M., in Summa 4942 M. 30 Pf. 

An Naturalien gingen ferner ein: Von Herren Henſchel u. Becker 1 Stück 
Hemden ⸗Neſſel, J. Molinari u. Söhne 50 Pfd. gebrannten Kaffee, 50 Pfd. 
Jucker, Otto Felsmann 6 Paar Kinderſtrümpfe ıc, W. Th. Selling 50 Pfd. 
Gries, Adolf Sachs 30 Meter wollene Kleiderſtoffe, Last u. Mehrländer 
Schreibmaterial, 3 1 Stück woll. Stoff, Gebr. Fricderici 1 Ballen 
Neis, Schwerin u. Söhne 20 Pfd. Bindfaden, Frl. Hulda Oliven Klelder⸗ 
Flanell, Plüſch und Kinderanzüge, Fräul. Fürth 30 Paar geſtrickte Hand⸗ 
chuhe und Pulswärme, Frau Director P. 6 Paar Strümpfe, 6 Kopf⸗ 
bindchen, Frau Schulvorſteher Oſſig 6 Paar getragene Damenbeinkleider, 
3 Jäckchen, 3 Weſten, die Handels⸗Geſellſchaft C. Kulmitz 20 Neuſcheffel 
Stückkohlen, Herr Fritz Oelsner, in Firma Orobio de Caſtro, u. Co. in 
Amſterdam kündigte die Abſendung an von 1 Kiſte, enthaltend 80 Doſen 
Chocoladenpulver und div. Gewürzen. [7550] 
Der Schatzmeiſter: NR. Sturm. 


wer 


und Tiſchdecken 


[7533] 


sdiener⸗Inſtitut 
Mittwoch, den 6. December, Abends 8% Uhr, Vortrag des Directors des 
ſtatiſtiſchen Bureaus, Herrn Dr. M. Bruch: [7553] 


„Ueber Gemeindeſteuern“. 


Nach dem Vortrage: Debatten, Ausgabe von Mitgliedskarten. 


Glücksmann’s 
Weihnachts⸗Ausverkauf, 


ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis⸗Courant bis zum 24. De⸗ 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 
Seidene und wollene 
Kleiderſtoffe, 
Damen Mäntel, 

Jacken, Umſchlage Tücher, 
Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts⸗ 
Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. — [6735 


J. Glücksmann & Co,, 


71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


Stadt-Theater. |Paul Scholtz's «ir 


a = — 1 Bar Heute: [7530] 
eſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗ Theaters, Concert. 
ſowie Gaſtſpiel des Herrn Carl] Auftreten der Geſchwiſter Rieder, 
Mittell aus Leipzig. „Ein deli⸗ genannt die „Goldamſeln“, 
kater Auftrag.“ Luſtſpiel in 1 Act] des Original⸗Japaneſen Kotaky 
nach dem Franzöſiſchen von Grand⸗ und des Salon⸗Jongleurs Ordey. 
jean. Hierauf: „Durchs Ohr.“ Anfang 7% Uhr. 
Luſtſpiel in e W. — 5 Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Zum Schluß: „Ein moderner pn a - 
Barbar“ Suftfpiel in 1 Act von Breslauer (Concert - Haus, 
G. v. Moſer. 2 früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
Mittwoch, den 6. December: Fünftes Dinstag, den 5. Decbr.: 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie: | Auftreten berühmter Specialitäten. 
der des Berliner Stadt⸗Theaters] Vorſtellung: Ein bengaliſcher Tiger. 
jowie Gaſtſpiel des Herrn Carl Ein Stündchen in der Gerichts⸗ 
Mittell aus Leipzig. „Feenhände. 


Anweiſung 


Zur Oelmalerei, 
quarell⸗, Fresco- und 
Miniaturmalerei, 
über Portrait- und Land: 
ſchaftsmalerei, nebſt 40 
Geheimniſſen für Zeich⸗ 
ner und Maler. [7512] 
Von Fr. Dietrich. 
Siebente Auflage. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 
Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und A256. 3 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Die Modewaaren⸗Handlung und Damenmäntelfabrif 


Bielschowsky & Co., 
Nikolaiſtraße 18119 (Ecke Weißgerbergaſſe), 


zeigt hierdurch ergebenſt an, daß mit heutigem Tage ihr [5402] 


Weihnachts Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet iſt. 
Derſelbe bietet durch enorm billige Preiſe bei ſehr großer Auswahl die günſtigſte Gelegenheit, 
Feſtgeſchenke billig und gut anzuſchaffen. 


Für dieſen Zweck ſind der Handlung von ihrem Eugros-Hauſe mehrere große 


ell au . x ſtube, Poſſe von Salingré. 5 2 5 
Luſtſpiel in 5 Acten von 3 Anfang 7 Uhr. Die Direction. Partien im Kleiderſtoffen zum Einzelverkauf übergeben worden. 
(Richard v. Herbriand, Herr Carl 
Simmennuer Garten. 


Mittell.) — 


Lobe -Theater. Victoria- Theater. yuacss Buchhandlung, Bbielschowsky & Co. 


ie). 


. t ’6 * es . N 5 “m. 
6 December. 5. Gafttniet| 172073 Hen und täglich: | Ring 58 Hascher a iR Nikolaiſtraße Nr. 18/19 (Ecke e 
Dinstag ben 5, December. 5. 7 e ig, ittel. r RSELARZBE| ... 
der dgl. n Na da . Concert u. erstellung ei Ra IF 1 PRESENT EEE 
wig Nie mann Raa e. „Wild⸗ hervorragender Künſtler 7 o g 
Dram Gedicht i ialitä a 
Fi e Me menden eee Srenograph. Reh rer) Circus Kemz. 
Sombnie Frau Hedwig Niemann⸗ Orchesterverein. Kleiner vpotoßrapbiſcher Ab- rac werke, PER ur; e 
j x arat mit Trockenplatten, Sta⸗ — N 
Mitwoch. 6. Gaſtſpiel der tgl. Hof  Dinstag, den 5. December, 15 de., womit 1 ohne Jugendschr iften, D G I V . 1 
ſchauſpielerin Frau Hedwig Nie: Abends 7 Uhr, Vorkenntniſſe im Photographiren, 7417 8 iele amen- a &- Ors 8 ung. 
mann⸗Rabe. „Dorf und Stadt. im Musiksaal der Universität: photographiſche Aufnahme von B 4 Napphengſte, vorgeführt von Frau ®@eeama Renz. 
Schauspiel in > Acten von Char⸗ A. Kammermusik-Abend. || Landschaften, Gegenständen aller in grosser und guter Auswahl. Quadrille, geritten von 20 Damen. [7552] 
lotte Birch⸗Pfeiffer. (Lorle, Frau 5 5 g Art ꝛc. machen kann. I. Größe nr - Concurrenz der Koryphäen Fräulein Leises und Stark 
| Hedwig Niemann: Räabe.) 1) Concert C-moll f. 2 Clay. Bach.] Mk. 35, 11. Größe Mk. 70. Ausführliche Kataloge gratis Nan ee 25 10 ane auf dem Drabffeife 
In Vorbereitung: „Die Fremde.“ 2) Quartett Es-dur, op. 127. li in der 1 » . en 2, an ihren Leiſtungen den 0 5 
Schauspiel in 5 Aufpüͤgen von e Beethoven. He iograph. Buchhandlung Die Köni Tn von? byſſinien 
Alexander Dumas Sohn. Deutſch 2 Yariakionen f. 2 Clav, Schumann. Sonnen⸗Copir⸗Maſchine. Hs E It E 9 + 
von P. Lindau. 175340 4 Gable e e Kgl.“ Ein einfacher Apparat zur An⸗ Choi z Breslau Morgen: Vorſtellung. Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 
— 0 8 2 . B a fi 1 50 2 * Di 
Auf die vielen an mich gerichteten Hof-Musikalienhandlung von Julius | Aale ale Ar als bas Stadt-Theater. . m- eee 5 
. = . — 994 grappien, Lithographien u. ſ. w. T.—. ———— — ——e FFF ˙ 
Schauſpiel „Ein © F N I ollſt. Apparat nebſt Chemikalien, NN 
e CH, Bretischneider || e eben den e. Seen Kein Bazar 
7 a ' mehr. . 6. 10 Y r ö . 
F ende, Keim Ausverkauf: 
BRESLAU \ Im großen Saale der neuen Börf K I / Ad f 
Thalia = Theater. reiburgerſtraße 28 ; b —. 5 9 - k 7 
Dinstag, den 5. December. Siebentes F \ t. 710 15, 18. b Summe Me werden keines von dergleichen Mitteln! 
Gaſtſpiel des Herrn Heinrichſſ Stugzſlügel, Concerkſlügel und! Ipritz- Arbeiten keine Stimm Zettel mehr ange] N e eee 
Grans. „Das bemoofte Haupt“, Pianino's N pritz⸗ 1 1 1. nommen. lediglich aber in Folge der gegenwärtigen Zeitverhält- 
oder: „Der lange Iſrael.“ Luſt⸗ zu billigen Fabrikpreisen. Apparat mit Drahtſieb, Pinſel, Wir ſchlagen die nachbenannten ] nisse kauft man noch billiger als sonst in dem seit 


ſpiel in 4 Acten von R. Benedix. III RD 2 Tube mit Farbe, Näpfen, Her⸗ erren Kau eute zur Wahl eſp 
(Regie: Oscar Will) 7535 berium, Börlagen und Anleitung 8 We 5 2 hl reſp. 


Mittwoch, den 6. Dechr. Letztes Gaſt⸗ Schu brücke 5 5 Al Mk. 5,50. 


fast 24 Jahren bestehenden &alanteriewaaren- 
Geschäft, verbunden mit Fabrikation von 


ſtiel und Benefiz für Herrn Hein⸗ ir. 1. Herrn Commerzienrath Leo # Tüäschner- und Portefeullles - Leder- 

rich Grand. „Die Waiſe aus 2 . Ninge, Modellir Apparat. Molinari, Waaren, sowie einer bedeutenden Auswahl feiner 

A 112 ga aus Zicke 2. a . Schierer, 2 eier geschnitzter und polirter 
Mittwoch, den 6. December. Dritte Fat ah und Gyps Mk. 6. e eee hatouillen, Japanischer Artikel etc. bei 

inder geigmittans-Rorfteilung, Im 3 Der kleine Handwerker. 4. Herrn 1 Eichborn, A ed 7 N 0 5 

Anfang 4 übr. Bei balben|,. 1 Kaſten mit brauchbaren Tiſchler⸗ 5. Herrn Adolph Sachs, « ep OR 9 

Preiſen „Die drei Haulemänner. | DIE ſchöne CTſcherkeſſin, werlzeugen Mk. 10. 6. Herrn Siegfried Haber, Schmiedebrück ; . 

ua z dee Gretel "Cine Se 13 Jahre al, ee mare N) 7 den Stan eee Schmiedebrücke Nr. k dent am Ringe, 

d ( . in z 1 Kaſten enthaltend Requiſiten zu 8 - 5 nerzi t a t 1 . 7532 

FF TTT 

C. A. Görner. ee 8 a le ae Ka den a Gee zu Herrn August Karnasch. | iini. . e ue e eee 
In Porberetung: „Verfehlter Be. B. Kobinſon im Palpiechnaum in Saubläge-rkiten Ml. 6,75—10 Wir erſuchen alle unſere ge⸗ F „ f 

ruf Grobe Paſſe ui Gefang Louvon. Bis 15301] | bis 15. ehrten Herren Mitglieder recht drin IH. Mieder s RBestaurant, 


Barth u. Niederley. Des Kna⸗ a 
ben Handwerksbuch. Anleitung II gend, ſich an der Wahl beteiligen 
8 Anfertigung v. Papparheiten, und darauf achten zu wollen, daß 
chnitzereien ꝛc. Mk. 4 — Ortleb, I fie am Eingange zum Wahllocal ] 


fügen? Er Te den richtigen Stimmzettel erhalten, 


und Tanz in 5 Bildern von Emil 
Pohl. Muſik von Heinrich Wilhelm. 
Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters 
in Berlin. 


Die Herren Profeſſoren, Doctoren 
und Lehrer der hieſigen Univerfität, 
ſowie ein geehrtes Publikum werden 
beſonders auf dieſe ſtaunenerregende 
. Rene aufmerkſam gemacht. 


— — eöffnet täglich von 10 Uhr Vor⸗ 
Herrmann, 


Königsſtraße Nr. 11 (Paſſage). 
Table d'nhòte [5319] 


von Mittag 1 Uhr ab im obern Saal, uvert 1 M. 50 Pf. 


i : neg, die Laubſägerei Mk. 3. — der obige Namen trägt. [7457] 1 Een 
. . 4 pee — Elm, die Spritzarbeit. Anlei⸗ Der Kaufmänniſche Verein. - — une nme mn nn 
. „Improviſator, . Dworschack. | 15 z. 1 derſelben mit Vorſchlagliſe für die Wall „77FFCCCé ĩ 0 (bd SS EIGITLTENTEN 
> hmeihni bildungen Mk. 4. u T 2 8 
Improviſa or, 4, Schweidnitzerſtr. 4, us i LIE U a 
BR . i i 4 { as Weihnachtsver⸗ Ya | G 2 K 0 
giebt Donnerstag, den 7. Dec., m Anger 0 zeichnis unſetes umi zur Handelskammer. | sel 6 Jugend Biblio iheken 
Abends 774 Uhr, [5387] 4 —Etag 1 Lagers von Herr Conful L. Molinari, sind zusammengestellt. ü a N 
im Hotel de Silesie eisels Veſchäftiaungs mitteln 1 zum Eichborn, ne e e e line en e 
von weltberühmtes ſteht gräts zu Dienſt. 2 uſtav Kopiſch, N n. vielen solwarzen Bildern, Erzälllungen, Faleln, Mürchen, 
110 y . Bu W. 


Billets zu numer. Plätzen a1 M. E 
50 Pf., zu nicht numer. a 1 M. 
vorher beim Portier daſelbſt. 


; N „ Siegmund Sachs, 
, Duchlg, fl ı; Sieht, given 

. “ in Naſchmarktſeite). Fo 9 ie 
en e — Lehrmittel. 5 en P. ea 
2 bis 10 Uhr Abends nur Si Prinasbeir 
eee eee, e lee 
— Der Vienenjäger Die Commiſſion 


Eine Erzählung aus dem Weſten 


Nordamerka 's. Nach Cooper für die für Handelskammerwahlen. 


Jugend bearbeitet von Adolar Bor- r 
neck. Mit 8 Bildern in Farbendruck. Der ö ni. 
Hönig 


Zweite Auflage. Verlag von Schmidt 
& Spring in Stuttgart. Elegant D T. 
caxtonnirt. 4 Mk. 50 Pig: [6971] aug Wien, 
Vorräthig in [7514] Breslau, Junkernſtraße 33, 


5 y Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 
erg Bruſt⸗ u. Hautkranle. 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft' wird der diesjährige 
Weihnachts⸗Furſtenthumstag am 14. December c. eröffnet werden. Zur 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen, wozu nur bankmäßiges Geld und Zins⸗ 
5 5 are Ba Amit Ausſch ug d. 8 ſind — ö 
8 ir nur: ochentage bis zum 23. December, mit Ausſchluß des 16. December 
Berlin u en nger (wegen der an dieſem Tage ſtattſindenden Depoſital⸗ und Kaſſenreviſion) 
N: lblättchen) und zur Einlöfung der Zinscoupons die Tage vom W. December d. bis 
. (Kimme 0 ja ie 3, Januar k. 10 mit Ausſchluß des Sonn und Feſttages, von Vormittags 
Elias und Piſtulka, 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr beſtimmt. [885] 
Wwillam King Thomas Breslau, am 2. Nodember 1876. 


7 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthuue Laudſchatsdirectorium. 


Freiherr von Seberr⸗Thoß. 


zu nur 6 Mk. Enthält u. A.: Kinderlaube, IIlustr. Jugend- 
zeitung Bd. X. St Pierre, Paul und Virginie, Homer’s las 
0 f. d. Jugend, Jugendschriften von Thamisso, Schanz, 
Köhler, Lausch, Ferd. Schmidt u. A. 
Alle in diesen Bibliotheken enthaltenen Bücher sind gebunden 
und vollständig. — Wir bitten, dieselben nicht mit anderen, uns 
machgeahmten Zusammenstellungen zu verwechseln. — Von 
Jahr zu Jahr wird die Nachfrage nach diesen beliebten Sarim- 
lungen eine immer grössere, so dass der Vorrath vor Weihnachten 
gewöhnlich geräumt ist; wir bitten deshalb die geehrten Reflee- 
tanten um möglichst baldige freundl. Aufträge; von-auswärts gefl. 
4 die Beträge p. Postanweisung. [7443] 


443] 
ser Weihnachts-Katal 
Unser Weihnachts-Katalog 
ist erschienen und wird gratis und franco versandt. 

Derselbe enthält ein systematisches Verzeichniss von Classikern, 
Dichtern, Prachtwerken, Erbauungsschriften, Conversationslexiea, 
Geschichte und Literatur, Geographie, Cultur- und Kunst-Geschichte, 
Atlanten, Naturwissenschaften, Philosophie, ausländische Literatur, 
Handelswissen-, Landwirthschaft, Kochbücher, Bilderbücher und 
Jugendschriften, Gesellschafts- und Selbstbeschäftigungs-Spiele, 
Globen und ein Verzeichniss der Edition PETERS, die wir immer 
complet vorräthig halten. 


Ansichissendungen 


zur Auswahl machen wir, auch nach auswärts, 
sehr gern. — Alle in anderen Katalogen oder Zeitungen 
annoneirten Bücher sind auch bei uns stets vorräthig. R 


Schletter’sche Buchhandlung, 
E. Franck, 16—18 ebe ede 


! I Bibliothek f. d. Jugend v. 9—15 Jahren (statt 25 Mk.) 


Studirende und Schüler 50 Pf. 
Kaſſenpreis reſp. 2 und 1½ M. 


Liebich' Etablissement, — g 

instag, den 5. December 1876. 7 

Große Weihnachts- Casta 8 
Panopticum.! 


Ausſtellung 
HKönigstitkasse Nr. 1. 


a la Kroll in Berlin mit 
Ecke Schweidnitzer-Strasse. 


großem Bazar und Concert 
eh Mittwoch, 6. Dec.: 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
9 Uhr: 
röffnung 


Nach 


Großes 
Gambrinus ⸗Feſt. 


Auttreten der 
Leipziger Meß⸗Muſikanten. 
1 zroßes Amuſement. 
bfingen humoriſtiſcher Lieder, 
Anf ier⸗Walzer ꝛc. ꝛc. 
Anſeng 7 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. 
Entree 0 Pf. Kinder 10 Pf. 
Donnerstag: Wiederholung. 


—ů —— 


Während der Zeit obiger Weih⸗ 


von 


7 . 
Castan's Panopticum, 
zühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin. 
Von den vielen ſehenswerthen 


der Maſſenmorder a. Bremerhaven 
! MAT. 7551 
En 5 De Figuren find BIN IN in 
. 5 . : ebensgröße dargeſtellt u. zeichnen 
abreicht. Gewählte et ſich N17 3 Aehnlich 
un 


* Der 7 RE 


— —— ine 


ermäßigten Preifen! [438 u. charakeriſtiſche Auffaſſung aus. en gar er ER. 1 Eugen Fr anck in Oppeln. 
Zelt⸗ Garten. 2 , == Victoria-Bad, & EEE — 
Heute: vi uh 20 ib a 925 N f) 10 a L Die am 1. November fälligen Coupons 9 175231 
8 2 r Abends. 5 4 m 
SOHGERT & use. Gebrüder Castan. U Väder I. und II. Klaſſe, Lemberg-OCzernowitzer 
a a. x 4 


Claaſſenſtraße Nr. 18, 
mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, erlaube ich mir 
hiermit einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Benutzung 
zu empfehlen. Hochachtend 2 
. Mattison, 
[7559] Claaſſenſtraße Nr. 18. 


der drei Geſchwiſter Rommmer, 
[7558] 


gen de Sire er des Süd 8 Den 

„die Singvögelchen des Südens, R 1101 
in ihrer ſchwäß. Nationaltracht, Hoflieferantentitel 
d ſowie Auftreten wird Kaufleuten, . und 
rIfranzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin | allen Gewerbetreibenden diseret und 
und le. Camille Latour, 8 vermittelt. Nur nichtanonyme 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin] Offerten befördert pro 1876/77 zu je⸗ 
Auf Fräulein Carola, _ der Zeit sub 1001 Rudolf Moe, 
uſang 7% Uhr. Entree 50 Pf. Annoncen⸗Expedition in Breslau. 


Prioritäts- Obligationen 


l. Emiſſion mit 12 Mark 37 Pf. pro Stück, 

II., III., IV. 7 ie n 
gelangen bis auf Weiteres mit den vorſtehenden Beträgen bei uns 
zur Einlöſung. 

Breslau, den 4. December 1876. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
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berſcleſſce © 


Vom 15. December c. ab wird der Perſonenverkehr auf der Bahnſtrecke Raſſelwitz — Coſel⸗Kandrzin eröffnet und tritt von dieſem Tage ab 
nachſtehender Fahrplan auf den Bahnſtrecken Neiſſe — Coſel⸗Kandrzin, Deutſch⸗Wette — Ziegenhals, Raſſelwitz — Leobſchütz in Kraft. 


N — 


i 


enhahn. 


Neiſſe — Coſel⸗Kandrzin. 


IPerſonen⸗ VPerſonen⸗ Perſonen⸗Perſonen⸗ 


; Zu u u u 

Stationen. 108 900 102 901 
U. M. ] U. M. [ U. M. Uu. M. 
j Vorm. Vorm Nachm. | Nachm 
Nie Abf. 5 1840 5 3 30 3 
Deutſch⸗Wette 5 5 44 11 J 11 3451 9 25 
Vorm. chm. 
Schnellewalde 5 6 1J Ankunft. 4 9 Ankunft 
N N. 6 174 — | — 41261 —- | — 
Raſſelwi gg 5 64214 — — 44541 —— 
Ober⸗Glogauu A 7 0I1—-| — 5131 — — 
Foſel, Stadt „ ee 
Coſel⸗Kandrzin Ank. 741 —— 61 04 —— 

1 orm. Nachm. 


Br ——b—.—— 
Coſel⸗Kandrzin — Neiſſe. 
Perſonen⸗Perſonen⸗Perſonen⸗ [Perſonen⸗ 


Deutſch⸗ Wette — Ziegenhals. 


Perſonen⸗Perſonen⸗Perſonen⸗ 


Sämmtliche Züge befördern Perſonen in I., II. III. und IV. Wagenklaſſe. E [75 
Stationen nur dann halten, wenn daſelbſt Perſonen aufzunehmen oder abzuſetzen find. 


bedeutet, daß die Züge auf den betreffenden 
Breslau, den 30. November 1876. 


Königliche 


Stationen. 10⁰ 110 104 
U. M.] U. M. ] u. M. 
8 Vorm. Nachm. J Nachm. 
Deutſch⸗Wette Abf. —— 1112 3 | 52 9 26 
I Biegenhald.......... Ank. —[— 1121411938 
Vorm. Nachm. Nachm. 
Naſſelwitz — Leobſchütz. 

Gemiſchter] Gemiſchter 

Stationen. Zug. 909 

U. M. U. M. 

Vorm. Nachm. 
Raſſelwit zz Abf.] 654 —[— 459 — — 
Leobſchü z AE s 

Vorm. Nachm. 


—— 


Direction. 


— 


i Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung von 325 Stück Stamm⸗Actien 
Litt. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende A1 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 15. December c. wird die zwilden den Stationen Glatz und 
Habelſchwerdt gelegene Halteſtelle Rengersdorf für den Perſonen⸗ und Gepäck⸗ b) 


28 

W 

N N 
PR 


In jede r Buchhandlang vorräfhig: 
Rudolf Gottschall. - 
eder Band 


e Erzählende Dichtungen. * 


I. Carlo Zeno. Il. Die Göttin. Ill. Maja. 
3. Aufl. 2. Aufl. 2. Aufl. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslan. 


Stationen | Su | u l 40 = 
U. M. ] U. M. ] U. M. U. M. Ra DENE FEN EN 
ar Du 2 * 
Vorm. Nachm. n x 
Cofel-Nandrjin.....- rl ZI 1-81 071 3 ! hohlfeiles Kochbuch. 
Coſel, Stade 10 -— — 1 — 1 — 81 42 3151 a N= 35 la Mandl dgen in haben: 
Ober⸗ Glogau 1 9 16 44 27 ** F 
Raſſelwi 0 E 9 36 4 49 * 0 Die Köchin aus eigener Erfahrung 
Neustadt 5 ER 1 x 2 I 2 | Br | 2 10 1 5 14 4. » Allgemeines Roch bach für bürgerliche Hanshaltungen, 
Schnellewalde 3 7 m: Ex 2 8 10 15 *5 25 5 ven Caroline Baumann. 5 „ 
Vorm. Vorm. j \ Nach der neuen Maas und Gewichtsordnung 2 
Deutſch⸗Wette -- 543 9 1010 36] 5 45 | \ „ e Ui NEED 
Neiſſe . Ank.] 5 | 59 92510 54 66 0 Ru Gerken den Edward Trewendt in Bredian. 
Vorm. Vorm. Vorm. Nachm. N 
| Ziegenhals — Deutſch⸗Wette. = . 
a ene Ver ge S leſiſche Boden Eredit⸗Actien⸗Banl. 
i 4 atus am 30. 7 
Stationen. 99 107 109 Kater 1876. 
u. M. u. M. u. M. Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtände -umeenncceee. Rmk. 4,326,626. 86 
Effecten nach § 40 des Statuts 5 1,125,965. 77 
I Vorm. Vorm Nahm. Unkündbare Hypotheken⸗Darlehness „ 35,894,776. 08. 
N e Abf.] 5 28 9 1J—[— 5 | 32 ]Kündbare dito „ 85 428,008. 73. 
eutſch⸗Wette Ant. 5 | 36 949 — — 5 | 40 [Darlehne an Communen und Corporationen ....... 75 210,125. —. 
Vorm. Vorm Nachm. Lombard⸗Dar lehne = 69,815. —. 
Fr Bea EL ER a 714.560 02 " 259,480. 51. 
ichır 4 andbrief⸗Zinſen mk. 714,990. 02. 
Leobſchütz 7 Naſſelwitz. noch nicht abgehobene. „ 58,920. 51. „ 656,079. 51. 
| Gemiſchter Gemiſ Gutbaben bei Banken und Bankhäuſern „ 229,120. 86. 
PER Verſchiedene Activar.-.ecruncceene srnnenernennne > 393,169. 92. 
Stationen. 119 21 Amt. 43,593,158. 24. 
Passiva. £ 
U. M.] U. M dae e 8 E e Amt. an, u 
nkündbare Pfandbriefe im Umlauf -----: — „ 33,991,400. —. 
Lobi zen wi zen ana Hppothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 1,495,109. 79. 
Raſſelwiz. e 28 | Creditoren im Conto⸗Corren :::: 5 348,699. 96. 
Vorm. Nachm. Verſchiedene Paſſi vag. 2222 * 257,948. 49. 
- Rmk. 43,593,158. 24. 
401 Breslau, den 2. December 1876. 


Die Direction. 


Monats-Uebersicht 


vom 30. November 1876. 
— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
Erworbene unkündbare hypothekarische und 


7554] 


Renten-Forderungen. ..... zerucceneee ... M. 81,946,186 33 Pf. 
Erworbene kündbare hypotliekarische For- 

. ER ee armer plrenife.ne „ 4,938,150 — „ 
Ausgegebene unkündbare Pfandbriefſe „ 81.910.900 — „ 
Ausgegebene kündbare Pfandbriefſfſe „ 3,224,100 — „ 
Gotha, den 30. November 1876. [7561] 


Deutsche Grundcredit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Zu herabgeſetzten Preiſen 


verkaufe ich: 
Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
7 
[24 


„ 
Tücher, Handarbeit, 
Kragen und Manchetten, rein leinen, 
Strickwolle in allen Farben, 
Geſundheits⸗Jacken, 2 
Strumpflängen in allen Größen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ning 38, Breslau. 


[6932] 


gezogen worden: R (1077) " verkehr eröffnet. Fahrbillets werden zwiſchen Rengersdorf einer: und Glatz 
Nr. 151. 211. 246. 397. 402. 415. 433. 439. 467. |jowie Habelſchwerdt andererſeits verausgabt. . 0) 
3 17 75 75 By u 13 9 75 in 1 „ Breslau den 30. November 1876. [7520] |a) 
185. 1198. 1385. . 1573. 1579. 1612. 165 „Henni ; ö 7 ; 
1697. 1698 1736. 1747. 1778. 1970. 2091. 2193. 2246. Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
2333. 2361, 2462. 2509. 2579. 2668. 2728. 2812. 2814. 

% a re er nen e Eiſenbahn. 
2003. 4182. 4288. 4857. 4564. 4595. 4750. 4778. 4818. darf rom 1. Februar * . an Na e n 
4950. 4999. 5032. 5067. 5090. 5208. 5263. 5292. 5358. den Vertebr 15 a n en ni 5 ie & besen band I 
5361. 5452. 5454. 5490. 5520. ae 185 ren 5804. Giltigkeit. 56 
5856. 5862. 5887. 5900. 6019. 6028. 6047. 6132. 6178.| g 1 pr 3 
6199. 6276. 6493. 6552. 6571. 6608. 6660. 6674. 6685. Truck Eremplare find auf den diesseitigen Verbandſtationen zu haben. 
6698. 6744. 6781. 6829. 7022. 7028. 7431. 7178. 7212 a ee mitteidentfä-ungatifen - Öetreibe: 
7251. 7274. 7373. 7499. 7514. 7628. 7670. 7934. 5017. ff NEAR a Racine 15 1 ungariſchen Getreide 
8077. 8232, 8237. 8284. 8301. 8321. 8334. 8338. 8349, Lari, ſelbe enthält ab a Theil ermäßigte Frachtſaze für den 
8398. #411. 8143. 8469. 8478. 8536. 8633. 8645. 8804. Je tehr mit Stationen der u ariſch ee Kaſch 8 11 
9032. 9037. 9091. 9093. 9094. 9167. 9169, 9199. 9218. Bal ehr v it ad r bi ſigen Siati 1 Pi au-Oderberger 
9359. 9430. 9458. 9486. 9523. 9626. 9684. 9730. 9800. Babn und ist bei unierer biefigen tionskaſſe zu haben. 

10039. 10094. 10279. 10351, 10559. 10648. 10717. 11058. 11091 res Kö ; 111 er 187 85 ; ti 

11213. 11275. 11297. 11386. 11499, 11511. 11587. 11608. 11802 ch 

11834. 11875. 11912. 11978. 12505 12088. 12168. 12251 12068 on 9 e recttoN. 

12264. 12267, 12274. 12401. 12503. 12504. 12531. 12703. 12710 7 

12797. 12799. 12890. 12898. 13101. 13258. 12331. 13378, 13383 Rechte -Oder-Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. a 

13477, 13481. 13623. 13668. 13688. 13706. 13729. 13771. 13835. Vom 1. d. Mts. ab iſt zum Specialtarif vom 15. März 1875 für Stein⸗ 
. 13853. 13914. 13928. 13993. 13995. 14032. 14050. 14054. 14089. | koblen⸗Transporte von diesſeitigen Stationen nach Stationen der Magde⸗ 

14177. 14183. 14195. 14259. 14334. 14356. 1475. 14414. 14656, | burg-Halberftädter Eiſenbahn ein Nachtrag III mit directen Frachtſatzen nach 

14667. 14685. 14698. 14874. 14886. 14907. 14997. 15145. 15152 den Stationen e Kläden, Bismark und Brunau Packebuſch der 

15185. 15198. 15204. 15243. 15257. 15280. 15297. 15377. 15456. | Bahnſtrecke Stendal⸗Uelzen reſp. Lehrte in Kraft getreten. 7544 

15654. 15740. 15755. 15774. 15823. 15856. 15920 15960 15989 Breslau, den 2. December 1876. Direction. 

16044. 16046. 16066. 16070. 16087. 16122. 16144. 16205. 16242. r 

16292. 16400. 10654. 18749. 16831. 10861. 16886. 16877. 10305. Praktiſche Weihnachtsgeſchenke. 

17123. 17126. 17234. 17345. 17512. 17523. 17552. 17566. 17688. 1 N . f 

17731. 17785. 17706. 17797. 17837. 18006, 18236. 18243. 18351. Seidene, fein wollene und Vigogue⸗Geſundheitshemden,], 

18572. 13595. 18624. 18649. 18710. 18749. 18762. 18763. 18796. loßem Leibe in der Wache ulcht einlaufen. 

188-9. 18906. 18932. 19099. 19128. 1915, 19277. 19209. 19518. auf “oben, Leibe zu tragen weldhe. in ber Wache nicht einlaufen 

19598. 19769. 19913. 20165. 20176. 20247. 20265. 20313. 20460 Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, Ja dmützen, 

20548. 


Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerthe der gesogenen 
Actien erfolgt vom 20. December d. J. ab gegen Aushändigung der Aclien 
nebit den dazu ausgegebenen Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei 

unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Bor: 
mittags. 

a Der Betrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom 
Capitalsbetrage in Abzug gebracht. 

Der Inhaber einer ausgelooſten Acti«, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
fünf Jabren vom 20. ‚December d. J. ab gerechnet, abliefert oder für den 
Fall res Verluſtes, deren gerichtliche Mortificiruna nicht innerhalb dieſes fünf: 
jährigen Zeitraums nachweiſet, hat die Werthloserklarung derſelben in Gemäß: 
beit des § 7. loten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 5 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten 


Aäetien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch 


nickt gerichtlich mortificirt oder für wertblos eiklärt worden: 
— 1873) Nr. 1510. 4597. (e 1874) Nr. 4658. 18151 (ex 1875) Nu. 1545. 
3989. 5683. 11184. 12808. 12851. 13243. 13802. 13850. 14324. 14347. 

15813. 18724. 20431. 
Breslau, den 1, Juli 1876. u 
Königliche Direction. 


Weihnachts Ausſtellung } 


Piver & Comp. | 
Parfumerie u. Toiletteſeifen⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 14 


iſt eröffnet; ſie bietet in unübertroffener Auswahl alle zur Branche ge 
börigen, ſowie mit ihr verwandten Artikel und iſt ſo reichhaltig, daß 
wir dieſelben nicht ſpeciell aufführen können. Piver & Comp. 


11 — —— — 
Großer Nusverkauf. "SBE 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glas: 
waaren ausverkauft Ring, Topfkram 14, dicht am Stabthanie. W. Peterwitz. 


Herren-, Damen: und Kinderſtrümpfe 


(gewebt und Handſtrickerei). 1 . Unterbeinkleider, Flanellhemden, 
Leibbinden, Kniewärmer, Gamaſchen, Strumpflängen, ſeidene u. wollene 
Shawltücher, Damen⸗ und Kinderweſten, mit und ohne Aermel, Shawls, 
Kopf- und Taillentücher, Buckskin⸗Handſchuhe, Strickwolle, geſtrickte 
wollene Unterröde, Kinderkleidchen, Jaͤckchen, Höschen, Häubchen, Mütz⸗ 
chen, Fäuſtchen, Pulswärmer, Schuhchen, ſämmtliche Artikel von der 
kleinſten bis zur größten Nummer und recht großer Auswahl in nur 
fon reeller Qualität, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Woll⸗ und 


trumpfwaaren⸗Niederlage von Beh [7312] 
Adolph Adam, Schweidnitzerſtraße 1. 


Passendes Weihnachtsgeſchenk! 


Looſe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 


Boolog. Garten - Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. December. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 
1 Hauptgewinn im Werthe von 10,000 M. 


2 0:0. 


19 0 00 08 


2 Gewinne im ne e von je 3000 M. = 8,000 M. 
5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. = 10.000 M. 
Gewinne im Werthe von ſe 1500 = 12,000 M 


6 Gewinne im Werthe von 
Gewinne im Werthe von 3, 

30, Gewinne im Werthe von 3 0 M. 
ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Gewinne. 7501] 


A. Molling, 


Generaldebit in Hannover. 


ten Berliner Fa 
Artikel neueſter Conſtruction von Gummi, 
in 


ent 


Die Parfümerie - und Toiletteſeiſen⸗Fabrik 


R. Hausfelder 


„„ (ältefter Jabrikant feit 1850), 
Schweidnitzerſtr. 28, vis-à- vis dem Stadttheater, 
hält nächſt ihren eigenen Fabrikaten ausgedehntes Lager aller ein⸗ 
geführten und gangbaren Artikel dieſes Bereichs, [7536] 


franzöſiſcher u. engl. Parfümerien 
praltiſche nd luxuriöse Gegenstände, 


zu Geſchenken ſich eignend, als Cartonnagen, appen und diverſe 
andere reizende und beliebte Gegenſtände beſtens empfohlen. 
dcke in unverfälſchter Waare. 
I. 


ausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vie dem Stadttheater. 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23. 


5 
) 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 2 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 5 


Seeder seeed es e818 


alte Metallsachen neu vorgoldet und versilbert. so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


GHELSLIRTLITTTTET EI EMERLTETTETTETETETTETTLTTT 


Hiermit die Kae Anzeige, daß mir von einer berühm 
rik eine große Auswahl medic. chirurg. 

las und Zinn 

Commiſſion gegeben. 2 [2268] | 
Solideſte Preiſe zuſichernd, ſehe gütigen Beſtellungen 


Otto Borck, Apotheker, Orzeſche O.⸗S 


53. Ohlauerſtraße 338. 


Hierdurch halte einem geehrten Publikum mein reichhaltiges 
Lager feinſter Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren 


angelegentlichſt empfohlen und erlaube mir noch ganz beſonders auf 
friſche und geräucherte Fiſchbratwurſt, wie auf das ſehr ſchmackhafte Rauch⸗ 
fleiſch von jungen Landſchweinen u. die ſo ſorgfältig gepflegten Schinken 
(dieſe wie Rauchfleiſch pro Pfund eine Mark) ergebenſt aufmerkſam zu 
machen. — Friſche Blut⸗ und Leberwurſt ſind jeden Dinstag in un⸗ 
beſtrittener Güte auf Lager gehalten. [5340] 


Oscar Pietsch, 


53. Ohlauerſtraße 53. 


Schönsten Blumenkohl . . 
empfiehlt J. Tietze, Junkernſtraße 12. [5390] 


Die billigſte und beſte 
Einkaufsquelle für Schuhwaren 


von IB. K. Schiess, 


Ohlauer⸗Straße, Ring⸗Ecke, 


> empfiehlt: 75 [5717] 
Gefütterte Hausſchuhe und Pantoffeln . ü Paar 15 Sgr. 
Gefütterte Hausſchuhe in Sammet 20 Sgr. 
Se dere Hausſchuhe in Düffel 25 
Gefütterte Hausſchuhe in Düffel mit feinem 
akt seele ee 4 
Gefütterte Hausſchuhe in Goldleder mit 
Pelzfutter und Pelzbeſatz . 
Gefütterte Zeugſtiefelchen uit Gummizug 
Si 


” 


ederſtiefelcheu mit Pelzbeſaßz 
Gefütterte Sammetſtiefelchen mit Pelzbeſaz 
Gefütterte Düffelſtiefelchen, ringsum mit 
t 0 er 1 5 5 „ 
Sämmtliche Stiefelchen ſind auch ohne Abſätze zu haben, und koſten 
diefelben pro Paar 5 Sgr. weniger. — Kinder: und Mädchenſchuhe 
für jedes Alter in größter Auswahl. — Auswärtige Aufträge werden 
wie bekannt prompt ausgeführt. 


Zu Feſt-Geſchenken 
empfiehlt Unterzeichneter eine 
reiche Auswahl von Bronee⸗ und 
Kunſtgußgegenſtänden, Pariſer 
Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikel, 
echt Wiener gebogene Möbel 
aus den Fabriken von Gebr. 
Thonet und zwar insbeſondere: 
Kindermöbel, 
Klappſtühle, 
Schaukel⸗Fauteuils 
und Schreib⸗Fauteuils 
zu Fabrikpreiſen. 


Adolf Sturm. 
Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ 


und Decorations⸗Geſchäft. bn 
Zweites Lager 


vis-à-vis 


Erſtes sr 
. 35/36 
stbreätentzane Ar Albrechtsſtraße Nr. 14. 


im Hauſe des Schleſ. Bankvereins. 


Die Wiener 
Eifenmöbel- Fabrik 


in Breslau 


empfiehlt: eiſerne Bettſtellen in allen Größen von der einfachſten bis 
zur eleganteſten Fagon, 7402 

eiſerne Betteinſätze mit Spiralfedern und Gurtenbeſpannung, 

do. do. mit Spiralfedern und Tapezirung, 

do. do. mit doppelt geflochtener Drahtmatratze, 
Kinderwiegen und Kinderbetten mit Netzvorrichtung, Blumentiſche in 
allen Größen, Schaukel ⸗Fauteuils, Kleider⸗ und Regenſchirmſtänder, 
Waſchtiſche, Nachttiſche, Ofenſchirme in allen Größen und Fagons Ofen: 
ſchirmgeſtelle zur Tapezirung, Kindermöbel, Puppenwiegen und Betten. 


Fabrik nebſt Niederlage: 
Bahnhofsſtraße 22, par terre. 
Stadt⸗Niederlage: 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Preiscourante gratis und franco. 


2 Förder Maſchine. 3 
Eine SOpferdige Förder⸗Maſchine mit 2 Cylindern, ganz neu und 
Ko 


ungebraucht, aus der Maſchinenbau⸗Anſtalt zu Buckau, iſt zum halben 
5 . rkaufen durch 7519] 


reiſe bei fl. Min Ssen, Bre slau. 
Eine Dampfſchneidemühle und Holzhandlung 


in günſtigſter und holzreichſter Gegend Oberſchleſiens, mit Beam⸗ 
ten⸗Wohnhaus, Schuppen und bedeutendem Areal, unmittelbar an 
der Bahn, vorzüglich gelegen, ſoll wegen Kränklichkeit mit oder ohne 
Schnittmaterialien⸗Beſtänden [7304] 


verkauft werden. 


Das Werk iſt 1874 neu erbaut, ſtets im flotten Betriebe und hat 
olide, feſte Kundſchaft. Anzahlung nach Uebereinkunft. Ein großer 
heil würde darauf Weibel ſtehen gelaſſen werden. Auswär⸗ 

tige, mit den oberi&lef. Verhältniſſen nicht bekannte Käufer würde 
Beſitzer eine Zeit lang perſönlich unterſtützen. 

Offerten beliebe man an die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau sub H. 22767 franco zu richten. 


Malz Offerte. 


DR {1 —i 


2 


Mehrere 100 Ctr. gutes u Deutſch hat zu billigſten Preiſen abzugeben 


Schloßbrauerei zu Deutſch⸗Neukirch bei Bauerwitz. 
Anton Hanke. 


gungen in das Handels-, Genoſſen⸗ 


2184] Kgl. 


Submiſſion. 


Die Lieferung diverſer Betriebsmaterialien 1 8 das Jahr 1877 foll 
von der unterzeichneten Verwaltung im Submiſſionswege vergeben 


er n fern ſind: 1200 Klgr. belgiſch. Wagenfett 
u liefern ſind: 2 r. belgiſch. agenſe 
2100 e a nteit, 


4 " 


500 „ Maſchinentalg, 

200 „ gekochter Tiſchlerſtrniß, 

300 „ grüne Seife N 

200 „ Minium Bleiminium), 
20 Buch Schmirgelleinen Nr. 1, 


v dergl. Nr. 1%, 

2500 Klgr. Putzwolle. 

Die Bedingungen, auf Grund deren die Lieferungen zu erfolgen haben, 

können von der Verwaltung bezogen werden und ſind die mit der Aufſchrift: 

„Lieferungsofferte für div. Materialien“ zu verſehenen Angebote verſiegelt bis 

zum 21. December er., Nachmittag 4 Uhr, franco einzuſenden. Die⸗ 

jenigen Submittenten, welche bis zum 3. Januar 1877 keine Antwort er⸗ 
halten, wollen ihre Offerte als abgelehnt betrachten. 7546] 


Hermsdorf, Reg .⸗Bez. Breslau, den 30. November 1876. 


Steintohlen-Bergwerf Vereinigte Glückhilf. 


ie Verwaltung. 


Nüböl⸗Submiſſion. 


Der Nüböl⸗ (Brennöl⸗) Bedarf 
der unterzeichneten Verwaltung f 

für das Jahr 1877 ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 
Es find 80,000 Klgr. zu liefern, und müſſen verſiegelte und mit der 
Aufſchrift: „Rüböl⸗Offerte“ verſehene Angebote bis zum 19. December er., 
Nachmittag 4 Uhr, der Verwaltung eingereicht werden. Die ſpeciellen 
Lieferungsbedingungen ſind bei unſerer Materialien⸗Verwaltung einzuſehen, 
auch werden bielelben auf Verlangen überfandt. Offerten, welche bis zum 
3. Januar 1877 unbeantwortet bleiben, wolle man als nicht angenommen 
betrachten. [7548] 


Hermsdorf „ Reg.⸗Bez. Breslau, den 30. November 1876. 


Steinlohlen⸗Bergwerk Vereinigte Glückhilf. 


erwaltung. 


Submiſſion. 
Die unterzeichnete Verwaltung beabſichtigt, ihren Bedarf für das nächſte 
Jahr \ [7549] 
an Schaufeln, 
chmiedeten und Drahtnägeln 


1 Submiſſionswege zu beſchaffen. 


Die ſpeciellen Bemalung Debingungen, ſowie Probenägel, liegen bei un⸗ 
ſerer Materialien⸗Verwaltung zur Anſicht aus, auch werden dieſelben auf 
Verlangen überfandt. Angebote, welche mit der Aufſchrift: „Offerte zur Lie⸗ 
ferung von 5 55 und Schaufeln“ verſehen und verſiegelt ſein müſſen, wolle 
man bis zum 20. December er., Nachmittags 4 Uhr, franco einreichen. Er⸗ 
folgt bis zum 3. Januar 1877 keine Antwort, ſo ſind dieſelben als nicht 
angenommen zu betrachten. 

Zu liefern ſind: * Schock e 

Sti 


hr tühlchennägel, 
1800 „ Tennennägel, 
600 „ Cbarniernägel, 
500 „ Set g 
3300 „ geſenlebetg Coiienenhat 

„ geſchmiedete Schienenhaken, 
3500 „ es Praßtnägel 78 mm lang, 
6000 " S " 104 7 " 
1500 7 — [2 130 7 ” 
n 1 157 7 


7 


” * nm ” 


D 
Hermsdorf, Reg.-Bez. Breslau, den 30. November 1876. 


Steinkohlen⸗Bergwerk Vereinigte Glückhilf. 


ie Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt sub Nr. 1 auf Verfügung vom 
27. d. M. am 28. d. M. eingettagkn 
[992] 


Bekanntmachung. 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 


ſchafts⸗, Zeichen⸗ u. Muſterregiſter des 
unterzeichneten Gerichts wird während 
des Geſchäfts⸗Jahres 1877 durch den 
m reußiſchen Staats: und 
Deutſchen Reichsanzeiger zu Berlin, 
die Brrliner sa die zu 
Breslau erſcheinende Breslauer Zei ⸗ 
tung und den hierſelbſt erſcheinenden 
Oberſchleſiſchen Anzeiger erfolgen. 

r die Dauer des Geſchäftsjahres 
1876/77 ift mit der Bearbeitung der 
auf die Führung des Handels-, Ge⸗ 
noſſenſcha aul de u. Muſter⸗Re⸗ 
giſters bezüglichen Geſchäfte 

der Herr Kreisrichter Schober 
hierſelbſt beauftragt und N 


worden: 

Nachdem der frühere Polizei⸗Ver⸗ 

walter Rummler als Vorſthender 
des Vorſtandes des 


1) der Kaufmann Theodor Wagner 
als Rendant, 

2) der Cantor Theodor Krauſe als 
Controleur, 

3) der Seilermeiſter Carl Kalibabki 
daſelbſt als Stellvertreter der sub 
1 und 2 bezeichneten Mitglieder 


als Secretär . 
. } des Vorſtandes; Letzterer mit der 
der Kreisgerichts⸗-Secretär Fuchs 
hierſelbſt zugeordnet worden. 8 ung zur Ausſtellun 


Ratibor, den 25. Nodbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Joſef Wollmann 
Ratibor iſt durch Vertheilung der 
aſſe beendet. A555 
Ratibor, den 25. Nobbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Wehmer. 


Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr 1876/77 wer: 
den bei dem unterzeichneten Gericht 
die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Geno enſchafts- Negiſters 
1) für den Kreis Striegau 
in dem Deutſchen Reichs- und 
preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 


Ba ungs⸗Anweiſungen au 
die Vereins⸗Kaſſe. 
Militſch, den 28. Nobbr. 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth. 
Michaelis. 


* 
[994] 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das hieſige 
aft e und in das Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter ſollen im Laufe des 
Jahres 1877 990 

im Preußiſchen Staats⸗ und Deut⸗ 

ſchen Reichs⸗Anzeiger, 

in der Berliner Vhrſen geitung, 

in dem Berliner Börſen⸗Courier, 

in der Schleſiſchen Zeitung, 

in der Schleſiſchen Preſſe und 

in der Breslauer N 
bekannt gemacht werden. — Mit der 
Bearbeitung der auf die beiden Re⸗ 


gifter ſich beziehenden Geſchäfte iſt der 


5 


b. in der Breslauer Zeitung, reisrichter von Francois unter Mit: 
e. in der Schleſiſche Zeitung, wirkung des Kanzlei⸗Directors Weg⸗ 
d. in der Schleſiſchen Preſſe und ner beſtellt. — Im Behinderungsfalle 
e. in dem Striegauer Stadt⸗ und] wird jenem der Kreis⸗Gerichts⸗Rath 


reſp. Kreisblatte, dagegen \ 
2) für die Ortſchaften aus dem Bol- 
kenhainer Kreiſe in den borftehend 
ad a bis d genannten Blättern und 
in dem Boten aus dem Rieſengebirge 
veröffentlicht werden. 989] 
Die Bearbeitung der auf Führung 
des Handels: und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter ſich heziehenden Geſchäfte iſt 
dem Kreis⸗Gerichts-Rath Moſchner 
unter Mitwirkung des Kreisgerichts⸗ 
ſeeretärs Gauck übertragen. 
Striegau, den 28. November 1876. 


veis- Gericht, I. Abth. 


von Nahmen, dieſem der Secretär 
Stache Hen werden. 

amslau, den 30. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 364 das a ‚der Firma 
+ D 1 
zu Schweidnitz heut eingetragen 
worden. 5 a 991] 
Schweidnitz, den I. Dechr. 1 76. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


I. Abth. 


N 
den 5. 


Bekanntmachung. 


Nr. 299 die Firma P. 


als deren 
vor 1 5 N 
iebau heut eingetragen worden. 
Landeshut, 17560] 
den 29. Novbr 1876. 
2 Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Bei dem in unſerm Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 13 eingetragenen 
Conſum⸗Verein 562 

„Eintracht zu Altwaſſer“ 
iſt zufolge Verfügung vom 28. No⸗ 
vember 1876 unter Colonne IV heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
An Stelle des aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchiedenen Beiſitzers, 

Porzellandreher Julius Renner 

aus Altwaſſer iſt laut Generalver⸗ 

ſammlungs⸗Protokoll vom 19. No⸗ 
vember 1876 der Porzellandreher 

Ernſt Hoffmeiſter aus Altwaſſer 

als Beiſitzer in den Vorſtand ge⸗ 

wählt worden. 


Waldenburg, 
den 28. Novbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Gefellfhattöregikier iſt zu: 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
unter der Nr. 79 die Firma: 993 
Fabrik für Brückenbau und 

Eifenconftructionen 
Beuchelt & Co. 
und als deren Inhaber 

die Ingenieure: 

Georg Beuchelt und Albert 
Nibbeck, , 


beide zu Grünberg, eingetragen worden. 
Grünberg, den 30. Nobbr. 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


n dem . 
am 12. December 1876, früh 
9½ Uhr, 

im Gaſthofe „ Stadt Meinungen“ 
zu Carlsruhe OS. anſtehenden Ter⸗ 
min kommen aus den Beläufen 
Liebenau, Zawiscz, Damratſch, Dam: 

browka und Jaginne: 
1417 Kiefern mit 1448,00 Feſtmtrn. 


und 
954 Fichten mit 677,00 Feſtmtrn. 
— vorwiegend Windwürfe vom 29ſten 
Juli d. J. — zum Ausgebot. 
Die Hölzer ſind mit geringen Aus⸗ 
nahmen an die Geſtelle ꝛc. gerückt. 
Kgl. Dambrowka bei Carlsruhe OS., 
den 3. December 1876. [995] 
Der Königliche Oberförſter. 


Belauntmachung. 


Wir beabſichtigen, die zum 
zweier Gaſometerbaſſins auf dem 
Terrain der III. Gas⸗Anſtalt an der 
Trebnitzer Chauſſe erforderlichen Erd⸗ 
arbeiten im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
zu vergeben. 981] 
Verſtegelte, mit der Aufſchrift: 
„Erdarbeiten zu den beiden 
Gaſometerbaſſins der Ill. Gas⸗ 
Anſtalt“ 
verſehene Offerten, denen eine Bietungs⸗ 
caution von 800 Mark beizufügen, 
ſind bis 
Sonnabend, d. 9. December er., 
Vormittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der Gaswerke, im 
Stadthauſe, einzureichen, wo auch die 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 1. December 1878. 
Die Gas ⸗Anſtalts⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 


Zum 1. April 1877 iſt hier eine 
mit 750 Mark Gehalt und 200 Mark 
Wohnungs⸗ und Heizungs⸗Entſchädi⸗ 
gung dotirte 966] 


evangeliſche 
Elementar⸗Lehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Das Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Dienſt⸗ 
jahren um je 187%, Mark bis zu 
1500 Mark, die Wohnungs⸗ ꝛc. Ent⸗ 
ſchädigung von 5 ge 5 ben um 
50 Mark bis zu 300 Mark. 

Bewerber wollen uns Ihre Zeug⸗ 
niſſe bis zum 20. Decbr. cr. einreichen. 

Frankenſtein, den 28. Nobbr. 1876. 

Der Magiſtrat. 


„ der 


Kölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Ziehung am 11. Januar 1877. 
Haupt =» Gewinn: M. 75000. 
Kleinſter Gewinn: M. 60. 
Original ⸗Looſe à 3 Mark 

verkauft und verſendet bei ſchleu⸗ 


niger Beſtellung, ſoweit der nur 
noch geringe Vorrath reicht, 


J. Juliusburger, Breslau, 


Tauenzienſtr. 2, Hochparterre. 
Gegen Beifügung von 25 Pf. 


ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziehung die amtliche Gewinnliſte 
franco. [7320] 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
P gem und 

einenhändler 
ner zu Kunzendorf bei 


lung verſteigern. 


i 
[7403] 


9 


Jiaunkernſtraße 34, Ecke Dorotheengaſſe. SE 


— 


Fabriklager von 


Teppichen und Lüuferkoffen 


zum Einzelverkauf. 


Louis Lohnstein 


Während des Monats December ftelle 


wieder mein 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 9. Decbr. e., Mitt. 12 Uhr, 


ſoll im Hofe des Stadt⸗Gerichts ⸗ 
Schimmel⸗ 


Gebäudes 1 Pferd, 
Wallach; 
am 12, Decbr. e., Vorm. 9 Uhr, 


ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude 


Kleidungsſtücke, verſchiedenes Mobiliar, 
eine Nähmaſchine, ein Durchſtoß, 


um 10 Uhr ein Flügel⸗Inſtru⸗ 1 


ment; - 2 4 
um 11 Uhr eine Partie Tapeten, 4 


44 Stück eichene und kieferne Boh⸗ 


len und 1 Schock kieferne Bretter; 
am 13. Decbr. e., Vorm. 9 Uhr 
ebendaſelbſt, verſchiedene Waaren? 
Beſtände, mehrere Fäſſer Spirituoſen, 
1 Faß Soda, 1 Faß Kraut, 1Brüdene 
waage, 1 Mehlkaſten, 1 Repoſitorium 
und 20 Mille Cigarren, gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung verſteigert werden. 
7528] Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Pfänder⸗Auction. 
Am 15. Deebr. c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen Neuſcheſtraße Nr. 12 die im 
Vogel ſchen Leih⸗Inſtitute verfallenen 
Pfänder, beſtehend in Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Uhren und Schmuck⸗ 


ſachen, gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert- werden. 7529] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Anetion 1 
fertiger, neuer u. guter 
Pelzwaren. f 


Mittwoch, den 6. December, Bor: 


mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsgelaß, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage: 
I. ein bedeutendes Lager eleganter 
7 feiner u. mittelguter f 
e er 
pelze, großer Reiſepelze 
Seren e e 


ter u. feineren Pelzbeſäßen, 


Krimmermützen 2c., Be 
II. hochfeine 9 Sammetpale⸗ 
tots mit feinem Nerz, Zobel⸗ 
und Skungsbeſatz ſeidne und 
8 ips⸗ u. Tuch ⸗ 
aletots mit Pelzfutter und 
eineren Pelzbeſätzen, ſowie je; 
III. noch etwa 48 Pelzgarnituren in 
allen Pelzarten, ir 
meiſtbietend gegen fofortige 9 
7391] 


Der Königliche Auct.-Commiffarius 


G. Hausfelder. 


kauft a „% 7 M 

r. Looſe E. Bari Berlin 
Molkenm. 14. Cöln. Domlooſe a 4 
M. vorräthig. [2248] 


Für Haut⸗ und Ge 

ſchlechtskranke, 

Impotenz, Pollutionen ꝛc., N 
auch in ganz veralteten Fällen, l 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheilige Folgen und 
Berufsſtörung. Auswärts brieflich. 
Dehn 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sopbilis, 5 0 


heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und ö 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fersch erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1920] 


z. gründl. u. ſichern Heil. 


Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich ohne Berufsſtörung. 


Klinge Fee 


4‘ 


er, „ 


lechts⸗- und Hauttrane 


! Tiſchzeug, roſa Inlett, Drell ꝛc. waaren⸗Branche firm, ſucht ggelonete Glied der Familie betrachtet wird. 
kr 2775 Bi 5 und 5 3 Schweidnitz, Burgstraße Nr. 8. Bup- ke erible ge, |? a Bd. 1 30 ec. 3 er 910 Faß Steilung, Deren unter M. V 5 2540 Di 5 ab — a Hoca 
2 ie Niederſchleſien einen tüchtigen, m 7 Pfd. 6,50 M., größte Nieſen⸗Neun⸗ lagernd Myslowi 226 n u. Vogler, Breslau, erbeten 
der Kundſchaft genau bekannten Agen⸗ (Ein altes gut rentirendes Fabrik⸗ erlbleche 
5 ten. Dilerten unter F. A. Nr. 25 an Cee 1 en Schmuck und Befeſtigungsmittel, Fa a ae ei 9 55 mein lnger 1. Jan. 1877 Ein Eehrlin 
U 4 n gros 
die Grventiion der Breslauer 8 1 0 fe bine a. Wachszug und Stücke 1. ruſſiſche Sardinen, An⸗ 5 en gros & eihp 11 ann ſich zum ſofor igen Nane bei 
in tüchtiger Agent wird für einen Zeitung abzugeben. 5305“ empfehlen: 17538 epic we e einen 5 omm 85 mir Ho Kottmann ge'ölofien. 
E neu eingef. Artikel ge. [5384] Ca alu Einrichtung Piver & co, trages oder Nachnahme die Seefiſch⸗ . Tuch, Leinen: und Modewaaren⸗ 


Ib d mit dem heutigen Tage eine zwiſchen Liebich höhe und Oblaten. 
K g er ie Weihna ts⸗Ausſtellung frischen Blumenkohl, und Ge uche. gründlich en beiden 2 Rien mel. de 
2 ER haben Sonnenſtraße 35, 1 Treppe, | meines Fabrik⸗Lagers, beſtehend aus Perigord-Trüffeln Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. fürs Reiſeg eſchäft eignet, ] Salon, per 1. April 1877 zu vermiethen. 
F Haus-, l 8 eo m roten empfiehlt bill rel Ein polniſches Haus ſucht eine findet vom 90 Januar 1877 Näheres daſelbſt. [5403 

2 . en⸗ und Kin ürzen miede⸗ 

k Ges Er a Berkünft dunn 55 und guten, billigen, wollenen Strüm. E. Huhndorf, En 22, den che Bonne, Stellung i meinem Einst halbe Etage, herrſchaftl. einge: 


* 


3 


2 anftänd. jüd. 


nahme. Mitbenutzun 
ef. Offerten unter Chiffre A. M. 22 
Expedition d. Bresl. Ztg. [5406] 
Eine leiſtungsfähige Weingroßhand⸗ 
lung am Rhein wünſcht einen Bene 
ſoliden als tüchtigen [2236] 


Agenten 
für Breslau reſp. ganz Schleſien 
unter günſtigen Bedingungen zu en⸗ 


des Pianino. 


unahme von Stadt und Bevölkerung „ Schleuderhonigs (bereits ſchön ber- routinirten Ein junger, wiſſenſchaftlich gebil⸗ 

f don 4 Öferien — be Ai 8 Gerner Dr C 0 11 iſt b aum: bei ce des Vari n V erfänfer. deter Dun und Be Namn 
edeutender ilitär⸗Garniſon⸗Or 5 der als ſolcher empfehlende Zeugniſſe 

an die Expedition der Bresl. eine angenehme und ſichere Zukunft ELichtchen Lemberg (Oeſterreich). [2266] Glatz. M. Sachs Wwe. ee 3 uch * ſeinen 


Zeitung ſenden. 
leiſtungsfähige Fabrik von 


ine 


Bag Haupt⸗Poſtlagernd T. S. 


| Milion Mark 


Mahagoni⸗Möbel it ſofort tersdorf bei B der das 
eee ee eee | Nteinbutt, Lachs, e . Tuch und Herren 5, eg 
iehlt den Reſt guter ertionspreis 15 die Zeil 
au nl eee 5 1 Avis. Zander 7 Hecht, Rambonillet- Böde. Confectionsgeſchäft y 5 * 
ewy, Neuma 


[7484] 6. 


bon gut. u. gangb. Gejch. bei ſolider 
Prov. durch das Bureau am Wäld⸗ 

en Nr. 12. Geſ. 1 Kohl.⸗Geſch. od. 

lab, 1 flotte Kornkneipe, feine Reſtaur. 
Küchen für fof. u. ſpät. 
Zu verk. 1 5 5 ⸗Geſch. m. Fabr. verb., 
mehr. Reſtaur., gangb. Bäud. i. d. Stadt. 


Behufs Auseinanderſetzung beab⸗ 
ſichtigen wir unſere bei Oels belegene 


Dampfzi egelei 


Daupſdreſchmaſchinen⸗ 
Verleihungsgeſchäft 


u. Locale 17 5 


3 

nge Leute oder 

Knaben finden BE 7 bei 
C. Nahmer, Sonnenſtr. 20, Hochpart. 
Iz ie gebildeten, gut empfohlenen 
Familie finden zwei junge Mäd⸗ 
chen von Neujahr ab liebevolle Auf⸗ 


Den Neubau 


in meinem Gartengrundſtücke, be⸗ 


mit Nebenſtube, Kellerräumen, Garten 
u. ausreichender Hofraumnutzung, bin 
ich Willens unter ſoliden Bedingungen 
an verpachten. 6730 
Durch die vortheilhafteſte Lage, 
Burgſtraße, die beſte und breiteſte 
Straße, ganz in der Nähe des Markt⸗ 
platzes, würde ſich dieſe Localität am 
beiten. zur Anlage eines Cigarren⸗, 
Liqueur⸗ oder eines anderen derartigen 
Fe ⸗Geſchäfts en gros eignen; ein 
trebfamer Anfänger kann ſich hier, 


bei der von Jahr zu Jahr rapiden 


gründen. 
Nähere Auskunft ee 5 Beſitzer 


iſt ſofort billig zu verkaufen 
5409] Nofenthaleritrafe 5. 


Es Garnitur feiner put erhaltener 


Allen meinen Gönnern und Be⸗ 
kannten die ergebene Anzeige, daß ich 


pfen eröffnet habe, und bitte das 


zu wollen. 


Nanny Grunitzka, 
Kloſter⸗ und Feldſtraßen-Ecke 
Nr. 85 b, erſte Etage. 


Für Eſſigfabriken. 5 


N 
<ı 


Veränderungshalber beabſichtige ich 
drei faſt neue, als Spiritus⸗Behälter 
noch im Gebrauch befindliche Bottiche 
von je annähernd 3000 Liter Inhalt 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Miodowski in Bojanowo. 


Eiſerne Reſervoire over 


eſucht. Offerten müfjen eine ober: 


Dom 


4 Zimmer guter 


Ritter 


tsbeſitzer K. find 
öbel bald zu ver⸗ 


kaufen Leſſingſtraße Nr. 13, parterre, 


Billi 


kauft man 


ig und reell 
uche u. Bukskins, ſo 


wie Natiné, Floconné, Eskimo, 


2 


3 Aſtrachan und Flanelle 


eſten und vom Stücke bei 
n Jul lius Neumann, 
Carlsſtraße Nr. 49, [6543] 
2. Hausv. d. Schweidnitzerſtr. links. 


Für den 


in Kit Wachs und Paraffin, 
thalter, 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Frische Hummern, 


Bücklinge, 


Flundern, Aal, 


Sprotten, 


Gänseleber- 
Trüffelwurst, 


Blumenkohl, 
Brüsseler 
Rosenkohl, 


frische französ, 


frischen französ. 


= Preßhefe. 


. Klu ze, 
Matthinsftraße BW.. 


Liegnitzer Mohn 


habe Aria. Posten abzugeben. 
Eduard Krause, 
17508 Liegnitz. 


Honig! 


Mehrere Centner des reinſten 


riſchen Silber⸗Lachs à Pfd. 1,50 M., 
OR ee Silber⸗Lachs à Pfd. 


Handlung W. Wegener, ar 
Breitgaſſe 69. 51998 


Die 5 


Stellen -Anerbieten 


Tich fige Kindergärtnerinnen, ſchon 
in Stellung, empfiehlt das Bu⸗ 
reau für das Lehrfach Kloſterſtr. le. 


Ju Beamten ⸗ Tochter geſetzten 
Alters ſucht Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin eines kleinen ruhigen Haus⸗ 
7 8 bei einem älteren dem oder 
als Stütze der Hausfrau bei einer 
älteren Dame. Off. unter A. B. C. Z. 
23 bef. die Exped. der Bresl. Ztg. 


Tapctenbranche! ! 


Reine Getreide: Preßhefe, täglich! Ein j. Kaufmann, 23 Jahr alt, 


ſtehend in einem gude Fabrik: vis-a-vis vom Lobe⸗Theater, zu beſich⸗ zw liefert billigften | mit beiten Zeugniſſen, Koch gereiſt, namentlich für's Backgeſchäft, ſucht 
Locale, 4 Wohnſtuben, Küche mit | tigen * von 9 bis 12, Aa von er PETE BP 1675 iu ſucht in obiger oder vn anderer . Drobnig, Conditor, 
Bodenräumen u. Beigelaß, Comptoir] 2 bis 4 Uhr. 392] Branche Stellung. Gef. Offerten sub] [2261] Leobſchu üß. 


M. M. 12 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, mit allen weihen [S%) 
N Eiſenbranche vertraut, ſucht per 
Januar 77 Stellung, 


als Verkäufer. 


Gef. Offerten sub H. S. 95, poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. 15368 


Für mein Band⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ja⸗ 
nuar 1877 einen in dieſer Branche 

[2260] 


Ein ſtrebſamer Commis, beſtens 
empfohlen, in Tuch⸗ und Mode⸗ 


Jacoby. 8 


Mbrehisfrahe 8 ä 


Einen tüchtigen 


Conditor⸗Gehilfen, 


Der hieſige eg often eines verhei⸗ 

5 ärtners iſt vacant 
1 ſoll zum 1. Januar 1877 be 
ſetzt werden. Geeignete Bewerber 
welche in den verſchiedenen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, dabei ſelbſt⸗ 
thätig zu ſein gewöhnt ſind, wolle 
ſich unter Einreichung ihrer Zeug, 0 
niſſe melden bei dem Gräflich von 
Fernemont'ſchen Rentamt in 
Schlawa in Schleſien. [2247] 


Verwalter oder Volontair. 


Kenntniſſen angemeſſene Stellung, am 
liebſten in einem Hauſe, wo er als 


Ein Commis, 


ſowie das Maßnehmen 


HM. Huldsehinsky, 
17504] 


1 beſitz, Hypotheken vermittelt discret 

Br, welche möglichſt nach der ? röbel ſchen Küche mit Waſſerl., Cloſet, Bad | 

5 und ſolid Lewy, Neumarkt 6. [7487] a a be ren st re meet e Se elle Hauſe. Mßnlich enen Lagen oder {väter 1 
m D ollen ji en poſtla⸗ b en Jägerſtraße 5 be des 

Nachweis ae en Ne Tassbur ger an. e Vorſtellung emanisı. et be 5 maiz, ze 


Gleiwitz. 


Ein Ingenieur 


für allgemeinen Maſchinenbau, ver⸗ 
traut mit der Gießerei, namentlich in 
der Anfertigung von Formmaſchinen⸗ 
rädern, ſucht Stellung. Dfferten sub 
J. W. 72, ‚befördert Nudolf Noße⸗ 
Berlin 8 [7467] 


Kräftige Landammen und Wochen⸗ 
. 1 empf. 5742 
äntler 


Gromotke, ae 11. 12] 


* Braumeiſter 
1. Jan. unter 
erſelbe iſt 


Er aut & 


er Anſprgchen. 
militärfrei und beſitzt gute Hane 


ne Gef. Offerten unter Chiffre W.] mit elegantem Schauft Nico⸗ 
0 reismäßig zu verkaufen. alte Dampfkeſſel, welche als ſolche Artischocken Band. 5 gantem Schaufenſter iſt Nico 
ki: 9 Döring & Nichter in Oels. dienen können, werden zu kaufen empfingen und empfehlen erei en aa een Moſſe in re laiſtraße 64 (nahe am Ringe) vom 


[7464 


a agg Sitze der Giſce enipalt Erich & Carl 5 "Hustunft dajelbit I. Cage. [9333] 
1 9 en 5 ie arl n Hambure, „ | Eee it la RR 
2 128 en Gefäßen den Durchmeſſer; ona ovember . a 
iu Beau Of. l 0 153781 7 1 Ge naht Preis das Schneider, 66 F n wird zu engagiren ei ca nebſt 5 großen * 
— —. ̃ FETTE FR nge re ei ne rei ro ehrlinge wurden placı 2 
ei Capitaliſten! Ein fehr renom⸗ Genker angegeben werben. [7556] Schweidnitzersir. 15 244 Aufträge — Besetzung von ini 40 Reichenbach 112 880 2 —4 an einem Dejüllarinnegeidit 
mirtes großes c 49 Offerten gefälligſt 7 0 5 0 in der und 75420 Vacanzen, davon 62 für Lehr 7 oder Reſtauration ſich eignend, zu 
Br mit großer Kundſchaft, ift Um: | Annoncen» Expedition von Nubolf Erich Schneider in Liegnitz, linge, blieben ult. schwebend. Di .Haushälter, die gut d. Packen et e 
tände 120 2 Bel! zu verkaufen. 9 5 Moſſe, Breslau, erbeten unter Chiffre K Kö J. H fi f { 916 Mitglieder und Lehrlinge blie- verſtehen, auch für Reſtaurants, | Oftern zu vermi I, 
ff. poſtl. Breslau. [5415] LL. 4125. ais. nig OHieferant. ben ult. als Bewerber notirt. | empfiehlt ... d ß c U 11. [5413] [Naheres Feilchenfeld, Gr.-Glogau. 


Handlung. [2263] 


Nermiethungen und 


An der Promenade 


richtet, 3 Stuben, Mittelcabinet, 


R130. Wohnungen zu 60, 80, 
130, 200 und 250 Thlr., mit allen 
Bequemlichkeiten, find bald oder für 
ſpäter zu 5 Näheres Sa⸗ 
dowaſtraße 18, 1. Etage. [5397] 


Ein fein möbl. Zimmer ſefeh zu 
bez. Albrechtsſtraße 21, 3. Et. 


Wohnungen 


von 70-130 Thlr. find zu gen. 
Näheres Sonnenftr. 4, 1. Et. 4672 


1 Gewölbe 


1. Januar k. J. ab zu vermiethen. 


| eee o 1 ee Börse vom 4. December 1876. 
5 Inländische Fonds. 


f Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
e Soil und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Preise der Cerealien. 
rss. cons. Anl. 456 108,50 B > Amsltshet, Coure.. | Oesl-Ludw-B. 15 | 78.6 = Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
do, Anleihe. : r.-Schw.-Frb. 4 64,75 G Lombarden .... 4 — t. 122 G Pro 100 Kilogramm. 
lie. m 506, none®6, so | Obschl AUDE; 37 5 0 B Gent Erans-Bih. 14 ult. 414,50 B * Be mittlere . 
Sechnldsch. . 3% 9380 BR a do. . — . DL - Acc! er —— Dun, un) nn a —— 
a 17 5 130 8 10 R.-O.-U.-Eisenb 4 105,25 8 do. St. Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst, niedriget. 
Zresl. Stdt.-Obl. 4 do. St.-Prior.. 5 109,35 bz Warsch.-W.StA |4 | — — —— 4141414 4 0 44 6 er 8 
e 100 B Br. . do. 5 — 1255 80 75 5 — — Weizen, weisser. 19 | 30 | 18 | 50 | 21 88 5 17 17 [40 
Schi. Pfdbr. altl. 5 83,90 bz 0 t.-A. 5 — asc erbg.|4 — — do. De. 19 | 20118 | 40 90 5 174011 
do. ior.|5 | — — Roggen neuer ... 1830 17 6017 1670 165016 — 
Fer Vu 508 b inländische Elsenbaha-Prlortäts- | Krak.Oberschl. — 2 Gorsie 8 15 [601 15[20 [15110 444455 
war gatlonen. o. Prior.“ — — afer neuer 15 4011 Er 
5 n " Ar bz 1500er | Freiburger . 4 89,50 B Mährisch - Schl. Erbsen 18 50 18 — 11720 16 30 16 | — 11480 
een, n e ee men —— 
do. do 4 — 0. it. J. 4 „ it. H. Bank-Aotlen. 
do, Lit. C 4 1. 95,75 B do. Lit. K. 4% 88,50 6 [88,50 bz | Brel. Discontob. 468 B — Netiran en der von der Handelskammer ernannten Commission 
2 do Be 4 II. 94 B do.. 5, | 97 B do. Maklerbk. 4 — — eststellung der Marktpreise von Rape und Rübsen. 
u. 47 Dan W TREE 7% 51 0 do. M.-Ver.-B. 4 — — Pre 100 Kilogramm netto. 
15 ae 4 „50 B o. Lit. C. u. 2 do. Wechsl.-B. 4 72 B — 4 441444 
a II. 94 B do. 1873 4 88,50 bz D. Reichsb 4 Bi e re RE 8 30 — . 
do. 40. . 4% 100 0 @ do. 1874..... 4 87,28 otbaB 864d. Ben . _ — FT a 9 28 5022 50 
Pos.Ord.-Pfdbr. |4 | 93,30 à 50 ba do. Lit. F... |4% | 100,30 0 Sch.Bankverein |4 | 87 B 5 r 20 75 26 — 21 — 
Rentenbr. Schl. 4 95,60 B 455 Zu Gr Fr 98 ba do. Bodenerd. 4 94 B — S 2 26 50 24 — 19 — 
do. Posener 4 — 25 1869. 4% 100 B do. Vereinsbk. 4 — [13,50814bzG Schlagen 26 23 — 120 — 
Schl. e NIE B ee yes 8 101,10 8 Oesterr. Credit 4 214 G | ult. 214 à 14,50 & “= t. rothe, ordinär 52-56, mittel 58—62, fein 64—69, 
. re ee83a8 ’ — 
Schl. Bod. rd. 4 94 bzB o. WU. -B. 10 . 2 ochfein 71— 
Je 1 do. Wilh.-B 5 02 B Industrie-Aotien hochf 74. 
3 do. 5 100 bzB R.-Oder-Uſer . 5 |100,10 6 Bresl. Act.-Ges. ꝑKleesaat, weisse, ordinär 50—58, mittel 60--68, fein 71—76, 
7 * Goth. Pr. -Pfdbr, 5 — —— ee rss EEE Möbel 4 — — hochfein 7881. 
Sachs. Rente 1 7 — en 4. 88 5 2 St.-Pr. 4 — — 
) ae . „40 bz o. Börsenact. 4 — — 
g do. * en; 168,35 @ do. Spritactien 4 — 7 — 5 Heu 2,50—3,40 Mark pro 50 Kilogramm. 
5 Ausländische Fonds. Bel: Pi. 9 27 1 2M. u 10 3 x 2 Roggenstroh 34,00—35,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
Amerikaner 5 — . 2 — 3835 71 1 4 — 3 * — — 
_ italien. Rente. 5 — 0. do. 2 aurahütte.... 4 70,75 bz t. 
est. Pap.-Rent. |4Y, | 47,25 0 Paris 100 Fre. 3 |k8. 81,0  |Moritzhütte ...|4 | — 156 Koran 16: 2204 ene 45600, Gerte — Hafer 142,00, 
"do. Silb.-Rent. 4½ 52 B do. do. 3 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 428 ba 28 bz 80 1 325 Rüböl 7400, 8 iritus 54; 20. 
do. Loosel860|5 | 92 B Wersah.1008.R, 7 8T. 242,50 6 Oppeln. Cement 4 — — 2 pirikus 
do. do. 1864 |— | — Wien 100 fl... 4 25. 157,50 ba Schl. Feuervers. 4 — 722 B un 
5 ee 4 | 59,25 B do. do. 4½ 2M. 156,25 bz ] do. Immob. I. 4 — — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
. Me A Pro 100 Liter 8.100 X Tralles loco 53,30 B, 52,30 G. 
do. 35 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 71 B 71 B N ‚ 
en 9 989 Ducaten — do. Zen h 42 — 78 Zink: still. 
Ark. Anl. — 20 Frs.-Stück o. do. St.-Pr. 4 — — 
Oestr. W. 1001. 158, 75 à 9 b2B Sil. (V.ch.Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 44 G 
100 8.-R. | 243,75 bz Vorwärtshütte. |4 — 12 B 
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